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Ausgabe A
Landesausgabe

Zwei HauptauSgaven :
Zweimalige Ausgabe : Bezugspreis X)l 2,20
zuziiglich 50 Psg . Trägcrgeid . Postbezug
ausgeschlossen . Erschein ! 12ntal wöchent -

lich als Morgen - und Abendausgabe .
LandcSauSgabc «einmalige Ausgabe ) : Be¬
zugspreis monallich Xll 1.70 zuzügl. Post-
zustellgcbiidr oder Trägcrgeld . Erscheint
«mal wöchcntl. als Morgcnzcitg. Abbcstell .
muss . biS spät. 20. f . d . folg. Monat crsolg.

Drei BeztrISauSgabrn :
„Au » Karlsruhe " : siir den Stadtbezirk der
Landeshauptstadt sowie Amtsbcz .Karlsruhe ,
Ettlingen , Pforzheim , Brette » , Bruchsal,
sowie Untcrbezirk Eppingcn . — „Merkur-
Rundschau" : siir die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Buhl . „Aus der Or -
tcnau : für die Amtsbezirke Ofscnburg,

Kehl , Lahr , Obcrkirch und Wolsach .
Bei Nichterscheinen infolge höherer Gewalt ,
bei Störungen , Streiks oder dcrgl. besteht
kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung des Berugspreiscs .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte" oder „Sondcrbcrichte"
gekennrcichnclen Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestattet.
Für unverlangt Übersandte Manuskripte
übernimmt die Tchiistleitung keine Haftung.

Das baüilciie ^tampfblatt*
für Politik und deutftbeKultur

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :
Darlsruhe , Brette », Bruchsal , Ettlingen , Rastatt -Baden -Baden , Bühl , Rehl , ivberkirch, «vffenburg , Lahr , wolsach

Einzelpreis 10 pfg .
Anzeigenpreis lt . Tarif Nr . Pt

Die 12gesp . Millimeterzeile (Kleinspalte 22
mm) im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Faminenanzeigcn nach
Tarif . Im Texttcil : die 4gcsp . 70 Milli-
mcter breite Zeile 55 Psg . Wiedcrholungs -
rabatle nach Tarif , für McngcnabschlUsse
Staffel 6 . Anzeigenschluß : Morgen- und
Landcsausgabe : 2 Uhr nachm , sür den fol¬
genden Tag ; Abendausgabe : 10 Uhr vorm,
sür den solacnden Abend : Moniagaus -

gabe : 8 Uhr SamStag abend.
Verlag :

Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe I. B .,
Waldstr. 28. Fernspr . Nr . 7030/31 . Post -
schcckkonto Karlsruhe 2088 . Girokonto:
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Buchvertrieb: Karlsruhe , Kalfer-
straßc 133. Fernsprecher Nr . 1271 . Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2035 . — Ge-
ichäftsstundon von Verlag und Ervedition
8— 19 Uhr . Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden.
Bchristleitung :

Anschrist : Karlsruhe i . B ., Waldstr. 28.
Hernsprecher 7930/31 . Redaktionsschlutz 10

hr vorm, und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Uhr . — Berliner
Tchrtstlcitung : HanS Graf Reischach, Ber¬
lin SW . 68, Cbarlottenstr . 15 d Fernruf
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Gefährliches Spiel :

Berfchärfte Spannung Rom Belgrad
Kabinett nab Parteivorstand der faschistischen Partei tagen - Albanische Sintergründe der neuen Krise

□ Rom, 20. Sept . (Trahtbericht un¬
seres Vertreters .) Tie latenten Span¬
ungen zwischen Rom und Belgrad verschärsen
sich in den letzten Tagen außerordentlich. Die
Polemik der italienischen Presse ge¬
gen Jugoslawien nimmt Formen an , die
in dieser kritischen Zeit Anlaß zu ernsten Besorg¬
nissen geben müssen . Die Attacke des „Lavoro
Faschista "

, der sich erzürnt über die vortreff¬
lichen Beziehungen Deutschlands zu Jugoslawien
ausläßt, gipfelt in den kühnen Behauptungen ,
daß deutsche Militärinstrukteure be¬
reits an der Adria weilen , und daß die
deutsche Regierung Belgrad ihre Unterstüt¬
zung für den Fall einer Aktion Jugoslawiens
gegen Albanien zngesagt habe ( ! ) .

Tie Hirngespinste eines phantasievollen ita¬
lienischen Journalisten dürsten weniger interes¬
sieren als der Umstand , daß diese gefährliche
Polemik offenbar ans den Wunsch
höherer Stellen zurückzu führen
i st . Nachdem der König von Albanien jüngst
sehr selbständig seinen Besuch in Ankara an-
gemeldct hat und nachdem die Möglichkeit
eines Beitritts Albaniens zum Balkanpakt mit
kaum mehr versteckter Spitze gegen Italien akut
wurde, gibt diese betonte Presscfchde zu ern¬
sten Rückschlüssen Anlaß, zumal auch heute
noch der am 22. November 1927 sür die Tauer
von 20 Jahren abgeschlossene Tiranavcrtrag
formell in Kraft tritt . Nach diesem Vertrage
sichert Italien dem Königreich Albanien jede
militärische Unterstützung für den Fall eines
feindlichen Angriffes zu . Die jetzige starke
Betonung der angeblichen jugoslawischen Be¬
drohung kann daher leicht zu Rückschlüssen
auf gewisse militärpolitische Absich¬
ten Roms führen.

Abgesehen davon aber wird man den neuen
„Borstoß ans die Adria" nicht ohne Berücksich¬
tigung der stockenden italienisch - fran¬
zösischen Gesamtverhandlungen
betrachten müssen. Die plötzlich so schwach ge¬
wordene Stellung Italiens scheint Frankreich
zu seinen Gnnsten auszunützen, denn man
spricht in hiesigen politischen Kreisen von ei¬
nem vorübergehenden Stillstand der italienisch -
französischen Verhandlungen hinsichtlich der be¬
reits mit Fanfarcntönen angekttndigten italie¬
nisch - französischen Verständigung, und möchte
am liebsten den „Daily Herald" mit seiner sen¬
sationellen Meldung über den bevorstehenden
Abschluß eines französisch- italienischen Militär¬
bündnisses dafür verantwortlich machen, der
eine unziveideutige eisige Reutcrmeldung zur
Folge hatte , die wiederum französischerseits die
für Italien unfreundliche Havasmelöung:
„Man denke in Paris an nichts Aehnliches "
auslöste.

Inzwischen verstärken sich aber auch die
italienischen Sorgen in Afrika .
Nicht nur , daß anscheinend England für die
«eplante italienische Expansion in Abessinien
Ende dieses Jahres keinerlei Verständnis zeigt ,
ictzt hat anscheinend bereits Abessinien seine
beiden Grenzen gegen italienisch Somaliland
Und Jtalienisch-Eritrea militärisch gesichertund
Gerüchte wollen wissen, daß ein diplomtaischer
Schritt Italiens bei der abcssinische » Regierung
»m Aufklärung über die merkwürdigen mili¬
tärischen Vorbereitungen der Abessinier an den
italienischen Kolonialgrcnzen keine befriedi¬
gende Antwort gebracht hat.

Jedenfalls wäre es zuviel gesagt, wenn man
behaupten wollte , daß die in den letzten Mo¬
naten entfaltete Aktivität der römischen Po¬
litik wesentlich zur Abkühlung der stark erhitz¬
ten Atmosphäre in Europa beigetragen habe.
Nachdem das Kabinett bereits am Dienstag

* Berlin , 20. Sept . Auf dem Sophienfried¬
hof im Norden Berlins wurde Donnerstag
nachmittag der Seniorchcf der weltbekannten
Pianofortefabrik E . B e ch st e i n A . G ., Edwin
B e ch st e i n , unter großer Anteilnahme zu
Grabe getragen. Der Verstorbene gehörte z u
den er st e n Kämpfern für ein neues
besseres Deutschland . Wenn er auch
nicht so stark nach außen hervortrat , so hat er
sich schon zu einer Zeit voll für die Bewegung
eingesetzt, als andere den Nationalsozialismus
noch über die Schulter ansahen und nichts von
ihm wissen wollten. Für ihn war der Natio¬
nalsozialismus eine Herzenssache , die er stets
in die Tat umzusetzen wußte .

Diese nationalsozialistische Tat wußte ihm
heute der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler zu danken , der dem stillen , opferbe¬
reiten Kämpfer für die nationalsozialistische

in mehrstündiger Sitzung zur Verabschiedung
der Militärgesetze getagt hat, ist es am Don¬
nerstag erneut zusammcngetrcten. Für Sams¬
tag ist bas Direktorium der faschisti -
schen Partei nach Sabautia einbc -
rufen worden.

Bewegung die letzte Ehre erwies . Nach den
Gedächtsnisworten des Pfarrers in der
Fricdhofkapclle wurde der Sarg durch ein
Spalier des Feldjägerkorps zu Grabe getra¬
gen . Der Führer ging an der Spitze mit der
Tochter und dem Sohn des Verstorbenen. Es
folgten Neichsiiinenminister Dr . F r i ck ,
Reichslciter A m a n n , Rcichspressechef Dr .
Dietrich , Staatssekretär LammerS ,
Oberführer Schaub und viele Vertreter der
Partei , der Kunst und der Wissenschaft sowie
Mitglieder der Belegschaft der Bechstein-AG .
Der Führer ließ einen großen Kranz aus wei¬
ßen Ehrysanthemen mit der Widmung „In
treuer Freundschaft " niederlegen.

Nach dem Verlassen des Friedhofes stattete
der Führer der Gattin des Verstorbenen, die
aus gesundheitlichen Gründen der Beisetzung
nicht hatte beiwohnen können , einen Beileids ? ■
besuch ab.

„Setbstbestimmmissrechl
Nach dem folgenschweren Scheitern der Ab¬

rüstungskonferenz ist mit dem überraschenden
polnischen Vorstoß in der Minderheitenfrage
jenes zweite entscheidende Problem aufgerührt,
das an den Grundfesten deS Genfer Gebäudes
rüttelt .

ES handelt sich dabei nicht allein um die sehr
schwierige und brennende Frage der gerechten
Behandlung der durch das Persailler Diktat
und andere Pariser Vorstadtverträge gewalt¬
sam und ' willkürlich neu entstandenen etwa 48
Millionen nationaler Minderheiten in Europa,
sondern — was uns Nationalsozialisten als
Träger einer in die Zukunft weisenden völki¬
schen Idee besonders interessant ist, — es han¬
delt sich um die stolze Idee des Sclbstbestim -
mnngsrechts, die das Volkstum ausdrücklich
als lebendige und grundlegende Einheit im
Staatslcben anerkennt.

Zwar haben die demokratischen Länder deS
Westens dieses fortschrittliche staatsmännische
Ideal sehr laut vertreten , angeblich haben sie
sogar darum im Weltkrieg gekämpft , aber alS
sie damals in Versailles nach dem Niederbruch
Deutschlands , Oesterreich -Ungarns und Ruß¬
lands niemand mehr an der Verwirklichung
dieses angeblichen Kriegszieles mehr verhin¬
dern konnte und alle Welt die großen demo¬
kratischen Segnungen eines vom „Despotis¬
mus" nunmehr glücklich erlösten Erbteils er¬
wartete, da war die Ucberraschung groß und
bitter.

Die neuen Grenzziehungen erfolgten aus¬
schließlich nach materiellen, machtpolitischen Ge¬
sichtspunkten der Sicgcrstaaten und vom
Selbstbcstimmungsrecht des Volkstums wurde
nur in den wenigen Fälle» Gebrauch gemacht,
wo eine Entscheidung im Sinne der Macht¬
pläne der Sieger zu erwarten war oder wo
die Sieger irgend eine Dankesschuld billig ab¬
tragen wollten .

Auch die Sieger von Versailles waren sich
darüber im Klaren, daß die künstlich geschaf¬
fenen neuen nationalen Minderheiten einen
steten Gefahrenherd für den Bestand der neuen
Ordnung von Versailles bildeten. So versuchte
man wenigstens für einzelne mächtige Minder¬
heiten einen formellen Rechtsschutz zu schas¬
sen , der in seinem komplizierten Verfahren
beim Völkerbund gleichsam als Ventil , um
nicht zu sagen als Kanzleitrost, sich auswirken
sollte.

So sind die Minderheitenrechte für Deutsch-
Oesterreich , Ungarn und Bulgarien in den
Fricdensverträgen von St . Germain . Trianon
und Neutlly niedcrgelegt, während für Polen,
die Tschechoslowakei, Rumänien , Griechenland
und Südslawien besondere Minderheitenver¬
träge mit den alliierten Mächten abgeschlossen
wurden.

Das Muster dieser Verträge ist der zwischen
der Entente und Polen am 28. Juni 1819 abge¬
schlossene Vertrag . Estland , Lettland und
Litauen mußten bei ihrer Aufnahme in den
Völkerbund rechtsverbindliche Erklärungen im
Sinne des Polenvcrtragcs abgeben . Einen be¬
sonderen Charakter hat der deutsch -polnische
Vertrag über Oberschlestcn vom 15 . Mai 1922,
weil hier eine Vereinbarung zwischen den bei¬
den unmittelbar beteiligten Staaten getroffen
wurde.

Der polnische Vorstoß dieser Tage, der die
Völkerbundsinteressenten so sehr in Verlegen-

m Anmmzplijlie in Spanien
Aufsehenerregende Enthüllungen des Snnenmlniflerö - Die Marxisten

arbeiten nach den Methoden der Gangsters
* Madrid, 20. Sept . Nach langem Still¬

schweigen gab der spanische Innenminister am
Donnerstag zum ersten Male Erklärungen
zu den Gerüchten über revolutionäre Umtriebe
in Spanien ab. Aus seinen Ausführungen
geht hervor, daß die Polizei in Madrid in der
Wohnung eines ehemaligen sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten eine Werkstütte zur
Herstellung von Bomben sowie 90 Kg.
Dynamit gefunden hat. Weiterhin wurden in
Madrid der Propagandaleiter und einige Stu¬
denten der sozialdemokratischen Ttudentenver-
einigung „Fue"

, die an den spanischen Uni¬
versitäten eine große Rolle spielt, bei einem
umfangreichen Waffentransport
überrascht .

Pnlverkistcn, Pistolen usw . sollten in den
Umkleideraum eines Sportplatzes unterge¬
bracht werden . Im Augenblick der Inhaft¬
nahme der Täter wurde von einem Touristen¬
auto aus , das offenbar zur Bewachung des
Transportes bestimmt war , auf die Polizei-
bcamtcn ein Gcwehrseuer eröffnet, das jedoch
keine Opfer gefordert hat .

Die im Laufe des Mittwochs und der daraus
folgenden Nacht angcstelltcn Untersuchungen
des Falles förderten unter anderem Auszeich¬
nungen und Pläne ans Tageslicht, die deutlich
die Arbeitsweise der Marxisten
nach Art der amerikanischen Gang -
sters erkennen lassen. Die Revolution sollte

nach den gefundenen Aufzeichnungen am Hellen
Tage ausbrcchen . Bombenanschläge sollten in
den belebtesten Straßen Madrids eine Panik
unter der Bevölkerung Hervorrufen . Die vom
Revolutionsansschuß herausgegebenen Befehle
für die marxistischen Mordbrenner ordneten an ,
daß

die nur unter Schwierigkeiten einzu-
nchmcnden öffentlichen Gebäude wie das
Kriegsminifterinm , das Verkehrsmini¬
sterium» die Polizeidirektion « sw. einfach

in die Luft zn sprengen
seien. Sämtliche uniformierten Personen in
Kasernen usw. seien zu ermorden . Unter
den von den Revolutionären besonders ge¬
kennzeichneten Personen befanden sich natür¬
lich in erster Linie die Minister. Am Abend
des Rcvolutionstages sollten die Verhafteten
vom Revolutionsgericht verurteilt und
hingerichtet werden . Zur selben Stunde
hätten die einzelnen roten Behörden die Auf¬
gabe gehabt , zahlreiche weitere Gebäude zu
sprengen und in Brand zu stecken.

Die spanische Regierung versucht mit allen
gesetzlichen — und wenn es sein muß , noch
darüber hinansgehcnöen — Mitteln durchzu-
greifcn und glaubt anhand der umfangreichen
Verhaftungen, Waffen - und Dokumentenfunde
der letzten Tage den geplanten Staatsstreich
der Marxisten verhüten und der revo¬
lutionären Bewegung Herr werden zu können .

Ein Kümpfer für ein befferes DeulWanh
Der Führer bei her Beilekuna Edwin Becksteins



heit und Harnisch gebracht hat, richtete fich
gegen die Bestimmungen des Polenvertrages
vom 28. Juni 1819, die ja bekanntlich ein in¬
ternationales Einspruchsrecht bzw. ein« Kon¬
trolle und rechtliche Sanktionen für die rechts¬
verbindlich festgestellten Verletzungen des Mtn-
berhettenrechts in Polen vorsehen . Besonders
peinlich wirkte der polnische Vorstoß in Viens
deshalb, weil er gerade in dem Augenblick
erfolgte, wo eine Großmacht in den Völker¬
bund ausgenommen wurde, die zwar verschie¬
dene z. T . unzufriedene und völlig rechtlose
nationale Minderheiten besitzt , aber trotzdem
keine rechtsverbindliche Erklärung für den
Minderheitenschutz abzugeben brauchte .

Ja , selbst die französischen Zeitungen erwäh¬
nen voll Bedenken , Saß dieses neue Völker¬
bundsmitglied so weit entfernt sei von der
demokratischen Idee des Selbstbestimmungs-
rechtes , daß eS nicht einmal das eigene Volk
irgendwie politisch sich äußern lassen könne
und wolle.

Soweit ist man also schon entlarvt in West¬
europa, baß man zwar den Weltkrieg als ei¬
nen demokratischen Kampf um das heilige
Selbstbestimmungsrecht der Völker abgestem¬
pelt hatte und heute die bittere Suppe der
Friedensverträge damit auslöffeln mutz , daß
man als materiellen „Friedensgaranten " aus¬
gerechnet die Großmacht heranziehen mutz , die
vom Selbstbestimmungsrecht des Volkes
grundsätzlich nichts wißen will, ja die Idee des
Volkstums als leib -seelisches Gottesgeschöpf
höhnisch verneint und in der Klaffenkampffront
tödlich bekämpft.

An solchen Kompromiffen im Grundsätzlichen
muß die derzeitige westeuropäische Politik eben¬
so kläglich Schiffbruch erleiden, wie s. Zt . die
seligen Parteien des Weimarer Staates , wo
de-S allerchristlichste Zentrum mit dem gottes-
leugnerischen Marxismus und freimaurerischen
Liberalismus zusammenging , um für den
Augenblick einträgliche politische Geschäfte zu
machen, mit denen es dann auch in Schande
und Schmach zugrundeging für alle Zeiten.

K . N.

Der Führer empfängt eine Abordnung
der Saarfrauen

* Berlin , 20. Sept . Zahlreiche Frauen von
der Saar , die zur Zeit in Berlin weilen, be¬
gaben sich am Donnerstag zur Reichskanzlei ,
wo eine Abordnung vom Führer emp¬
fangen wurde . Die Saarfrauen über¬
brachten dem Führer die Grütze ihre» Heimat.
landeS und versicherten ihn unwandelbarer
Treue aller deutschen BolkSgenoffen von der
Saar zum Deutschen Reich. Sie überbrachten
ihm daraus symbolhafte Angebinde ihrer Hei¬
mat. Der Führer dankte ihnen in herzlichen
Worten und trug ihnen Grütze an daS
S a a r v o l k auf . Vom Fenster auS begrüßte
der Führer dann die anderen Frauen , die in
einem schnell formierten Zug an der Reichs¬
kanzlei vorüberzogen. Während des Empfangs
spielte auf dem Platz ein GA -Mustkzug daS
Saarlieb und den Badenweilermarsch, und im
Anschluh daran sangen die Saarfrauen und dir
Volksmenge , die sich inzwischen auf dem Platz
angesammelt hatte, bas Deutschland - und
Horst -Weffel-Lied.

Eine Erklärung beS ReichWchvfs
* Berlin , 20. Sept . Der Reichsbischof Mül -

le r veröffentlicht folgende Erklärung : In eini¬
gen Zeitungen wirb behauptet , ich hätte bet
meinen Ausführungen in Hannover dem Ka¬
tholizismus den Kampf angesagt . Eine der¬
artige Ausführung steht im Gegensatz sowohl
zu dem Wortlaut meiner Ausführungen als
auch zu meinem eigenen Wollen . Ich habe
lediglich erklärt , Luther habe die Absicht ge¬
habt. eine romfreie Kirche zu schassen . Wir
wollen in Deutschland ntchtetwa einen
Kampf gegen die katholisch « Kirche .
Im Gegenteil, ich stehe auf dem Standpunkt ,
daß die beiden großen christlichen Kirchen
nicht gegeneinander zu arbeiten haben , son¬
dern eine gemeinsame Aufgabe haben , näm¬
lich zur Erziehung beS deutschen Menschen
alle religiösen und ethischen Werte unserer
Konfeflionen ganz und gar einzusehen .

Kiribt durch Blitzschlag eingeüschert
* Hamburg, 28. Sept . In der vergangenen

Nacht brannte die Kirche beS Dorfes Hörner¬
kirchen (Schleswig- Holstein ) infolge Blitzschla-
ges vollkommen nieder. Bet einem Gewitter
war gegen 7 .88 Uhr der BlitzinbenKtrch -
turm geschlagen . Da der Turm mit Zie¬
geln beschlagen war , konnte man die Flam¬
men zunächst nicht sehen. Erst um 10.18 Uhr
wurde daS Feuer von SA - Männern bemerkt ,
die sofort Löschversuche unternahmen , die je¬
doch keinen Erfolg mehr hatten. Dir eingrei¬
fende Feuerwehr mutzte sich auf den Schutz
der Nachbarhäuser beschränken. Gegen 12.88
Uhr war die Kirche vollkommen niederge -
brannt . Das Gotteshaus wurde im Jahre 1781
erbaut.

M deutsche Verkehrsproblem und feine Lösung
Kundgebung der Deutschen für Bauwesen ln München

* München , 28. Sept . Vom 20. bis 23. Sep¬
tember hält die Deutsche Gesellschaft
für Bauwesen ihre Jahresversammlung
in München ab in Verbindung mit einer
Kundgebung der Reichsgemeinschaft der tech-
nisch -wiffenschaftlichen Arbeit. Den Auftakt
bildete am Donnerstag die geschloffene Haupt¬
versammlung der Gesellschaft im Künstlerhaus.
Im Anschluß an diese Sitzung fand die sehr
stark besuchte Kundgebung der Reichsgemein¬
schaft der technisch -wissenschaftlichen Arbeit
statt mit dem Thema „Das deutsche Verkehrs¬
problem und seine Lösung".

Das erste Referat hielt der Präsident der
Reichsgemeinschaft , Generalinspektor Dr .
Tobt , über

die Reichsantobahnen und ihre Aufgaben .
Seine Ausführungen bewegten sich im we¬

sentlichem im Rahmen seiner Rede vor dem
internationalen Straßenkongreß . Jntereffant

und neu dabei war die Darstellung der ver¬
kehrspolitischen Aufgaben der
Reichsautobahnen, die in erster Linie die tech¬
nischen Vorbedingungen sür eine Verlage¬
rung des Personen - und Güterver¬
kehrs schaffen sollen. Aus verschiedenen
Gründen ist eine solche Verlagerung unver¬
meidlich

1 . infolge der technischen Entwicklung des
Motors ,

2 . infolge der großen bei Anwendung des
Kraftwagens entstehenden Vereinfachung
des Transportvorganges : kein Sammeln
und Verteilen der Güter , sondern Haus-
Haus -Verkehr mit kleinen Transpört -
gefäßen ,

3 . weil die heutige kapitalarme Wirtschaft
einen schnelleren Güterumsatz verlangt.

Die Eisenbahn bleibt überlegen für jede Art
von Massenverkehr , sie behält immer ihre Be-

Die Befriedung .mischen Staat und Kirwe
Vizekanzler a. S. von Vaven zur Auflösung der Arbeitsgemeinschaft

katholischer Deutscher
* Berlin , SO. Sept . Vizekanzler a . D . von

P a p e n veröffentlicht zur Auflösung der Ar¬
beitsgemeinschaft katholischer Deutscher eine
Erklärung , aus der hervorgeht, daß die Aus¬
lösung auf einen Vorschlag Papens
zurttckgeht und in der es bann weiter
heißt : „Die Stellung des nationalsozialistischen
Staates zur christlichen und katholischen Kirche
ist durch den Mund des Führers und Reichs¬
kanzlers oft und unzweideutig bargelegt wor¬
den. Noch in jüngster Zeit sind aussichtsreiche
Verhandlungen gepflogen worden , Unstimmig¬
keiten in der Auslegung des Konkordats zu
beseitigen , und ich weiß aus vielen Unterhal¬
tungen mit dem Führer , wie sehr ihm d i e i n -
nere Befriedung zwischen Kirche
und Staat am Herzen liegt. Nachdem
Staat und Partei eins geworden sind , kann
es nicht mehr zweierlei Auffassungen geben.
Der Führer spricht mit der ganzen Autorität

seines hohen verantwortungsvollen Amte?.
Niemand zweifelt an seinem Wort, aber auch
niemand hat das Recht , seinen Ab¬
sichten e n t g e g e n z u h a n d e l n . Es ist
deshalb auch klar, daß das Werk der inneren
Befriedung nun am besten von der Stelle ans
behütet und gefördert wird, die ihm für diese
Zwecke unmittelbar untersteht.

Allen meinen Mitarbeitern in der Arbeits¬
gemeinschaft katholischer Deutscher , die sich
voller Hingebung der schweren Aufgabe des
gegenseitigen Interessenausgleichs gewidmet
haben , sage ich herzlichen Dank. Sie haben für
ein hohes Ziel ihre Kraft eingesetzt und wer¬
den auch in Zukunft mit allen Gutgesinnten
nicht müde werden , zu arbeiten : für die geistige
Zusammenschwettzung unserer Nation, für die
glückliche Zukunft des Dritten Reiches auf
der Grundlage der unvergänglichen und
gensreichcn Botschaft des Christentums."

se-

« MwiflMN @(jfeftnng
tes akatimischtn Rachwuchlrs

Wichtige Verfügung über die Kamerabschastserzlebung der deutschen
Ctudentenschast

* Berlin , 28. Sept . Auf Grund gegebener
Vollmachten hat der Retchsfachschaftsführer der
Studierenden an den deutschen Hoch- und Fach¬
schulen mit Wirkung vom 28. Sept . 1984 über
die Kameradschaftserziehung der Deutschen
Studentenschaft eine Verfügung erlassen , in
der eS heißt :

Zum Wintersemester 1934/38 werben nach den
vorliegenden Erhebungen der Deutschen Stu¬
dentenschaft nur etwa 4808 Abiturienten auS
dem Arbeitsdienst auf die Hochschule kommen.Um eine einheitliche Erziehung des
akademischen Nachwuchses im natio¬
nalsozialistischen Sinne zu gewährleisten , isteine geregelte Verteilung auf die zur Verfü¬
gung stehenden hündischen Gliederungen in¬
nerhalb der Deutschen Studentenschaft not-
wendig . Ich verfüge daher betreffend Kame¬
radschaftserziehung der Studentenschaft Fol¬
gendes :

1 . Jeder Abiturient , welcher zum Winter-
semester 1984/35 zu studieren beabsichtigt, eben-
so jeder Student , welcher zum Wintersemester
1934/35 sein zweites Stuüiensemester beginnt,hat fich bis zum 1. Oktober 1934 bei der Stu -
dentenschaft derjenigen Hochschule zu melden ,auf der er studieren will.

2. Jeder Student , welcher zum Winterseme -
ster 1934/35 bas erste bezw. zweite Semester be¬
ginnt , ist verpflichtet , während der nächsten
beiden Semester in einem von der Deutschen
Studentenschaft anerkannten Kamerad¬
schaf t s h a n s zu wohnen .

8. Laut Anordnung des Reichsftthrers der
Deutschen Studentenschaft ist es den Einzel-
studentenschaften untersagt, sogenannte staat¬
liche Kamerabschaftshäuser der Studenten -
schaft neu zu errichten und aufzubauen. Ka¬
merabschaftshäuser sind nach Maßgabe des
vorhandenen akademischen Nachwuchses vom
Führer der örtlichen Studentenschaft aus den
vorhandenen, eingerichteten Wohnkameraü -
schaften der Korporationen und aus den be¬
stehenden Kameradschaftshäusern der Studen¬
tenschaften aufzubauen. Sämtliche örtlichen
Kameradschaftshäuser unterstehen einem örtli¬
chen Führer .

4. Für eine einheitliche Ausrüstung
in diesen Kameradschaftshäusernist die Deut-

sche Studentenschaft verantwortlich. Sie hat
bas Recht, die Führer der Kameradschastshäu -
ser ein - und abzusetzen. Die Deutsche Studen¬
tenschaft bestimmt eine einheitliche
Tracht für die Belegschaften sämtlicher Ka¬
meradschaftshäuser . Die Kameradschaftshäuser
dürfen nicht nach konfessionellen Ge¬
sichtspunkten belegt und geleitet werden .

*
Der Reichsführer der Deutschen Studenten¬

schaft hat, wie wir ergänzend Mitteilen kön¬
nen , die Leiter der studentischen Verbände zur
Besprechung studentischer Fragen auf Diens¬
tag , den 25. 9. 34, nach Berlin berufen.

dentnng , doch gilt eS bei der künftigen Gestal¬
tung des deutschen Verkehrswesens, der tech¬
nischen Entwicklung des Kraftwagens zum
Nutzen der Nation Rechnung zu tragen.

Ucber
,,Die Weiterentwicklung des Verkehrs ans

der Schiene"
hielt dann Dr . -Jng . e . h . Leibbrand , Di¬
rektor und Mitglied des Vorstandes der Deut¬
schen Rcichsbahugesellschaft , einen Vortrag , in
dem es u . a . heißt :

Dem Güterverkehr dienen neuzeitlich
nmgestaltete , mit vielen technischen Neuschöp¬
sungen ausgerüstete Rangierbahnhöse. Unter-
ivegsbahuhöse werden leistungssähigcr durch
kleine Motorlokomotiven. Das hohe Gewicht
der Güterwagen wird durch Lcichtba» vermin¬
dert , die Tragfähigkeit erhöht . Die Geschwin¬
digkeit der Güterzüge wird gesteigert , in Son¬
derfällen bis auf 98 Kilometer je Stunde . Ter
Güterumschlag wird durch Behälter erleichtert
und beschleunigt. Ein großer bahneigener
Autopark unterstützt und ergänzt die Schienen ,
leistungcn .

Der Beschleunigung des Reisever¬
kehrs werde » die Wege geebnet durch Strek-
kenverbessernngen , neue Oberbauformen mit
bis zu 68 Meter langen Schienen . Die Signal¬
einrichtungen werden den hohen Geschwindig¬
keiten angepaßt. Die schweren Reisezüge wer¬
den durch zahlreiche schnelle Trieb¬
wagen ersetzt . Die Möglichkeit dazu bietet
der elektrische Betrieb oder der Nebergang zum
Diesel - oder Hochdruckdampfmotor. Nur der
schivcre Fernverkehr bleibt der Dampflokomo¬
tive . Die Höchstgeschwindigkeit der Ferntrieb¬
wagen soll 168 bis 188 Kilometer, die der übri¬
gen Hauptbahntriebwagen 128 bis 138 Kilo¬
meter in der Stunde erreichen . Zwischen den
meisten deutschen Großstädten wird die Hin -
und Rückreise an einem Tage ausführbar
sein .

Die Umstellung bedeute rentable Arbeitsbe¬
schaffung für fast 2 Milliarden RM . Der Kapi¬
talaufwand für die neuen Betriebsmittel wird
gedeckt durch Ersparniffe beim Ersatz alter
Fahrzeuge .durch billigeren Betrieb und vor
allem durch die infolge der BerkehrSverbeffe -
rung zu erwartende BerkehrSsteigerung.

Geh . Baurat Prof . Dr .-Jng . « . h . D a n t -
scher sprach zum Schluß Uber

„Reichswasserstraßen ".
Die natürliche Grundlage — so sagte er

u . a . — des Waffervcrkehrs sind die schiff¬
baren Ströme und Flüsse .

Gerade wir in Deutschland sind auf unserem
Raume in dieser Hinsicht gut bedacht. Die
Ströme der norddeutschen Tiefebene , Weiter der
Rhein und die Donau sind das Gerippe un¬
seres deutschen Wafferstraßennehes. Diese
Ströme in ihrer Schiffbarkeit möglichst weit
hinauf zu verbessern , ist die eigentliche Auf¬
gabe , die uns in Deutschland bei der Schaffung
de« deutschen Wafferstraßennehes gestellt ist .
Der Kampf — Eisenbahn oder Wafferstraße —
ist abgeflaut. Man spricht heute nicht mehr
von Zuschütten der Wafferstraßen. Man hat
ihre Berechtigung und Notwendigkeit für eine
bestimmte Art des Verkehrs wieder anerkannt.
Die heutige Auffaflung , daß alles in erster
Linie dem Volke zu dienen hat , hat den
Kampf der Verkehrswege gegen¬
einander inhaltsleer werben lasten .
Sie haben vielmehr zusammen zu wirken, um
da? Vcrkehrsbedürfnis des Volkes in bester
Weise zu befriedigen .

Der stellvertretende Präsident der ReichS-
arbeitSgemeinschaft , Tr . Schult , schloß die
Kundgebung .

Sl&titUcAe Tiu\ $ße*icMe
Nelchsminister Darrö hält am Montag, den

24. September, in der Zeit von 19—19 .28 Uhr
über alle deutschen Sender einen Vortrag über
das Thema : „Ein Jahr nationalsozialistische
Agrarpolitik".

•
Der Rundfunksender Rio de Janeiro bringt

ab Freitag täglich im Rahmen seines Pro¬
gramms um 29 Uhr aus Kurzwelle Sendungen
in deutscher Sprache . Die erste Sendung wird
eine Ansprache des deutschen Gesandten Dr .
Schmidt -Elökop sein.

Die im Sinne des am 18. Juli 1931 Unterzeich¬
nete« Handelsvertrages und des am 21 . Fe¬
bruar 1934 zustandegekommcnen Zusatzabkom¬
mens vorgesehene Ständige deutsch -ungarische
Wirtschaftskommiffion hat am Donnerstag , 29 .
September, mit den Beratungen der aktuellen
Fragen in Budapest begonnen , die sich aus dem
gegenseitigen Warenaustanschverkehr ergeben
haben .

*

In Phönix sArizonaj sind die Streitigkeiten
zwischen de« weiße« Farmern einerseits «nd
den japanischen und Hindusarmern anderer¬
seits am Mittwoch erneut zum Aufbruch ge¬

kommen. Auf japanischen Farme « gingen drei
Dynamitbomben hoch. Sie zerstörten auch den
Bewäflernngsdamm, wodurch eine lieber»
schwemmnng verursacht wnrde.
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SrauMche BMchimMersiiche
Sie Pc-rlser Presse zur Rede Neuraths - Keine Spur von gutem Willen

zur Verständigung

250 Millionen Mark Fälschungen jährlich
Sroßkamps der Technik gegen eine SMlingsseuche

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)
* Paris , 20. Sept . Die großen Pariser Zei¬

tungen bringen ausführliche Auszüge aus der
Rede Neuraths am Schluß des Internationa¬
len StraßenkongresscS . Die große Bedeutung,
die man den Ausführungen beilegt , kommt schon
darin zum Ausdruck , daß zwei ausführliche
Kommentare vorliegen, die zwar nicht zustim¬
mend lauten , die aber die große Wirkung der
Ausführungen des Rcichsaußcnministerskenn¬
zeichnen.

Der Berliner Havas-Vcrtreter zerpflückt die
Rede und schreibt, der Rcichsaußenminister
habe hinsichtlich der deutschen Außenpolitik die
schon häufig vorgebrachten Beteuerungen wie¬
derholt. Diese Wiederholungen erhöhten aber
nicht die Ucberzcugungskraft der Beteuerun¬
gen . Herr von Neurath habe sich gehütet, die
geringste Anspielung auf gewisse , so beunru¬
higende Tatsachen zu machen, die man alle
Augenblicke im neuen Deutschland feststelle . Der
Havas - Vcrtreter versucht dann, eine A e u -
ßerung Neuraths in ihr Gegenteil
zu verdrehen , indem er schreibt, derNeichs-
außenministcr habe die Rüstungsgleichheit ge¬
fordert, damit Deutschland des Friedens sicher
sei und damit Deutschland , wie er sagte, ein
Faktor des Friedens in Europa werde ; dadurch
gestehe er ein , daß cs gegenwärtig nicht ein
solcher sei . ( ? ? )

Das laufe darauf hinaus , daß der Friedens¬
wille Deutschlands , den alle seine Männer be¬
teuerten, sämtlicher Mittel zur Kriegsführung
bedürfe , um wirksam zu sein.

Hinsichtlich der Saarfrage , so fährt der
Havas-Vcrtreter fort, habe sich Herr von Neu¬
rath allgemein auf den Versailler Vertrag be¬
rufen, sich aber wohl gehütet , die geringste An¬
spielung ans die Abtretung der deutschen Son -
veränitätörcchte an den Völkerbund zu machen
und auf die Tatsache, daß der Völkerbund auf
Grund dieser Abtretung über die Souveräni¬
tät entscheidet, unter die das Gebiet in Berück¬
sichtigung der Wünsche der Bevölkerung gestellt
iverde . Zum Schluß habe der Reichsaußen -
minister hinzugcsügt , falls über das Schicksal
des Saargcbictcs entgegen der Zustimmung
Deutschlands entschieden würde, würden sich
daraus die ungünstigsten Folgen für die inter¬
nationalen Beziehungen ergeben . Diese kaum
verhüllte Drohung stehe im Widerspruch zu der
Beteuerung des festen Willens Deutschlands ,
ein stabiler Faktor des europäischen Friedens
zu sein.

Der Berliner Vertreter des „Matin " hat
seinen Kommentar in ähnlicher Weise aufge¬
baut . Er schreibt, Herr von Neurath habe das
Empfinden gehabt , er würde durch längeres
Schweigen den Eindruck bestätigen , daß die
Wilhclmstraße keine diplomatische Initiative
mehr besitze . Er habe also gesprochen und
war ziemlich energisch, ja sogar am Schluß
ziemlich heftig . Zu den Bemerkungen Neu¬
raths hinsichtlich einer politisch vernünftigen
Regelung der Saarfrage betont der „Matin "-
Vcrtreter , ein jeder sei sich darüber einig, daß
in der Saarfrage der Versailler Vertrag
zur Anwendung kommen müsse . Aber ob das
Ergebnis der Abstimmung „vernünftig" sin
dem Sinne , wie Neurath das Wort gebrauchte )
ausfallen werde , das sei Sache der Saarlän¬
der. Nach den ersten Auswirkungen der Rede
auf die öffentliche Meinung sei ein gefährliches
Mißverständnis im Entstehen und werde sich
noch verschärfen . Von Neurath sage zum Aus¬
lande : Behindert uns nicht etwa im Saar¬
gebiet unter Ausdeutung der Vertragsbestim¬
mungen ! Aber Deutschland begreife dieses
Wort in einfacherer Weise wie folgt : Laßt es
euch nicht etwa ciufallcn, uns nicht eine Mehr¬
heit im Saargcbiet zustande bringen zu lassen!
Die internationale öffentliche Meinung würde
gut daran tun , den Schluß der Neurath -Rede
und diese Drohung ( ? ) zur Kenntnis zu neh¬
men . Das alles wäre aber noch bedenklicher,wenn Deutschland schon jetzt über das Heer ver¬
fügen würde, das cs wünsche und das Neurath
fordere.

Der „Petit -Parisien " überschreibt einen län¬
geren Auszug aus der Neurath -Rede wie folgt :
„Eine wichtige außenpolitische Rede " . Der
Reichsaußenminister drohte mit wirtschaftlichen
Vergeltungsmaßnahmen den Ländern, die den
Kauf deutscher Erzeugnisse verweigern würben.

„Le Jour " schreibt : Zu dem Zeitpunkt, an
dem die Redner vor dem Völkerbund ihr Herz
ausschtttten , will auch das Reich seine Stimme
vernehmen lassen, und zwar von sich zu Hauseaus nach Art einer Kanonade. Neuraths Rede
habe den letzten Zweifel über das deutsch -pol¬
nische Zusammengehen behoben . Beck arbeite
im Einvernehmen mit Neurath . Er bringedem Versailler Vertrag , der der
Stützpfeiler und legale Bürge Po¬lens sei , Risse bei .

Von der Saar spreche Neurath meisterhaft ,in dem er sich wiederum weigere , das Wesent¬
liche — die Abstimmung — von dem Neben¬
sächlichen abhängig zu machen, also den wirt¬
schaftlichen und finanziellen Fragen , den so¬
zialen Freiheiten und den menschlichen Garan¬tien. Die Rede beweise, daß Deutschland an
seinen Absichten festhaltc . Es sei sogar der ein-
zige europäische große Staat , der seit einem
Jahr seine Politik nicht gewechselt habe .

„La Republique" sagt , wenn Neuraths an¬
erkennende Worte für den Frieden aufrichtig
wären, so müsse man doch feststellen, daß er
zur gleichen Zeit Dinge wolle, die den Frieden
schwierig gestalteten , während er alles ablehne ,was ihn stärken könnte . Deutschland verlange,
um am Werke des Friedens mitzuarbeiten, im
voraus eine Legalisierung des Wettrüstens.
Das sei ein ärgerlicher Widerspruch .

Das Echo in London
* London , 20. Sept . Die gestrige Rede des

Freiherrn von Neurath wird in der ganzen
Presse und vielfach ausführlich und an hervor¬
ragender Stelle gemeldet . Verschiedentlich wird
die wegen der Saarfrage ausgesprochene War¬
nung in den Ueberschriftcn oder in den Tes¬
ten hcrvorgehoben.

„Daily Telegraph" schreibt u . a . : Bezüglich
der allgemeinen Außenpolitik habe Freiherr
von Neurath erklärt , daß Deutschland nur in
zwei Punkten positive Forderungen zu stellen
habe . Der eine sei eine „befriedigende Lösung"

der Saarfrage , der andere sei „völlige Gleich¬
berechtigung auf dem Gebiete der Rüstungen".
Was den ersten Punkt betreffe , so bilde die
letzte Denkschrift von Mr . Knox an den Völ¬
kerbund einen eindrucksvollen Kommentar zu
Deutschlands erstaunlicher Erklärung , daß cs
alles mögliche getan habe , um eine „freie und
ehrliche Volksabstimmung" zu sichern . Was
den zweiten Punkt betreffe , so habe Deutsch¬
land das Recht zum Wieberaufrüsten in praximit zunehmender Kühnheit vertreten , seit dem
es den Völkerbund verlassen habe . Abgesehen
ba.von : Wenn die deutsche Regierung cs im
Augenblick vorziehe , nur zwei „positive Forde¬
rungen" zu stellen, wie lange werde dieser Au¬
genblick dauern ? Wenn diese beiden Forderun¬
gen befriedigt seien, ' werde eine Kette von
andere» unverzüglich folgen . ( ?)

□ Berlin , 20. Sept . (Drahtbericht un¬
serer Berliner Schriftlettung .) Die
beiden wichtigsten Aufgaben des Reichsjustizmi¬
nisteriums umfassen eine grundlegendeReform
des Strafrechts und die Frage der Erziehung
und Ausbildung des JuristennachivuchseS . Zur
Durchführung der Justizausbildungsordnung
hat jetzt der RcichSjustizministcr eine e r st e
Verordnung herausgegcbcn, die sich mit ge¬nauen Einzelheiten, mit den Voraussetzungen
zur Zulassung zur ersten juristischen Staats¬
prüfung und den Bedingungen für die spätere
Anstellung besaßt .

Besonders schwerwiegend in der neuen Ver¬
ordnung ist die Tatsache, daß bei der Berech¬
nung der Höchst zahl von 10 Studien¬
halbjahren diejenigen Halbjahre nicht ein¬
gerechnet werden , in denen der Bewerber durch
besonders zeitraubende Betätigung für Volk
und Staat , durch Krankheit, ungünstige wirt¬
schaftliche Verhältnisse oder andere wichtige
Gründe an einem ordnungsmäßigen Studium
verhindert wurde. Außerdem verdient die Be¬
stimmung Beachtung , daß von dem Bewerber
erwartet wird, daß er die deutsche Ein¬
heitskurzschrift schreiben und le¬
sen kann . Sollte er bei der Vorlage des Ge¬
suchs » ni Aufnahme in den Vorbereitungs¬
dienst dazu nicht in der Lage sein, so hat er
den entsprechenden Nachweis vor Ablauf der
ersten 6 Monate seines Vorbereitungsdienstes

O Genf, im September .
Wie eine sehr eingehende Statistik eines der

internationalen Büros in Genf verrät , werden
in der Welt im Laufe eines Jahres für mehr
als 280 Millionen Mark Fälschungen herge¬
stellt. Dieses Gebiet ist zum Großkampf¬
platz modernster Technik geworden ,
wie die nachfolgenden Fälle aus jüngster Zeit
beweisen.

Sein kleiner „Dreh"
Oft ist nicht damit gedient , einen Rembrandt

gut kopiert zu haben , um ihn als „echtes " Bild
verkaufen zu können . Man braucht den be¬
rühmten amtlichen Beweis. Expertengntachten
sind dabei u . U . gefährlich . Aber braucht man
sie denn ?

Einer der letzten falschen Rembranbts , die in
Amerika für eine Riescnsumme verkauft wur¬
den, erlebte seine EchthcitStanfe auf eine an¬
dere Art und Weise. Der Fälscher oder Be¬
sitzer des Bildes übermalte das gefälschte Sig¬
num mit einem dunklen Fleck . Aber während
er das Schiff in Europa bestieg, um nach den
Vereinigten Staaten zu fahren , schrieb er einen
Brief an die amerikanische Zollbehörde , — da
wolle jemand einen echten Rembrandt ein -
schmuggeln. Er habe üaS Signum übermalt.

Man „faßte" den Schmuggler. Man unter¬
suchte sein Bild , sah von einer Beschlagnah¬
mung angesichts des Kunstwertes ab, verur¬
teilte ihn aber zu einem sehr hohen Import¬
zoll für einen echten Rembrandt. Der Fälscher
bezahlte den Zoll — und sein Bild war amtlich
für echt anerkannt.

»Gut geklebt , ist halb gewonnen !"
Das ivar ein Fall , der einfach in einer raf¬

finierten Idee besteht. Dagegen ist kein Kraut
gewachsen . Dagegen kann man auch mit einem
mittelmäßigen Beleuchtuugsappargt jenen Was¬
serzeichen beikommen, die neuerdings in Bank-

zu führen.
Nach der gleichen Verordnung wird in Ber¬

lin ein Neichsjustizprüfungsamt errichtet , da»über 4 Zweigstellen verfügt. Die erste befindet
sich in München für Bayern , die zweite ist in
Dresden für Sachsen und Thüringen , die
dritte in Stuttgart für Württemberg, B a-
den und Hohcnzollcrn , die vierte in Hamburgfür Hamburg, Bremen und Lübeck . Außerdemwerden 2 2 I u st i z p r tt f u n g s ä m t e r für
folgende Bezirke eingerichtet : KammergcrichtBerlin , zugleich für die Bezirke der Landge¬
richte Meseritz nnd Schncidemühl und bei den
Obcrlandesgerichten in Brauuschwcig , Bres¬
lau , Cella (zugleich für den Bezirk des Ober-
landesgcrichts Oldenburg) , Darmstadt, Dres¬
den, Düsseldorf , Frankfurt/Main , Hamburg,Hamm, Jena , K a r l s r u h e, Kassel (zugleich
für den Kreis Schmalkalden ) , Kiel , Köln , Kö¬
nigsberg (zugleich für den Bezirk des Land¬
gerichts Elbing) München , Naumburg (zugleich
für die Kreise Schleusingcn nnd Ziegenrück ) ,
Nürnberg (zugleich für die Bezirke der Ober-
landesgcrichte Bamberg und Zwcibrücken ) ,
Rostock , Stettin , Stuttgart (zugleich für den
Regierungsbezirk Sigmaringen ) .

Diese erste Verordnung , die nur im Sinne
von Ausführungs - bzw. llebcrgangsvorschrif-
ten gedacht ist , bildet die erste praktische Aus¬
wertung zur JustizansbildungSokdnung vom
22. Juli 1934.

noten - nnd Aktenfälschungen auftauchen . Die
Fälscher kleben — wie das in der Frühzcit der
modernen Banknotenfälschung auch schon ver¬
sucht wurde — zwei Blätter Papier , die mit
der Vorder- bzw. der Rückseite der Fälschung
bedruckt sind , zusammen , nachdem man bas
Wasserzeichen mit der Hand auf ein Seiden¬
papier gemalt hat .

Gut geklebt, ist hier halb gewonnen . Und
wenn man außerdem noch ein wenig Eile hat
oder vorschützt, dann hat das Wasserzeichen
für eilige Prüfer seinen Zweck erfüllt.

„Rasierte" und „gewaschene " Schecks
In einigen europäischen Banken hat man

neuerdings Apparate aufgestellt , die ganz da¬
nach aussehen , als ob die Kassierer sich dauernd
heiße Würstchen anrichtetcn . Dabei wird in
diesem Wasscrdampfbad , dem man ein wenig
Jod znsetzte , der verdächtige Scheck unter einem
besonderen Verfahren geprüft. Ist rastert wor-
den an dem Scheck, dann ergibt sich eine charak¬
teristisch unregelmäßige, fleckenhafte Färbung
an der Fälschungsstelle . Die Prüfung geht so
schnell , daß der ahnungslose Betrüger gerade
Zeit hat , die Handschuhe anszuziehen. Und hin¬
ter dem Schalter weiß man schon, waS lo» ist . .

Während man diesen Betrüger abführcn läßt,
jagt gerade nebenan ein anderer Gauner in
großen Sprüngen aus dem Schalterraum , als
er sieht, daß der Kassierer in einer Dunkelkam¬
mer verschwindet . Wenn nämlich mit einem
„Tintentod" oder dergleichen die Urschrift auf
dem Scheck künstlich , d . h . also chemisch entfernt
wurde, dann helfen nur die ultravioletten
Strahlen . Aber sie helfen gründlich , denn sie
zeigen in Gestalt von schwarzen Rändern ge¬
nau an , wo chemische Salze in dem durch die
Wirkung aufgerauhten Papier sitzen . Die Ab¬
lagerungsstellen bleiben dunkel .

Das gefälschte Testament
In Lyon wurde kürzlich ein recht interessan¬

ter Erbschwinöel aufgebeckt. Nicht ungeschickt
gemacht. Ein kleiner Zusatz zum Testament ge¬
nügte, um den vorhergehenden Sinn erheblich
auf den Kopf zu stellen und dem Fälscher den
„größten Brocken" zuzuspielen .

Es gelang aber, nachdem erst einmal der
Verdacht der Behörden erregt war , festzustel¬
len , daß für den Nachsatz , der selbst von Schrift¬
sachverständigen von der Originalschrist nicht
unterschieden werden konnte , eine andere Tinte
verwandt worden war . Sie hatte zwar die
gleiche Farbe , war sogar auch das gleiche Fa¬
brikat. Daran hatte der Fälscher schon gedacht .
Aber die Tinte hat auch ihre Einwirkungen
auf das Papier . Die Wirkungen schreiten mit
der Zeit fort. Und berührt sich gar die ur¬
sprüngliche Schrift an irgendeiner Stelle ( und
sei es noch so klein ) mit der zusätzlichen Schrift,
dann verläuft die eine Tinte in die andere,
aber in ganz bestimmter Form , aus der man
den zeitlichen Abstand untrüglich abzulesen
vermag.

Die nachträgliche Aktenkorrektur
Unter diesen Umständen ist es also sogar

möglich, einen Betrüger zu überführen, der
seine eigenen Aktenstücke später ergänzte oder
zu Verträgen z . B . Zusätze einschieben wollte ,
die ursprünglich nicht darin standen .

In Wien wurde ein Makler überführt, der
mit seiner eigenen Hand , mit seiner „Original¬
schrift "

, mit der Originaltinte ein Aktenstück
so veränderte, daß es ihm besser paßte . Er
hätte nie geglaubt, baß er überführt werden
könnte . Es wäre auch schwer gewesen, wenn
nicht diese zwei Schriftüberschneidungen ge¬
wesen wären . Mikroskopisch klein , aber aus¬
reichend.

In Warschau veränderte ein Mann ein
Aktenstück , indem er es nachdatierte und da¬
durch beweisen wollte , daß er nicht daran ge¬
bunden sei , mit Tintentod und anderer Tinte
und einer kleinen Hilfsrasur . Er wurde gleich
dreimal überführt.

Die Fälschungen und die Fälscher werden
immer raffinierter , die Abwehrwaffen der in¬
ternational zusammeuarbeitendcn Polizei¬
behörden nicht minder. Hier gilt ein Wettlauf,
in dem die Polizei dank der wissenschaftlichen
Hilfsmittel immer mehr aufholt. Aber 250
Millionen RM . wollen Jahr für Jahr gerettet
sein. Ganz wird man den Schaden nie auf-
holen . Str .

Reue
~

lm Textilarbe ^terjtreik
Neuyork , 20. Sept . Wie der Führer der

streikenden Textilarbeiter , Gorman , mittcilt ,
sind etwa 100 000 Arbeiter der der Textilindu¬
strie verwandte» Industrien aufgcforbert wor¬
den, am Montag in den Streik zu treten.

Im Laufe des Mittivochabcnd ist es in den
verschiedenen Strcikgcbieten wiederum zu hef¬
tigen Auseinandersetzungenzwischen den Strei¬
kenden und der Polizei gekommen , die ins¬
gesamt 13 Todesopfer forderte.

si

NM

Die Vorbereitungen zum Erntedankfest aus dem Bückeberg
Dr. G o e b b c lS be i d e r e r st e n B « I i ch t i g u n gAm SO. September (inbet auf dem Bückcbcig bei Hameln wieder das Erntedankfest des deuiscben Volkesstatt. Hierzu werden schon umfangreich« Vorbereitungen getroffen, die soeben von Dr . Goebbels ( in der

Mitte ) besichtigt wnrden

22 MjMWilgsSmter
Neuregelung der jurisllschen Prüfungsordnung - Prüfungsamt

auch in Karlsruhe

„Der Führ « ':' Freitag , 21. Sept . 1934, Folge 260, Seit « 4
I



»

DAS BADISCHE LAN D

XS ' T
'

i k ^JhämSk ^ f 1 n ö ö
1 1 Jmron- Cr

Badifdie Dörfer:

Friesenheim in - er Srtenau
Saö Norf der Fachwerkhäuser - Gesegnetes Land : Frühobst und Korn , Tabak und Wein - 500 Personen arbeiten

in Zigarren - und Stumvensabriken - Buntbewegte Geschichte : Gefecht bet Srivsenheim 8. August 1638
Zu den gesegnetsten und schönsten Dörfern

beS Badnerlandes zählt das am Rand von
Schwarzwald und Rheinebene zwischen Lahr
und Offenburg gelegene , nahezu 3000 Ein¬
wohner zählende Friesenhetm , der Volks»
Überlieferung nach eine Friesensiedlung aus
Karolingischer Zeit. Es ist ein Straßendorf ,
das sich von Osten nach Westen in einer Aus¬
dehnung von etwa einer halben Stunde hin¬
zieht . Aber welch schöne Straße ist dies , diese
Friesenheimer Hauptstraße!

Da steht noch Fachwerkhaus an Fach¬
werkhaus , reblaubgeschmückt, nach Hanauer
Bauart . Und mitten durch bas Dorf führt der
Dorfbach , der von vielen Brücken und Brück¬
lein überspannt ist . Die wichtigste Brücke ist
die „Ochsenbrücke" . Dort schneidet die Straße
Karlsruhe —Freiburg das Torf . Die eiligen
Autofahrer kennen Friesenheim nicht. Man
muß von der Ochsenbrttcke abbiegen in das
schöne Dorf . Sich freuen an der einheitlichen
alten Bauart . Man muß den Friesenheimer
Dorfbrunnen , den sogenannten „Stock¬
brunnen "

, schauen, der vor dem malerischen
Rathaus steht. Es ist ein riesiger Brunnen ,
aus einem mächtigen Stcinblock geschaffen .
Er trägt die Jahreszahl 1348 und das Dorf¬
wappen : Rebmesser und Pflugschar . Wein
und Brot sind die Reichtttmer des Dorfes.
Heute freilich müßte noch ein Tabakblatt im
Wappen sein.

Die Sage erzählt, wer von dem Stockbrun¬
nen Waffer trinke, könne Friesenheim nie mehr
verlaßen . Unweit des Dorfbrunnens stehen
die beiden Gotteshäuser : die gotische evan¬
gelische , die barocke katholische Kirche. Beide
fügen sich gut ins Dorfbild ein . Das katho¬
lische Pfarrhaus trägt über der Haustüre die
Wappen vom Kloster Schlittern, das hier einst
großen Besitz und das Patronatsrecht hatte .

Reich an Obst und Getreide , an Ta¬
bak und Wein ist Friesenheim.

Der Lößboden ist von großer Fruchtbarkeit.
ES ist ein fast paradiesisch reiches Land . Der
Boden wird gründlich ausgenützt. Unter den
530 landwirtschaftlichen Betrieben des Ortes be¬
finden sich 471 K l e i n b e t r i ebe unter 2 Hek¬
tar : 30 Betriebe haben 2— 10 Hektar: nur 2 Be¬
triebe besitzen über 10 Hektar. Größte Sorg¬
falt wird in neuester Zeit auf Gewinnung von
Frühobst verwendet. Die Friesenheimer Früh -
zwetschge kann sich neben der Bühler wohl
sehen lassen. Von 1924— 1932 fanden in Frie¬
senheim gut beschickte F r tt h o b st m ä r k t e
statt .

1033 wurde der Markt in die Großobstmarkt-
halle des günstiger gelegenen Dinglingen ver¬
legt . Etwa 20 neue Pfirsichanlagen wurden in

jüngster Zeit auf Veranlassung von Obstbau¬
inspektor Dietrich -Offenburg geschaffen . Frie¬
senheim ist der bedeutendste Weinvrt im Bezirk
Lahr. Der etwas herbe Friesenheimer wird in
erster Linie als Verschnittwein gekauft . An¬
sehnliche Einnahmen bringt dem Landmann der

bake und solche aus Java und Sumatra ver¬
arbeitet, die mit dem Schiff von Holland bis
Kehl befördert werden.

Die Tabakballen werden geöffnet , im Wasser
angenetzt , durch Maschinen oder auch durch
Handarbeit entrippt . Die Rippen werden wie-

•-r?' 'r -

■ -ik :
ii ■
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Rathaus und evangelische Kirche

Anbau von Tabak. Prächtig gedeihen auch
Mohn und Mais . Im ganzen Lande bekannt ist
die Friesenheimer Schweinezucht : die
Friesenheimer Eber sind von Züchtern geschätzt.
Von größter Bedeutung für die Wirtschafts¬
lage des Dorfes ist der Umstand , daß fast aus
jedem Haus eine oder mehrere Personen in der
Friesenheimer Industrie Beschäftigung finden .*

Das Dorf besitzt eine Reihe ansehnlicher Z i -
g a r r e n - und Stumpenfabriken , die
insgesamt 5ie 500 Personen beschäftigen : fer¬
ner zwei ilzfabriken , zwei Möbelfabriken
und eine V . erbrauerei . Vor etwa 50 Jahren
wurde die erste Friesenheimer Zigarrenfabrik
durch Otto Krämer gegründet. Heute befindet
sich der größte Betrieb (230 Arbeiter) im Be¬
sitze der Firma Eberle. Interessant ist ein Gang
durch dieses gut geleitete Werk, das Filialen in
Altenheim, Goldscheuer , Biberach , Berghaupten
und Schutterzell besitzt und insgesamt 650 Per¬
sonen Brot gibt .

Wöchentlich stellt das Friesenheimer Werk
allein rund eine Million Zigarren
und Stumpen her. Es werden badische Ta¬

del verkauft und zur Herstellung von Rauch¬
tabak verwendet. In Hürden wirb der Tabak
getrocknet. Sodann beginnt die Hauptarbeit :
das „Zigarrenwickeln" und das „Zigarren -
mache n"

, das zumeist von Frauen besorgt
wird. Die Friesenheimer Frauen gehen mit
Eifer neben ihrer täglichen Hausarbeit dem
Verdienst in der Fabrik nach . Es wird Akkord¬
arbeit geleistet . Eine Frau stellt durchschnittlich
850—400 Zigarren im Tage her : sehr gewandte
Wicklerinncn bringen es auf 1000 Stück . Der
Wochenverdienst schwankt zwischen 8 und 25
Mark. Es folgt nun das Trocknen , dann das
Sortieren der Fabrikate nach der Farbe . Hier¬
auf die Verpackung . Die Zigarrenkisten
werden im eigenen Werke hergestcllt . Lastautos
stehen vor der Fabrik : sie bringen die Ware zur
Bahn oder auch direkt zu Kunden .

Ein Hauptabnehmer der Friesenheimer Zi¬
garren und Stumpen ist das Rheinland .
Handarbeit wirb heute wieder bevorzugt ,
um möglichst vielen Leuten Verdienst zu geben.
Vier Wickelmaschinen, die täglich 15 000 Zigar¬
ren herstellten , wurden beschlagnahmt. Die
Firma Julius Krämer beschäftigt etwa 120,

Alfred Krämer etwa 100, Lögler etwa 80, Rit -
ter etwa 15 Personen. Die Malzfabriken
ruhen während der Hochsommermonate : die
Möbelfabriken leisten vorbildliche Ar-
beit.

Die Zahl der Arbeitslosen ist ver¬
hältnismäßig gering : doch betrug sie in Kri¬
senzeiten schon an die 400 . Als viele junge
Leute am Schutterentlastungskanal beschäftigt
werden konnten , fiel sie auf etwa 40.

*
Erstmals wird Friesenheim in einem Schen¬

kungsbrief Kaiser Heinrichs II . er¬
wähnt, der dem Kloster Schuttern einen Frei¬
hof in Friesenheim überließ. 225 Jahre lang,
von 1277 bis 1502, gehörte das Dorf zur Herr¬
schaft Gcrolöseck . Nach mannigfachen Schick¬
salen fiel es 1620 an Baden-Baden, 1771 an
Baden-Durlach, 1803 an Baden selbst . Im
Bauernkrieg mar neben Georg Heid aus
Lahr ein Hans Letzmann aus Friesenheim ein
Hauptanführer der Ortenauer Bauern . An¬
fang Mai stürmten die Bauern das Kloster
Schuttern. Noch heute zeigt eine Gedenktafel
am Kloster zu Schuttern, an der einstigen Um¬
fassungsmauer, die Stelle, wo der Sturm be¬
gann. Lahrer und Friesenheimer besetzten bas
Kloster . Die Klosterinsaffcn flohen . Mark- und
Grenzsteine zwischen Schuttern und Friesen-
hcim wurden ausgerissen .

Es waren wehrhafte Leute , die alten Frie -
scnhcimer . Die „Musterrolle" der wehrhaf -
ten Bürger vom Jahre 1570 nennt89 „Har¬
kenschützen mit Sturmhut "

, 30 Mann mit „Fe-
derspicß und Sturmhclm "

, 25 Mann mit „Hel¬
leparte mit Sturmhut " -und 14 Mann mit
„Rüstung und langem Spieß".

Schwer hatte das Dorf im 30jährigen
Kriege zu leiden . Der denkwürdigste Tag
jenes Krieges war für Friesenhcim der
8. August 1638, wo hier ein G e sc ch t zwischen
Bernhard von Weimar und den Kaiserlichen
stattfand . Das Heer Bernhards hatte einen
Verlust von 50 Mann , die Kaiserlichen einen
solchen von 160 Mann zu verzeichne» . Das
Friesenheimer Treffen war ein Vor¬
spiel für die Schlacht bei Wittenweier, die am
0. August zugunsten Bernhards entschieden
wurde. Ans dem Bericht , den Bernhard an
die Königin Ehristine von Schweden sandte , ist
zu entnehmen , daß der Hanptkampf im Ober¬
dorf , um Kirche und Friedhof, sich abspielte ,
daß das Dorf an mehreren Stellen in Brand
gesteckt wurde, und daß eine heftige Kanonade
zwischen den beiden Heeren stattfand . Gegen
Mittag wurde das Gefecht abgebrochen.

Ostwärts des Dorfes lag das vermutlich im
Schwedenkricg eingegangcnc Dorf Limbach :
ferner die ebenfalls längst verschwundene Burg
Sterne nberg , von der nur die mächtigen
gewölbten Weinkeller (heute dem Oelmüller
Zanger gehörend ) erhalten geblieben sind . B.

Müllhelmer Zentral-Traubenmarkt
vom 18 . September 1984

Müllheim, 20. Sept . Die Anlieferung be¬
lief sich auf ca. 160 Zentner . Die Ware fand
flotten Absatz , insbesondere nach Württem¬
berg und Thüringen . Es wurden pro Pfund
17 und 18 Pfennig erzielt. Bei Waggon -
Verladung entsprechende Preis -Vereinba¬
rung. Die Waren-Anlieferung kann noch ge¬
steigert werden .

mjnjk iftiJ nUtdMje/lm,!
VIM reinigt leicht und schonend!“*

Dort, wo sich an der Badewanne Streifen aus Schmutz und
Seifenrückständen bilden, kann man sie zwar durch hart¬
näckiges Reiben entfernen . . . aber nur auf Rosten der
Kräfte und der Emaille. Denn gewöhnlichePutzmittel be¬
stehen aus groben Bestandteilen, die, unter körperlicher
Anstrengung der Hausfrau, den Schmutz nur fortkratzen,
Vim dagegen besteht nicht nur aus feinen Mineralien, son¬
dern auch aus einer schmutzlösenden Substanz. So erklärt
sich seine doppelte Wirkung : der Schmutzwird aufgeweichtund dann durch leichtes Reiben völlig entfernt . Vim ist
gleich gut für feines und für grobes Putzen . Vim kratzt nie.

Vim erleichtert Ihnen die Arbeit.

DOPPELT WIRKSAM
Putzt Feines und Grobes

Grobe » Scheuermittel feucht *
40 mal vergrößert . Die »pitxic
gen und groben Mineralsplitter

verursachen Kratzer .

w

VIM feucht , 40 mal vergr .
Schmutxlösende Substanz um¬
hüllt die feinen MineralteiU
dien : Vim kratzt nicht .

Y102 - 222

„Der Führer * ^
v
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WalbMolzung zu SiedlungszwkSrn

Ser Sbstbau in »er Gemeinde BiankenlvK
Obstausstellung am 22 ., 23 . und 24 . September 1934

TCieineSadUcAe ^ uficUcAcui

reitet . In das großzügige Werk teilen sich der
Freiwillige Arbeitsdienst , städtische Notstands¬
arbeiter ; da , wo es die Umstände erfordern , wer¬
den gelernte Holzarbeiter des städtischen Forst -
amtes herangezogen . Ob das freigelegte Gelände
restlos iür Siedlungsbauten Verwendung findet ,
unterliegt einer späteren Entscheidung .

Es ist nicht ausgeschlossen , daß Parzellen
hiervon als Nutzland den Kleinbau¬
er n in Lehen und im Vorort Betzenhausen als
Pachtland zugute kommen . Es wäre dies ein
Ausgleich für das Ackerland , das sie zur Er¬
bauung der St . Josefsiedlung vor zwei Jahren
abgetreten haben . Auf alle Fälle bedeutet die
Ausstockung der 50 Hektar des Mooswaldcs ein
Kulturwerk und zugleich eine von der Stadtver¬
waltung Jrciburg durchgcsührtc willkommene Ar¬
beitsbeschaffung .

Vereinheitlichung durch Umpfropfung
alter Baumbestände , Schaffung von größeren
zusammenhängenden Neuanlagen , unter
besonderer Berücksichtigung der jeweiligen
Befriichtnngsverhültnisse , die planmäßige
Durchführung der Schädlingsbekämp¬
fung fanden jederzeit Beachtung , und so ha -
ben wir heute Gelegenheit , bei einem Rund¬
gang durch die Gemarkung schöne vorbildlich
gepflegte Kern - und Stein .obstpflanzungcn zu
sehen .

Besonders noch soll an dieser Stelle hervor -
gchoben werden , daß Blankenloch s. Zt . die
erste Gemeinde im Kreisgebiet war , die sich
dem Edelpfirsichbau zugewandt hat .
Die ersten Anfänge wurden 1082 gemacht , und
heute sind dort schon über 1 400 Bäume die¬
ser Obstart angepflanzt . Als Unterkulturen
dienen Erdbcer -, Stachel - und Johannis¬
beeren .

Vorbereitungen zur Weinlese
Eine Fülle wie seit Jahre « nicht mehr

Jhringen » 20. Sept . Das Dorf an der Süd¬
seite des ehemaligen Vulkans gelegen , um¬
rahmt von rebenbcpflanzten Höhen , bereitet
sich zur Weinernte vor .

Allenthalben sind die Winzer damit be¬
schäftigt , Fässer und Bütten und Keltern her¬
zurichten , um den Segen der Weinernte zu
bergen . Manches Faß , das seit Jahren still
und vergesten im Keller sein Dasein fristete
und nur ab und zu mit SchweselgaS gefüttert
wurde , wirb nunmehr sein Bäuchlein mit dem
süßen Saft der Reben gefüllt bekommen .

Streift der Winzer durch die Rebberge , so
dankt er dem Schöpfer im Stillen für den rei¬
chen Segen , der ihm dieses Jahr bescheert
wurde . Der Gedanke an den neuen 34er gibt
ihm wieder frohe Laune und läßt ihn die Sor¬
gen der vergangenen Mißjahre im Rebberg
vergessen .

Betrachtet man die Fülle der Sorte » wie
Rulänber , Sylvaner , Burgunder , der de» be¬
kannten Rotwein oder Weißherbst gibt , spritzig
und kräftig in seiner Qualität , der Gutedel ,
der Elbling großfruchtig mit prallen Beeren ,
io kann sich das Auge nicht sattschauen an der
wunderbaren Mannigfaltigkeit dieser köstli¬
chen Gaben . Gesund sind diese Trauben und
jede Mutter in Stabt und Land sollte während
der Traubenzeit ihren Kindern diese Früchte
als Beikost verabreichen . Auch der Neue mäßig
getrunken soll sehr gesund sein , sagen unsere
Alten , und mancher Bürger wird diese « „Ok¬
tobertee " etwas mehr huldigen als einem , den
die Hausfrau kredenzt . So wollen wir hoffen ,
daß der 34er gut eingebracht wird , und dem
Winzer den erwünschten Berdicnst bringt , b .

Ser Naububerfnfl
lm Mannheimer Valasthotel

Der Täter gefaßt

Mannheim , 20 . Lept . Der Mannheimer Kri¬
minalpolizei ist es nunmehr gelungen , die
beiden Burschen fe st zunehme » , die
in der Nacht zum 2 . September im Borraum
des Mannheimer Palasthotels mit vorgehalte¬
nem Revolver einen Raubüberfall auf eine »
Hotelangestellten verübt hatte » , aber mit lee¬
ren Händen wieder verschwinde » mußten ,
nachdem der Angegriffene baS Ueberfallkom -
mando alarmierte . Es handelt sich um zwei
Jugendliche im Alter von knapp 20 Jah¬
ren , beide in Mannheim wohnhaft , die wegen
Diebstählen bereits erheblich vorbe¬
straft sind .

Lin Pforzheimer Fabrikant
verschenkt in der Vlalz sein Auto

Pforzheim » 20. Sept . Ein Horch - Kraftwage »,
der durch den nasien Bode » ins Rutsche » ge¬
kommen war , fuhr gegen eine Mauer , die sich
kurz vor dem Ortseingang nach Wiedental be¬
findet . Die vier Insassen , die sich in dem Wa¬
gen befanden und die aus Pforzheim wäre »,
sind mit unbedeutenden Verletzungen davonge¬
kommen . Immerhin war aber der Besitzer de»
Wagens , ein Pforzheimer Fabrikant , über da »
Mißgeschick so verärgert , daß er nichts mehr
von seinem Wagen wissen wollte . Auf die
Frage , wer den Wagen habe » wolle , waren die
Umstehenden zunächst etwas ungläubig .
Schließlich , als der Fabrikant erklärte , daß e»
ihm mit seinem Angebot ernst sei , trat ein
Arbeitsloser vor und nahm freudestrah¬
lend bas Geschenk an . Die vier Pforzheimer
sind dann mit der Bah » nach Hause gefahren .
Der Pfälzer Glückspilz braucht » ur einige
kleinere Reparaturen vornehmen zu lasten . So
etwas kommt nicht alle Tage vor !

LtbenslöngliKes Zuchthaus
für eine Sattenmörbertn

Basel , 20. Sept . Das Zürcher Obergericht
verurteilte die 46 Jahre alte Anna K a e g i we-
gen Gattenmordes zu lebenslänglichem Zucht¬
haus , zur höchsten in der Schweiz zulässigen
Strafe . Frau Kaegi hatte ihren Mann , der Por¬
tier am KantonSspital in Winterthur war , er¬
schossen , um in den Besitz von 8700 Franken
Sterbckassengcldcrn bezw . Abonnentenversichenin -
gcn zu kommen . Da das Gericht vorwiegend ma¬
terielle Motive für die Tat annahm , kam eine
Milderung der vorgesehenen Höchststrafe » icht in
Betracht .

Freiburg i. Br . , 20. Sept . Rechts der Elsässer
Straße , der verlängerten früheren Hugstetten
Straße , am Rande des Mooswaldes , sind lang¬
gestreckte Holzbarackcn im Aufbau begrif¬
fen , die als Untcrkunftsräume für den Frei¬
willigen Arbeitsdienst hier errichtet
werden . Dem Arbeitsdienst steht eine wichtige
Aufgabe bevor . Im Oktober oder spätestens No¬
vember wird südlich der Breisachcr Bahnlinie
mit der A b h o l z u n g und Ausstockung einer
großen Fläche des stadteigenen Mooswaldes be¬
gonnen , um Bodenraum für die weitere
Ausdehnung der Stadtrandsiedlung
zu gewinnen . Etwa 50 Hektar d : S Waldes
verfällt der Abholzung .

Für die Niederlegung des Waldes sind fünf
Jahre vorgesehen , mithin werden jedes
Jahr zehn Hektar für Siedlungen vorbe -

Blaukenloch , 20. Sept . Zu den wenigen Ge¬
meinden des Hardtgebictes , die die Obst -
kultur in vorbildlicher Weise betreiben ,
gehört das an der Hauptstrecke Karlsruhe -
Mannheim gelegene Blankenloch , wel¬
ches als „Obstgarten der Hardt " be¬
zeichnet werden kann . Die Häuser dieser Ort¬
schaft sind gegen Friedrichstal , Weingarten
und Büchig zu ganz in einem Wald von
Obstbäumen versteckt . Wer in dieser Gegend
weitum schönes Tafelobst sucht, wendet sich
nach Blankenloch .

Daß dieser Ort ein wahrer Obstgarten ist,
hat eS, abgesehen von seiner günstigen Lage ,
dem jederzeit rührigen Bürgermeisteramt zu
verdanken , das stets außerordentlich großes
Jnteresie der Förderung dieses so bedeuten¬
den Zweiges der Landwirtschaft entgcgengc -
bracht hat .

Gerade die so wichtigen Maßnahmen pro -
duktionspolitischer Art , wie die Sorten «

Pforzheim » 20. Sept . Einen Selbst¬
mordversuch in der Gefängnis¬
zelle verübte der 45jährige Johannes Wey¬
gand aus Pforzheim , indem er sich mit einem
Brotmesser den Bauch aufschlitzte . Weygand
wurde ins Städt . Krankenhaus verbracht . Er
war vor einigen Tagen von der Großen Straf¬
kammer wegen Betrugs , Urkundenfälschung ,
Unterschlagung und verbotenen Uniformtra¬
gens zu drei Jahren Zuchthaus , fünf Jahren
Ehrverlust und Sicherungsverwahrung verur¬
teilt worden .

Pforzheim , 20. Sept . jG « r i ch t S s a a l . ) Der
24jährige ledig « Eugen Otto Schwcikcr aus
Schwäbifch -Gmünd , der sich auf Diebstahl und
Schwindel verlegt hatte , erhielt von der Straf¬
kammer 2 Jahre 6 Monate Gefängnis . Er
wurde aber vom Vorsitzenden dahin belehrt ,
daß er beim nächsten Fehltritt Sicherungsver¬
wahrung zu erwarten habe .

Nieser »» bei Pforzheim , 20. Sept . sScheu -
n e » b r a n d .j Um Mitternacht wurde die Ein¬
wohnerschaft durch Feueralarm aus dem
Schlafe geschreckt. AuS dem Dach der Scheune
des Landwirts Peter Lutz schlugen bereits die
Flammen . Das Gebäude wurde völlig zer¬
stört . Vom Wohnhaus brannte das Dach ab .
Das Vieh und ein großer Teil der Fahr¬
nisse konnten rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden , doch ist die Ernte völlig vernichtet .
Als Brandursache wird Kurzschluß vermutet .

Gersbach bei Zell t. W . sE i n e r , der
» icht geboren wurde .j Ein junger Gers -
bacher , der kurz vor der Volksbefragung vom
10 . August 20 Jahre alt geworden war , und
natürlich auch sein Wahlrecht ausüben wollte ,
nahm als vorsichtiger Mann zuerst in die auf¬
gelegten Listen Einsicht , um sich von seiner
Eintragung zu überzeugen . Da stellte eS sich
dann zur größten Ueberraschung aller heraus ,
daß der junge Mann nicht im Geburtenregister
eingetragen war . Der Vater hatte wohl seiner¬
zeit , wie die Hebamme bezeugte , die Anmeldung
von der Geburt seines Sohnes gemacht , aber

der Eintrag in das Geburtenregister war aus
heute nicht mehr nachsvrschbaren Gründen un¬
terblieben . Da der junge Mann aber im Kir¬
chenbuch eingetragen war , so konnte er doch
noch auf die Wählerliste gesetzt werden und sei¬
ner Vaterlandspflicht genügen .

Riederwaffcr bei Triberg . ( Beim O b st -
brechen abgestürzt . ) Einen bedauerns¬
werten Unfall erlitt beim Obstbrechcn Bahn¬
wart a . D . Schätzle . Die Leitersprossen bra ,
chen und Schätzle stürzte ab . Er wurde mit
schweren inneren Verletzungen ins Kranken¬
haus verbracht .

Villinge » . sAus der Kreisratssit¬
zung . ) Die letzte Kreisratssitzung fand in
St . Georgen i . Schiv . statt . Der Kreisrat be¬
willigte 14 000 RM . als Beitrag für den neu¬
gebauten Kreisweg von der Abzweigung der
Landstraße bei Sommerau in die Stadt St .
Georgen . Dieser Kreisweg soll als Kreisstraße
ausgenommen werden . Kreisvorsihender Bür¬
germeister Kuner sSchonach ) begrüßte den neu
in den Kreisrat eingetretenen Bürgermeister
Schneider ( Villingen ) . Der Gemeinde
Mundelfingen wurde ein Beitrag bewilligt
zur Verbcsierung eines Gemeindewcges , eben¬
so der Gemeinde Biesingen zur Verbesserung
eines Wasserablaufcs . Zur Verbreiterung und
Ueberhöhung der Krcisstraße Unterbaldingen
— Geisingen wurden 33 000 RM . bewilligt .
Wegen des Ausbaus des Kreisweges Königs -
fcld — Büchenberg — Hardt soll mit den rn
Frage kommenden Gemeinden verhandelt wer¬
den . Der Hanptvoranschlag wurde aufgestellt
und genehmigt . Ebenso der Voranschlag für
die Kreispflegeanstalt Geisingen .

Jcchtingen a . K. Die Herbftarbeitcn sind
in vollem Gange . Lachender Himmel schaut auf
die emsigen Arbeiter und Arbeiterinnen . Bisher
gewogener Most hatte aus geringen Lagen , die
erfahrungsgemäß zuerst geherbstet werden , un¬
gefähr 70 Grad nach Oechsle. Sehr viele Winzer
haben bisher ihre Trauben gleich verkauft .

Die Stundenleistung der neuen

großen Rokationsmaschine des

beträgt bei einem Ieikungs -

umfang von 32 Seilen 25000

Exemplare , das entspricht
einer Leistung von über drei¬

viertel Alistionen Druckseiten .
Eine besonders eingebaute

Färdervorrichkung transpor¬
tiert die Zeitungen abgezählt
vom Rotationsraum über den

Verlagshof in die Versand -,
Verlade - und Abgaberäume .

Sas badische Brulknersest 1934
ln Pforzheim

Pforzheim , 20. Sept . Das vierte badi¬
sche Brucknerfest findet vom 8 . bis 18 .
November in Pforzheim unter der Schirm¬
herrschaft der Stadtverwaltung und der NS »
Kulturgemeinde statt . Dem glänzend verlau¬
fenen Mannheimer Brucknerfcst im Mai reiht
sich nun im gleichen Jahre das Pforzheimer
Brucknerfest als viertes an . Das erste fand
1020 in Karlsruhe statt , i âs zweite 1031 in Ba¬
den - Baden , das fünfte wird Ende Mai 1035 in
Freiburg folgen .

Folgende Mei st er werke des großen
Sinfonikers wurden in das Pforzheimer Pro¬
gramm ausgenommen : Die E - Moll Messe , der
150. Psalm , die 4. Sinfonie sromantische ) die
E -Moll -Ouvertüre , die Sinfonie in E - Moll
und neben einigen Motetten vier nachgelas¬
sene Orchesterstttcke . Die F - Moll - Stnsonie und
die nachgelassenen Orchesterstücke sind Neuauf¬
führungen für Süddeutschlond . Dank den Be¬
mühungen des um die Sache Bruckners hoch
verdienten Schriftführers der „Bruckner - Blät¬
ter "

, Regierungsrat Prof . Franz Moiffl in
Kloster Neuburg bei Wien , der als Gastdiri¬
gent gewonnen ist , wurde die Musikwelt in den
letzten Jahren mit den beiden vom Meister
selbst nicht veröffentlichten Sinfonien rn D -
Moll und F - Moll bekanntgcmacht . Die Leitung
der Vierten hat Kapellmeister Leger , die
Leitung der Chöre Chorbirektor Bau mann ,
beide aus Pforzheim . Ein Abend in der evang .
Stadtkirche wird Bruckner und Bach zusam¬
men als Meister der Orgel zu Wort kommen
lassen . In einer Morgenfeier wird Prof . Dr .
Grüninger , der erste Vorsitzende des badischen
Brucknerbundes , über die Persönlichkeit Bruck¬
ners und den Geist seines Schaffens sprechen .

29 999 Setbelberger Vlirgerbriefe
ausgegeben

Heidelberg , 20. Sept . Die Stadt Heidelberg
gibt seit einiger Zeit an Studenten , die minde¬
stens zwei Semester an der Heidelberger Uni¬
versität studiert haben , und an Familien , die
20 Jahre hier gewohnt haben , Bürgerbriefe
aus , künstlerisch ausgeführte Urkunden , die
zum Besuch der Stadt auffordern . Von den
damit Bedachten wird erwartet , daß sie von
der Freiheit , „Die Gränzcn unserer Stadt frey
zu passieren , gar hefftiglichen Gebrauch machen
werden ." Bis jetzt sind 20000 derartige
Bürgerbriefe an ehemalige „Heidelber¬
ger " in aller Herren Länder ausgegeben wor¬
den .

Weinlese in ber Via !)
Neustadt a . d. H .» 20. Sept . Während in der

Pfalz , an der Unterhardt und im Zellertal der
Portugieserherbst vielfach noch in
vollem Gange ist , hat die Weißweinlese
ab Montag in einer Anzahl der Orte der
Ober - und Mittclhardt offiziell eingesetzt .
Mengenmäßig wird bas Ergebnis besser sein
als 1033. Manche Orte konnten bereits erheb¬
liche Posten Portugiesermost absetzen . Recht
ansehnlich waren zuletzt die Umsätze in Tafel¬
trauben .
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Der Weg des deutschen Kulturfilms
Von Ernst Ierosch

Es liegt eine gewisse Tragik darin , daß die
krsindung der Kinematographie ihren Weg
eus dem Laboratorium des Wissenschaftlers so .
fort in die Jahrmarktsbude nahm . Hierdurch
ist die Entwicklung des künstlerischen Films
ebenso wie die des Kulturfilms zunächst auf
Jahre gehemmt worden , denn ebmso wie der
3iitf des Kinematographentheaters als des
Cchaffers prickelnder Sensationen sich im
Volke sofort verbreitete , wurde er bei ernster
denkenden Menschen auf lange Zeit zu einem
Ver -Ruf . Noch bis zum Weltkriege etwa haf¬
tete der Kinematographie das Odium einer
minderwertigen Unterhaltung an , obschon da¬
mals bereits die Technik einen Weg von fast
2,1 Jahren hinter sich hatte und auf einer ver¬
hältnismäßig hohen Stufe stand.

Der künstlerische und kulturelle Wert dieser
tlmwälzendsten Erfindung der letzten Jahr¬
zehnte wurde erst verhältnismäßig spät er¬
kannt. Dann aber , als man anfing , diese Er¬
kenntnis auszuwerten , fand sie beim großen
Publikum zunächst keinen Anklang . Bisher
war man inS Kino gegangen , um sich durch
« in lustiges ober groteskes , durch ein senti¬
mentales ober grausiges Abenteuer für ein
paar Stunden erregen zu lasten, und darum
lehnt« man eS ab , wenn die Sensation auS-
blieb und an ihre Stelle die Behandlung eines
ernsthaften Problems trat . So kam eS , daß
für all« , die an der kommerziellen Verwer¬
tung des FtlmS ein Interesse hatten , in erster
Liute also für Sie Verleiher und Theaterbe¬
sitzer , der Kulturfilm ein Schmerzenskind
wuvb«.

ES wäre jedoch falsch , wollt« man alle Schuld
dem Publikum geben, wenn die Entwicklung
des Kulturfilms weniger rasch vor sich ging
als die des Spielfilms . Die eigentliche Schuld
liegt bei den Produzenten selbst , die sich lange
Zeit über die Materie , mit der sie zu arbeiten
hatten , im Unklaren blieben . In der ersten
Zeit photographierte der Kulturfilmhersteller
mit seiner Kamera meist Panoramen von wei-
ten Reisen , zeigte Landschaftsbilder , die in
Wirklichkeit sehr schön sein mochten, die aber
auf der Leinwand kalt ließen , weil Film und
Wirklichkeit zwei durchaus entgegengesetzte
Begriffe sind . Man übersah , Saß unsere Welt
und die Welt des FilmS zwei ganz verschiedene
Welten sind , und baß der Film alles andere
als « ine rein reproduzierend « Kunst war .

Drei Möglichkeiten sind es , mit denen nnS
der Film eine neue Welt erschließt : Die
Großaufnahme , die E i n st e l l u n g und
die M o n t a g e. Aus der mikroskopischen Nähe ,
in der uns die Großaufnahme die Dinge
zeigt, können wir sie „ in Wirklichkeit" niemals
sehen , durch den besonderen Ausschnitt , durch
die Perspektive der Einstellung wird das Bild
erst interessant , erst in der Montage , im
Rhythmus der Bildfolge entsteht das Wesent¬
liche : die Komposition des Werkes . Diese
Erkenntnis zum ersten Male auf den Kultur¬
film übertragen zu haben , bleibt das Verdienst
der Rüsten , die den ersten modernen Kultur¬
film mit dem Werke „Turk -Sib " herstellten
und damit bahnbrechend für bas Kulturfilm -
Waffen der ganzen Welt wurden . lDaß der
Ulm einen politischen Zweck verfolgte , mag

hier nur nebenbei erwähnt sein, weil es in
diesem Zusammenhänge univcscntlich ist . Tat¬
sächlich ist diese Bahn bisher inimer noch nicht
fertig und wird bei dem bekannten Arbeits¬
tempo der Russen wahrscheinlich auch in ab¬
sehbarer Zeit nicht fertig werden . Der Film
sollte stimmungsmachcnd sein. Dieser Zweck
ist nicht erreicht worden . Aber als erster Kul¬
turfilm großen Ausmaßes behält er trotzdem
seinen Wert .)

Der deutsche Kulturfilm hat gerade
von diesem Werk ichr viel gelernt . Tie Reisc -
silmc sind allmählich ganz bei uns verschwun¬
den , sie tauchen nur ' noch in Form guter Er -
peditions -Darstellungcn aus , in denen mit den
besten optischen Mitteln gearbeitet wird und
die kompositorisch oft meisterhaft sind . Daß
dabei , namentlich bei Ticrdarstellungen , häu¬
fig zu Trickaufnahmen gegrisfcn wird , braucht
nicht weiter zu beunruhigen , wenn diese Tricks
wirklich filmisch sind , d. h . wenn es mit ihrer
Hilfe gelingt , uns einen seltenen Vorgang
sichtbar zu machen, ohne dabei die wissenschaft¬
liche Wahrheit umzubiegen .

Seinen bisherigen Gipfelpunkt hat der
deutsche Kulturfilm in Wilfried Basses
„Deutschland zwischen g e st e r n und
heute " und in N o l d a n s „W a s i st die
Welt ?" erreicht . Beide Werke geben eine
Weltanschauung wieder , Noldan eine wissen¬
schaftliche , Basse eine philosophische, beiden ge¬
meinsam aber ist, daß sie sich au jeden einzel¬
nen des Volkes wenden , daß sic für den Ge¬
lehrten ebenso interessant sind wie für den Ar¬
beiter und daß sie vor allem jedem verständ¬
lich sind . Bei beiden wird auch durch die An¬
einanderreihung von Ausschnitten ein totales
Weltbild erreicht , wobei Noldan sogar so iveit
geht, die Kamera ins All hinauszuführen und
in seinen Tchlußbildern ganz aus das Irdische
zu verzichten, während Basse bewußt in

Interessante
Der Blutspender von Bukarest

Den Ruhm , die meisten Menschen durch frei¬
willige und kostenlose Hergabe seines Blutes
gerettet zu haben , darf ein vierundfech -
zigjähriger Lehrer in Bukarest na -
mens A r g e t e a n u für sich in Anspruch neh¬
men . Nicht weniger als dreihundert Menschen
laufen in Rumänien herum , die ohne ihn Kin¬
der des Todes gewesen wären , darunter Künst¬
ler , Schriftsteller und eine Schauspielerin .
Durch Zufall kam Argctcann zu dieser un¬
gewöhnlichen Tätigkeit . Vor einigen Jahren
erkrankte einer seiner Verwandten so schwer ,
daß ihn nur noch eine Bluttransfusion retten
konnte . Kein Spender war erreichbar , da er¬
bot sich Argcteanu zur Rettung seines Ver¬
wandten . Sein Blut wurde untersucht , der
Kranke gerettet . Einige Zeit später rief daS
Krankenhaus wieder an . Ob Argcteanu noch
einmal einem Unbekannten helfen wolle . Er
sagte zu . Die Aerzte stellten fest, daß sein
Blut eine Assimilationsfähigkeit habe , wie man

Deutschland bleibt , da er ein deutsches Welt¬
bild geben will .

Von dieser Art des Kulturfilms muß der
wissenschaftliche Lehrfilm scharf ge¬
schieden werden . Er muß natürlich auf Tricks
verzichten, wenn er exakt sein will , denn sein
Wert liegt im Gegensatz zu jeder anderen Art
der Filmkunst in der Wiedergabe tatsächlicher
Vorgänge . Er wendet sich aber auch immer
nur an einen kleinen .Kreis Studierender oder
an ein Auditorium von Fachleuten . Da er
auf diese Weise wirtschaftlich kaum rentabel
werden kann , geht man jetzt langsam dazu
über , für den wissenschaftlichen Film das bil¬
lige Schmalformat zu vcrivenüen . Mit dem
Kulturfilm , wie wir ihn fassen , hat er jedoch
nichts zu tun .

Der Kulturfilm soll dem Volke Kenntnisse
durch Anschauung vermitteln , aber er soll
keine Volkshochschule sein. Darum wird man
alles grob Lehrhafte vermeiden müssen , wenn
man nicht von vornherein den Beschauer ab¬
stoßen will . Daß wir solche Filme Herstellen
können , zeigen die beiden Beispiele von Basse
und Noldan . Ans diesem Grunde hat kürz¬
lich die Reichsvcreiniguug Deutscher Lichtspiel-
stcllen Fragebogen vorbereitet , die dieser lnl -
tnrpolitisch wichtige» Filmgattnng die Wege
ebnen sollen. Die Fragebogen sind an eine
größere Anzahl deutscher Städte gerichtet und
sollen erweisen , welche Organisationen , Ver¬
eine und Körperschaften vorhanden sind , bei
denen mit einer gewissen Regelmäßigkeit Knl -
tnrfilmvorftthrnngen ermöglicht werden kön¬
nen . In diesen Städten sollen dann Spiclstel -
Icn errichtet werben , die in enger Anlehnung
an das gciverbliche Lichtspieltheater den Knl -
tnrsilm fördern . So wird also auch auf diesem
Gebiet der nationalsozialistische Staat zum
Bahnbrecher für eine ebenso kulturell wie
wirtschaftlich wichtige Erneuerung , deren Aus¬
wirkungen dem ganzen Volke zugute kommen.

Naturkunde
sie bisher » och nie beobachten konnte . So kam
es , daß sich der Hilfsbereite immer wieder zur
Verfügung stellte, oft an zwei Tagen hinter¬
einander trotz seines Alters sein Blut spen¬
dete und niemals , irgendwelche Schwäche-
erscheinnngcn zeigte . Nun hat er das seltene
Jubiläum der b r c i h n n d e r t st e » Blut -
s p e n d u n g hinter sich . Niemals hat er für
seine Hilfe eine Entlohnung angenommen . Der
einzige Lob » für seine Nächstenliebe sind die
Dankcsbriefe , die ihm die geretteten Patienten
geschrieben haben .
Menschen ohne Schmcrzempfindcn

Folgende Ausführungen wurden von Dr .
Eritchlcy anläßlich der Acrztckonferenz in
B o u r n e m o u t h gemacht: Es gibt tatsächlich
Menschen, die ohne jede Schmcrzcmpfiudung
sind . Einer der seltsamsten Fälle , der ihm be¬
gegnet sei , ivar ein Mann , der sich sämtliche
Zähne ohne Betäubung oder Einspritzung ans -
zichen ließ und daran noch Gefallen fand .
Während eines heftigen politischen Zusammen¬

stoßes wurde einer der hitzigen Redner zur
Abkühlung mit dem Regenschirm über den
Kopf geschlagen. Der Regenschirm ging ent¬
zwei , aber der Politiker hielt seine Rede wei¬
ter , ohne zu benierken , daß er geschlagen wor¬
den war . Bei einem hitzigen Rcdckampf hatte
ein Manu seine Hand an einem scharfen Ge¬
genstand so schwer anfgcschlagcn, daß ein Fin¬
ger beinahe abgcschnitten worden war . Dr .
Eritchlcy bemerkte , daß der Verletzte durchaus
keine Schmerzen fühlte , aber der verwundete
Finger machte ihn so nervös , baß er ihn abbiß .
Dieser selbe Mann hatte während seines gan¬
zen Lebens nicht erfahren , was Schmerzen sind .
Auf seinem Totenbett bemerkte er zu seiner
Umgebung , er fühle sich ein bißchen unbehag¬
lich . Dr . Eritchlcy erzählt weiter , er sei bei
einer medizinischen Sitzung zugegen gewesen,
in der als Phänomen ein Musiker gezeigt
wurde , der GO Nadeln in seinem Körper hatte ,
ohne auch nur die geringsten Schmerzen zu
fühlen . Man durchlöcherte seine Hände mit
Nägeln und man demonstrierte die Kreuzi¬
gung . Man mußte jedoch vor der Beendigung
der Demonstrationen aufhören , da selbst die
Mediziner zum Teil ohnmächtig wurden . Dr .
David W a t c r s o n , Professor der Anatomie
an der St . AndrcwS - llniversität , sagte zum
Schluß , cs müsse seltsam erscheinen, daß - trotz
der vielen entdeckten Nervenstränge — der Me¬
chanismus des Schmerzursprungs bis heute
unentdeckt geblieben sei .

Ein Schlag für die Anhänger Darwins
Ein englischer Anthropologe machte kürzlich

intcrestantc Feststellungen über die Behaarung
des Menschen ckm Vergleich zn der des Men¬
schenaffen. Für die Untersuchung wurden l .

">ü
Gorilla - , Schimpansen - und Orang - Utan Felle
verwandt . Es ergab sich zwischen diesen drei
Menschcnaffenartcn eine große Aehnlichkcit, die
auf einen genicinsamen GrnndtypuS znriick -
geführt werden kann . Beim Menschen finden
sich aber sehr starke Abweichungen von diesem
Grilndtvpus . Während bei den Affen das
Kopfhaar vom vorderen Ende dcS Schädels ge¬
rade nach hinten führt , findet sich beim Men¬
schen bekanntlich als Eigentümlichkeit ei » Haar¬
wirbel am Hintcrkvpf . Auch die Haardecke des
Rückens ist abweichend gestaltet . Der Rücken
der Affen ist mit einem nach unten gerichte¬
ten Haarkleid bedeckt, beim Menschen dagegen
laufen die Rückenhaare nach der Mittellinie
zusammen . Tie Untersuchungen sind ein neuer
Beweis gegen die Behauptungen der Darwi -
nianer .
Das Geheimnis des Schlases

In der Nervenheilanstalt in Whitchnrch
werden augenblicklich Untersuchungen gemacht,
deren Ziel cs ist , das Geheimnis des Schlafes
zu enthüllen . Die Forscher gehen hierbei von
der Theorie aus , daß die a » der GchirnbasiS
liegende Hypvphyscnörüse gewisse Bromvcrbin -
dungeu erzeugt nnd daß der Schlaf durch die
Absonderung dieser Verbindungen ins Blut
yervorgcrnsen wird . Die Untersuchung ist von
großer medizinischer Bedeutung , da künstliche
Schlafmittel vielfach angewandl werden , um
Schmerzen zu stillen , besonders aber auch , um
Nervenkranken die für die Heilbehandlung
nötige Ruhe zu verschaffen. Biele Schlafmit¬
tel haben jedoch schädliche Nebcnwirkiiiigcn .
Die Forscher in Whitchnrch ivollen nun ein
Schlafmittel finden , dao den Schlaf ans dem
natürlichen Wege hervorrnst . Sie hoffen cs da¬
durch zu entdecken , daß sic die Zusammenset¬
zung der Bromverbindiingen des Blutes nn -

! tcrsnche» . Armin Schneider .

Stuttgarter Festwoche des Auslandsdeutschtums

Die Kunst des Auslandsdeutschtums
(von unserem ständigen Stuttgarter Vertreter )

Die künstlerischen Veranstaltungen zur auS-
landsbeutschen Festwoche stehen durchweg unter
dem Motto , daS die ganze Veranstaltung be¬
herrscht : „Deutsches Kulturschaffen
ienfeit « deS Reichs ". Dichter und Mu¬
siker auS den Grenzgebieten und aus deutschen
Siedlungen in fremden Ländern bestreiten das
künstlerische Programm dieser Tage . Jedes
^ >ed , das gesungen wird , entstand jenseits der
Grenzen . Die Wttrtt . Staatstheater
haben ihren Spielplan gleichfalls dem Sinn
der Festwoche untergeordnet : in der Oper
svnnncn die Meister zu Wort , die, deutsch bis
' » den Grund ihrer Seele , doch jenseits der
Grenzen des Reiches wirkten . Zur Eröffnung
dar Festwoche erklang Mozarts Musik in
aincr Festaufführung von „F t g a r o S Hoch ,
^ eit "

. In diesem zaubcrvollcn Werk deut -
sü>er klassischer Musik sind so viele Merkmale
^ vlkodcntscher Kunst vorhanden , baß sich die
^ ver in doppeltem Sinne dem Nahmen der
vcstivochc cinfttgte . — Das Landessym -
ü h v n i c - O r ch c st e r sReichssender Stutt¬
gart ) bestritt das Programm seines großen
''kvttzertabendö mit Werken auolandsdcntscher
Komponisten : von Hugo Wolf (dem Sohn
^ üdsieierinarks ) hörten mir die sinfonische
Dichtung „Penthesilea " nach Kleists
Trauerspiel , ein auch musikalisch ins Heroische
^üpvrgehobenes Werk,' von Franz Liszt ,
° ar tm Burgcnland geboren ist , die phantasie -
dolle , sprühend -virtuose Vertonung zweier

romantischer Episoden aus Lenaus „Faust " ,
während wir von dem in Moskau geborenen
Hans Pfitzner fünf Lieder mit Orchestcr-
beglcitung hörten , von der aus Böhmen stam¬
menden Sängerin Gertrud Pitztngcr
mit hoher gesanglicher Kultur interpretiert .
Der im Ausland wirkende Paul Richter ,
Generalmusikdirektor in Kronstadt (Sieben¬
bürgen ) vermittelte in seiner romantisch - far¬
bigen „Karpathensuitc " echtes deutsches Natur¬
erleben . In allen diesen Werken , die sich ein¬
heitlich znsammenschlosscn, lebt deutsche Ro¬
mantik in großer Form und reiner Stilprä¬
gung . Einen besonders erlesenen Genuß bot
die in Siebcnbiirgen geborene Kammersänge¬
rin L u l a M y s z - G m c i n e r , die seit 1920
als Professorin an der Berliner Musikhoch¬
schule wirkt .- Sie sang ausschließlich Lieder
auslandsdcutschcr Komponisten . Während der
erste Teil ihres Programms leider nur wenig
Gewachsenes und viel Unfertiges weniger be¬
kannter Musiker brachte, war die Wirkung von
Schubert und Hugo Wolf um so tiefer . Hier
auch erst kam die Ueberfttlle an Stimmitteln
der Sängerin und ihre meisterliche Bcscc-
lungSkraft zu wundervoller Geltung . — Von
großem Reiz war das Auftreten des Her¬
ma n n st ä d t e r B r u ck e n t a l ch o r s . Ge¬
rade dieser in Sttdosteuropa einzigartige deut¬
sche Knnvenchor erwies die Verflochtenheit von
Kultur und Volkstnmssitten zivischcn dem
Rcichsvvlk und den Deutschen im Ausland .

Es ist ergreifend , diese Gymnasiasten ans Sie¬
benbürgen , in ihrer schönen sächsischen Volks¬
tracht , ihre siebenbürgischcn Heimat - und
Volkslieder singen zu hören . Auch bei ge¬
legentlichen slawischen Anklängcn bleibt der
deutsche Grundton unverkennbar . Die gesang¬
liche Kultur dieses .Knabenchors steht übrigens
auf einer kaum für möglich gehaltenen Höhe.
Hätte man einen Blinden in den Saal geführt
— er hätte geglaubt , einen der gepflegtesten
Männerchöre zu hören , so sehr war das oft
Zerflatternde und Unausgeglichene von Kna¬
benstimmen in einen reinen Ehorklang ge¬
bändigt .

„Das ewige Volk "

Wenn wir im Rohmen der Festwoche über¬
all (gerade auch in den .Kulturleistungen deS
AuslandsdcntschtumS ) den Zauber verspüren
von der Macht und der Tiefe des deutschen
Geistes , wenn wir das Schicksal und , auS ihm
erwachsen, das besonders und einmalig ge¬
prägte Wesen des anslandsdeutschen Men¬
schen, seine Sendung als Kulturträger , als
kämpferische Persönlichkeit in raffefremder
Umwelt ahnen , dann begreifen wir erst, was
hinter den großen Kulturlcistungen an seeli¬
scher Not , an Kämpfertum , an unbändiger
Treue steht . Etwas von diesem Kampf findet
seine lebendige Darstellung in dem Schau¬
spiel „Ewiges Volk " von Kurt
Kluge , das im Württembcrgischcn StaatS -
thcater als Fcstaufftthrung in Szene ging . Es
ist ein Kärntner Frcihcitsbrama , ein Aus¬
schnitt aus dem gigantischen Endkampf um
Kärnten zum Schluß des Weltkrieges , durch-
glttht von brennender Liebe zur Heimat nnd
vom unbändigen Glauben an das „ewige
Volk"

, das hinter dem Freiheitskampf der
Generationen heraufkommen muß . Vor den

mitreißenden Gefühlsakzcnten dieses Frei -
heitsspiels , das sich droben auf einer entschei¬
denden Paßlinie unter einer Brigade ab¬
spielt , die sich weigert , einem Befehl aus Wien
zufolge die Stellung auszugcben , vor diesem
Schauspiel mit seinen heftigen Explosionen ,
dem fanatisch immer wieder hindurchbrcchen -
den Willen zur Idee des Volkes , der Idee der
Freiheit , darf man die Schwächen des Werkes
weniger hart vermerken , ivenn der Dichterden
elementaren Durchbruch der bewegenden
Kräfte mit mancher, die Frage Autorität —
Gehorsam betreffenden Problematik belastet .
Der Leutnant Michael , angefcucrt vom Fana¬
tismus seines Feldwebels , aber am Ende ge¬
trieben ans dem versengenden Erlebnis der
Liebe zur Paßwirtin , die gleich ihm um
Kärnten zittert , versagt dem General de » Ge¬
horsam und hält die Brigade am Paß zurück.
Die weiter VorivürtSstttrmendcn aber hält er
aus strategischen Ucberlcgungen heraus zurück,
so ist er dem Fanatismus , dem unbändigen
Drang des Feldwebels im Wege. Er fällt als
Opfer von dessen Hand . In die Freude über
den Sieg fällt der Schmerz um den Bruder¬
mord . DaS Geschehen in seiner elementaren
Glut wird so verdüstert . — Daß die Figuren
des Schauspiels nicht immer ganz den wuchs¬
haften Ton finden , wiegt zuletzt weniger
schwer vor dem feurigen und stürmischen Ton ,
der das Werk insgesamt durchweht . Der Auf¬
takt , in dem sich zugleich der Kampf erst ent¬
wickelt und die Energien sich entfalten , ist un¬
gleich stärker alö das Ende . Das ivar auch
insofern durch die Aufführung nur schwer zu
mildern , als die Schwierigkeit im Werk selber
lag . Dennoch blieb die Glut , die hinter dem
Werk steht , nicht ohne Wirkung . Es lag darin
etwas von der Glut des Kampfes , der um
die Freiheit geht . 0 . 8.
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Aber bei jedem Weg , den sie einschlugen , mußte sie
daran denken, baß sie ihn morgen , zu derselben
Stunde vielleicht, mit einem andern machen
würde . Dann ergriff sie ein Furchtempfinden
wie vor etwas Unentrinnbarem . Und wieder
war ihr es ein beruhigendes Gefühl , daß Fe -
dor neben ihr ritt . Ans diesem Bewußtsein her¬
aus war sie freundlicher zu ihm als je zuvor .
Das versetzte ihn in einen umso größer »
Glückstaumel , als er sich gestern durch ihre
Gleichgültigkeit und offensichtliche Zerstreut¬
heit verletzt gefühlt hatte .

Wenn er in dieser Stunde , wenn er heute
noch zu ihr gesprochen hätte — vielleicht —
aber schließlich gehört dem Menschen immer
nur der Augenblick, lind wenn er ihn einmal
entrinnen läßt , dann holt er ihn mit tausend
Willenskräften und keinem Händeringen mehr
zurück.

Als Fedor am nächsten Tage unter dem
schmerzenden Eindruck des Abschieds auf der
Fahrt zum Bahnhof sich aufraffte , da lag wie¬
derum eine Nacht mit einem Heer neu aufge «
fcheuchter Gedanken zwischen ihm und Ing «,
und es war zu spät.

Eine ganze Weile schon wartete Kurt Bern¬
hardt au der Eingangspforte des Sanatorium -
Fichtenhöhe oder vielmehr ihr gegenüber im
Schutze einer Tannenschonung , damit man ihn
von der Anstalt aus nicht beobachten konnte .
Die Flinte , ohne die er niemals den Wald be¬
trat , hatte er über die graugrüne Joppe ge¬
hängt . Mit langsamen Schritten ging er im¬
mer dieselbe Strecke auf und nieder . Wenn
Lore ahnte , daß er hier in ihrer nächsten Nähe
war und einer andern harrte ? Und doch war
er sich keiner Schuld gegen sie bewußt . ES
war innere Notwendigkeit , der er folgen mußte
und die niemand etwas anging außer ihm !
Ein schneller, scheuer Schritt näherte sich, eine
ängstlich niederschauendc Gestalt , die den Kopf
nicht zu erheben wagte , die ihn auch nicht zu
sehen schien , sondern fast an ihm vorüberge¬
eilt wäre , als er grüßend auf sie zutrat . Kein
Wort der Erwiderung fiel von ihrer Seite .
Ihre Lippen blieben geschlossen . Alles an ihr
war wie zugcsiegclt .

Tr hielt einen Augenblick inne , als wollte
er die Leidenschaft dämpfen , die durch seine
Worte glühte , und fuhr dann in sachlichem
Tone fort : „Eines Morgens , ich hatte meine
Wohnung bei der Mutter dieses Mädchens be¬
reits aufgegcbcn , weil mir die Mittel fehlten ,
sie länger zu behalten , begab ich mich zu dem
Vertreter der Gesellschaft, bei der der alte
Fcldhammer mit seinem Hund versichert war .
Man bot mir ein Lumpengeld , mit dem sich
das arme , immer noch an ihr Bett gefesselte
Mädchen ein für allemal als abgefuuben er¬
klären sollte. Da wüßte ich , baß ich zur Tat
schreiten mußte . Ich steckte meine Pistole zu

mir und ging in das Haus des Alten . Die
Stelle , von der aus ich ziviiche » zwei Latten
des Zaunes den Hund von der Straße aus
niederstrccken konnte , hatte ich mir längst auS -
erfehen . Ein sicherer Schütze war ich . Daraus
konnte ich mich vcrlaffen . Aber als ich au
meine Schießscharte kam, war der Hund nicht
im Garten . Ter Morgen mußte ihmzu un¬
freundlich gewesen sein, er lag gewiß im Hause .
Ich nahm das für einen Wink der Vorsehung
und beschloß , den letzten Versuch zu machen,
den Alten zur Hcrgabe einer entsprechenden
Entschädigung zu bewegen .

"

Wieder hielt Rernardi inuc und ließ den
Blick über die von tiefem Frieden erfüllte
Wiese schiveisen . „Als ich draußen au der Gar¬
tenpforte schellte , mußte ich lange warten , bis
der Alte mir öffnete . Zuerst wollte er mich
nicht cintrcteu lassen, tat es dann aber auf
meinen gebietenden Wunsch. Sobald ich ihm
jedoch in bestimmten Worten meine Forderung
äußerte und er zu ftirchten schien , daß ihm
Gefahr drohte , pfiff er seinem Hund , einem
großen zottigen sibirischen Wolfshund , der mit
mächtigen Sätzen herbeikam und mich auf den
ersten Wink seines Herrn sicher so wie vor
einigen Wochen das arme Mädchen zugerichtct
hätte . Ich ließ ihn nicht dazu kommen , ent¬
sicherte meine Pistole und traf ihn , daß er nie¬
derfiel . Er richtete sich aber gleich wieder auf ,
um mit fletschenden Zähnen und lautem Wut¬
geheul auf mich zuzustttrzen ."

„Und nun ?" Es war bas erste Mal , daß
Inge ein Wort sprach . „Was geschah nun
weiter ?"

„Ich weiß cs nicht. ES ging alles so schnell .
Der Alte griff nach einem Revolver , der
schußbereit neben ihm auf dem Tisch lag . ES

Jagd im Monat September
Jetzt gehtS auf Rebhühner !
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Dunkelkühl empfing sie der Wald . In re¬
gungsloser Stille standen die Bäume , atmeten
kaum . Bernhardt mied die verschwiegenen
Pfade und blieb auf dem weiten , freien Weg,
der mit geringen Windungen und Kehren mit¬
ten durch den Wald führte .

Immer noch hatte Inge kein Wort gespro¬
chen . Da blieb er stehen und streifte sie mit
kurzem , forschendem Blick. „Und jetzt werde
ich Ihnen Rechenschaft geben, weshalb ich an
jenem Morgen wider meinen Willen Ihre
Hilfe in Anspruch nehmen mußte ."

Sie waren an einer Lichtung angelangt und
ließen sich auf dem Stamm einer gefällten
Fichte nieder . Bernhard ! nahm die Flinte von
der Schulter und legte sie neben sich in das
schwellende Moos .

„Wie alles so gekommen"
, begann « r zö¬

gernd , „und warum eS kommen mußte — ich
weiß es nicht. Wird man im Leben viel ver¬
nachlässigt, so bildet sich allmählich ein Gefühl ,
das der im ebenmäßigen Verlauf der Dinge
Dahinlebende in derselben Stärke kaum ken¬
nen mag : bas Gerechtigkeitsgefühl . Ich will
mich weder entschuldigen noch reinwaschen , aber
vielleicht war die ? die Triebfeder meines Han¬
delns . Ich konnte cs nicht verstehen , daß « In
junges , blühendes Menschenkind ohne jede
Schuld von einer Bestie schwer verwundet
ivirö , daß keiner für eS eintritt , keiner sich
feiner anuimmt , während diese Bestie , anstatt
daß man ihr eine Kugel durch den Leib jagt ,
von ihrem Herrn in unerhörter Weise gehät¬
schelt und verwöhnt wird . Jeden Morgen ,
wenn ich von dem Krankenlager deS armen
Mädels kam, an dem Hanse deS alten Felü -
hammer vorüber mußte n » d die Bestie sich im
Vorgarten sonnen oder an einem Knochen
nagen sah , kam mir der Gedanke : „Du wirst
den Hund niederschicßen !" Bis er eine fixe
Idee in mir wurde und mich verfolgte . Aber
noch hatte ich die Macht , ihn niedcrzuzwingen
und zu bekämpfen . Ta ereignete sich etwas ,
das ihm neue Nahrung gab , ihn plötzlich so
stark und gebietend werden ließ , daß jeder
Widerstand fruchtlos wurde ."

Der Wastl und der Hypnotiseur
Non Karl Schaff

In der ersten Reihe saß der Wastl . Mit sei-
nem bürgerlichen Namen Sebastian Leisten¬
huber . Wenn was los war , saß der Wastl im¬
mer in der ersten Reihe . Ehrensache ! Er war
der einflußreichste Mann in Hintcrdimpfing .
Seiner Handschuhnummer wegen .

Ohne den Wastl wäre die Kirchweih in Hin -
terdimpfing gar keine Kirchweih . Gerade heuer ,
wo den Hintcrdimpfingern eine ganz beson¬
dere Sensation geboten werden sollte : Das
Auftreten des original - indischen Hellsehers und
Hypnotiseurs Rhama Bnramana !

Also saß der Wastl in der ersten Reihe ! Und
staunte ! Ob des außergewöhnlichen Könnens
des großen Hypnotiseurs . Mit dem Aufsuchen
einer winzigen , im Publikum versteckten Nadel
hatte eS begonnen . Mit unbegreiflicher Ge¬
schwindigkeit hatte er sie gefunden :

Allerdings muß hier bemerkt werden , daß
der Hintermosers Frauzl am letzten Kirchweih-
abcnd ein umfassendes Geständnis abgelegt
hat : Für zwei Maß Bier habe er sich verpflich¬
tet , die besagte Nadel in seinen linken Schuh
zu versenken.

durch die windschiefe Bretterbude . Lächelnd
verbeugte sich der Künstler .

Die letzte und größte Sensation komme je¬
doch erst jetzt, erklärte da plötzlich Rhama Ba -
ramana mit geheimnisvoller Miene den er¬
staunten Hinterdimpfingern . Er werde nun ir¬
gend jemand aus dem Publikum hypnotisieren .
Der also in den Schlaf Versenkte werde dann
alles tun müssen, was er von ihm verlange .

Zn diesem Experiment möge jemand sich
freundlicherweise zur Verfügung stellen. Pas -
sieren könne gewiß nichts , fügte er beruhigend
hinzu , als drunten im Zuschanerraum einer
den anderen anstieß .

Der Wastl in der ersten Reihe erhob sich
langsam und gewichtig :

„Alsdann "
, sagte er und gab sich einen Ruck ,

„werd ' halt i gehn müass' n . Ihr setd 'S ja do
z

'feig dazual "
Er spuckte in wohlgeformtem Bogen verächt¬

lich aus und stieg mit wuchtigen Schritten die
knarrende Holztrcppe zur Bühne hinauf .
Breitspurig pflanzte er sich auf den ihm an-
gcbotenen alten Gartenstuhl .

Unbegreiflich blieb eS ferner , wie es der
Künstler fertigbrachte , die BlanchingerS Refl ,
die seit Jahren unheilbar mondsüchtig war ,
nach seiner Behauptung von ihrem schweren
Leiden zu erlösen . Daß sie wenige Tage nach
ihrer erfolgten „Heilung " gen Mitternacht vom
Dache deS väterlichen Hauses in den Hof
stürzte , sei hier nur deswegen erwähnt , weil
die gütig waltende Vorsehung ihre beflügelte »
Glieder wohlbehalten auf einem nmfangrcichen
Misthaufen landen ließ .

So jagte eine Sensation des großen Inders
die andere . Ganz Hintcrdimpfing staunte . Saß
mit offenen Mäulern . Die Hinterdimpfinger
sollen berühmt sein wegen der überdimensio¬
nalen Volumina ihrer Mäuler ! Beifall dröhnte

Der große indische Hypnotiseur durchbohrte
den Wastl mit seinem unheimlichen , stechenden
Blick. Er schien sich dabei durchaus nicht be¬
haglich zu fühlen :

„Balst mi uo länger so saudumm anschangst,
» acha knnnt ' i mi nimmer halt 'n !"

Rhama Baramana verlor einen Augenblick
seine geivohnte Rnhc , denn so was war ihm
noch nie passiert . Er faßte sich jedoch schnell
wieder und strich dem Wastl mit beiden Hän¬
den fest über/die Schläfen . Blitzartig zog er
sie wieder zurück.

„Dei Prah 'n tust weg, sog i Dir ! Dös war
net ausgemacht ! Botanisier ' » hast gesagt , willst
mi und net mit Deine indischen Muckenpatscher

im G '
stcht umanand fahr '» !"

kam zu einem erbitterten Handgemenge . Der
Hund , der mich fassen wollte , biß in seiner
sinnlosen Wut auch auf den alten Feldhammer
ein, bis ich ihm mit einem schnellen Schutz den
Garaus machte."

„Und bann — dann töteten Sie den Mann !"

„Und wenn ich es getan hätte ?"

„Wenn Sie — ?"

„Nun ja , was wäre dann geschehen ? Ich
hätte die Menschheit von einem jener unnützen
Bestandteile befreit , die sie wie schadhafte Glie¬
der an ihrer Kette mit sich schleppen muß . Was
für ein Lebensrecht und was für einen Lebens¬
zweck, möchtck ich Sic fragen , haben diese
Schmarotzer , die, keinem andern zur Freude
und zum Glück, in Selbstsucht dahinvcgetieren ,
nicht einen Pfennig von ihrem Gelbe für die
Darbenden und Hungrigen übrighabcn und
nur eine Sorge und ein Leid kennen : daß sie
ihren Mammon nicht mit sich in den Sarg
nehmen können . Beim Geldzählen traf ich den
Alten an . Beim Gclözählcn erreichte ihn der
Tod ."

„Also nichts davon war berührt ? Es stimmte
auf Heller und Pfennig ?"

Entgeistert starrte er sie an . Das also war
cs ! Und ein solcher Verdacht war möglich!
„Glaubten Sie vielleicht — ?"

Weiter kam er nicht. Regungslos saß sie
neben ihm und fühlte wohl , daß sie etwas ge¬
sagt , was ihn tief verletzt hatte , fühlte auch , daß
es etwas Törichtes , vielleicht etwas Furcht -
bares gewesen war . Sie hatte aber weder den
Mut noch die Kraft , es in irgend einer Weise
zu mildern oder zu verbessern .

iFortsetzung folgt.)

Gefährlich schwollen des Wastl HalSmuS -
kein an .

„Aber baS muß doch sein. Sind Sie doch ver¬
nünftig !"

„Gar ntx bin t. Balst net auf der Stell ' zum
Botanisiern anfängst , nacha ts Schluß , sog t.
Und 's Eintrittsgeld kriag 'n ma auch wieder
rauSI "

Im Zuschauerraum wurden laute Beifalls¬
kundgebungen hörbar .

Da wagte der Hypnotiseur einen letzten Ver -
such . Starr und hart wurde sein Blick. Seine
Hände beschrieben magische , geheimnisvolle
Kreise in der Luft . Ruckweise und schwer fielen
seine Worte :

»Jetzt — schlafen Sie — ein - ganz —
tief — und fest — schlafen — Sie — ein !
Sie — schlaaa — fen ! 11"

„A solchene Zuamutung "
, legte da der Wastl

los , „am hellichten Tag soll i schlaffa — nach¬
mittag um fimfe . Moanst Du , i bin auch a
solchener Faulenzer wie Du ?"

„Aber ich bitte Sie , Sie sollten sich doch nur
hineindenken , ganz fest hineinüenken , daß Sie
jetzt einschlafen wollten !"

Der Hypnotiseur rang die Hände .
„I kann mi do net in Schlaf hineindenk 'n.

Ja — habt ' S öS scho so was narrisch g
'hörtl

Hineindenk 'n hat er g
' sagt, wo i koan Schlaf

überhaupt 's goar net Hab '
."

Des Wastl Stimme,hatte . einen bedenk¬
lichen , gefährlichen Klang . Seine Halsmuskel
war noch dicker geworden .

„Versuchen Sie doch wenigstens einmal , sich
vorzustellen , Sie wären jetzt im Walde gewe¬
sen , hätten sechs Stunden lang Bäume gefällt
und da - "

„Baam fäll 'n tu i , wenu i Vaam fäll 'n
muaß . Unserne Baam , die ivo zum fäll 'n
war '» , die sind scho lang g

'fällt . Ueberhaupt 's ,
wos geht dös Di an , wann wir unserne

'Baam
fäll 'n ? Vo Dir lass 'n wir uns goar nix drein¬
reden , wann wir unserne Baam zu fäll 'n
hab ' n , verstehst mi ?"

Des Wastl Halsmuskel war dem Platzen
nahe .

Die Unruhe im Zuschauerraum ging in laute
Zurufe über :

„Ganz recht hat er , der Wastl " und „Frech¬
heit vo dem Kerl " und gib ' s eahm g

' scheit,
Wastl !"

„Um Gottes willen , beruhigen Sie sich doch
wieder . Sie haben mich ja völlig mißverstan¬
den !" Der Hypnotiseur wischte sich dicke
Schweißtropfen von der Stirn , „ ich hätte genau
so gut sagen können , Sie sollten sich vorstellen ,
Sie hätten heute nachmittag einen hohen Berg
bestiegen und da - "

„Himmihcrrgottsakra !" brüllte da der Wastl
fuchsteufelswild , „grad i werd ' so bleed sein
und nachmittag auf 'n Berg steig 'n , wo jeder
Mensch in aller Fruah aufistetgt . Du moanst
g'wiß , Du kunnst mi öerblecka, Du g 'scherter
Lausbua , Du dreckcrtcr - " und jetzt geschah
das Unglück. Die Zuschauer rasten . Tobten .
Schrien :

„Gib 'S eahm , Wastl , gib 's eahm !"
Rhama Baramana hob schützend beide Hände

vors Gesicht :
„Aber mein Guter , mein Bester — — —

Hilfe ! ! Hiiiilfccll !"
Dem Wastl sein Watschcnbaum war umge-

fallen . Der Wastl hat Handschuhnummer 46.
Seppl Schuster aus München -Schwabing

salias Rhama Baramana ) mußte sich 3 Wochen
in ärztliche Behandlung begeben . Hinter «
dimpfing soll er in seinem Leben kein zweite /
Mal mehr gesehen haben .
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Herbst in -er Melanchchsnfta-t
Sie Lan-sta- t im Kratchgau an der schwäbischen Grenze

( Eigener Bericht des Führer .)

'
Geste wkrtschaWunöliche Aabrt

der Leberarbetter -Sugenb -es Gaues
Baben

Die Lederarbeiter-Jugend des Gaues Baden
führte vom 16 . bis einschließlich 22. September
1834 , mit dem Standort in Karlsruhe , die 1 .
wirtschaftskun bliche Fahrt durch,
welche das Wissen und Können der Jungen ,
die aus allen Teilen des Gaues nach Karls¬
ruhe gekommen sind , erweitern sollte.

Nach der Begrüßung durch den Gauwalter
Pg . E . Steiger und des Gaujugendwalters
Ernst Böhmer am 16. September im Haupt¬
bahnhof Karlsruhe begaben sich die Teil¬
nehmer in ihr Quartier , bas mietfrei durch
die Stabtverivaltung Karlsruhe überlassen
wurde. Am nächsten Morgen ging es nach der
landwirtschaftlichen Versuchsanstalt „Augusten -
berg" bei Grötzingen . Unter fachkundlicher
Führung von Direktor Herrmann wurde
den Jungkameradcn unter Mithilfe der ein¬
zelnen Abteilungsleiter einzelne Versuche und
Untersuchungen vorgeführt , so u . a . in der Bo-
denuntersuchungs- , Düngemittel - , Pflanzen¬
schutz - , Milchuntersuchungsabteilung usw . Nach
dem Mittagessen wurde die Lederfabrik Herr¬
wann & Ettlinger , Durlach, unter Führung
des Betriebsführers Wälde besichtigt.

Abends 7 Uhr hielt Earl Möhler im Ne¬
benzimmer des „Fritz -Plattner -Hauses" einen
kurzen Vortrag über „Stil und Geschichte "

, der
als Grundlage für die Besichtigung des Karls¬
ruher und Bruchsaler Schlosses diente .

Am Dienstag wurde unter Führung der
Direktion des stüdt. Schlacht- und Viehhofcs
bas Schlachthaus besichtigt.

Nachmittags wurden Handiverksbetriebe be¬
sichtigt und zwar bei Sattlermeister Max
Oswald , Schützenstraße 42, in denen man
die Herstellung von Lederwaren und Ruck¬
säcken und bei der Fa . Gcbr. Himmelheber
AG. die Fabrikation von Möbeln aller Art
sehen konnte . Anschließend hieran erfolgte ein
Gang durch die Ausstellungshallen der 2 . NS -
Grenzlandwerbcmesse . Mit diesem Besuch
waren auch die Besichtigungen des Tages ab-
geschlosien . Am Mittwoch wurden dann vor¬
mittags die Deutschen Linoleunnverke AG .

Zweigniederlassung Maximiliansau , unter
Führung von dem technischen Leiter des Wer¬
kes, Oberingenieur Linke, besichtigt . Am Nach¬
mittag erfolgte ein Gang durch das Landes-
ickid Armee - Museum sowie durch den Botani¬
schen Garten .

Seimatlvlel Lenzkirch
Lenzkirch, 26. Sept . Am Sonntag , den 16. Sep.

lember, fand die Spielfolge des Freilichtspiels
„Kolumban Käufer " für dieses Jahr ihren Ab¬
schluß . Dem letzten Spiel ging noch eine , vom
Publikum begeistert aufgenommene , Kund¬
gebung für die Ausländsdeutschen
voraus , die der Spielleiter , Hauptlehrer
Schmidt , mit der malerisch aus der Berg¬
bühne gruppierten Jugend in Lied und Vor¬
trag zu einem sinnvollen Vorspiel gestaltete .

Noch einmal gab die Spielgemeinschaft ihr
bestes her . Wohl aus einem starken Gefühl der
Dankbarkeit heraus für den wiederum über¬
aus starken Besuch, der in keiner Weise der Be¬
sucherzahl der übrigen Spiele nachstanb, und
dann wohl auch von dem Wunsche durchdrun¬
gen , gerade im letzten Spiel recht erfolgreich
abzuschneiden . Und es war auch wieder ein
voller Erfolg. Das Publikum gab seiner
Freude in immer wiederkehrendem Beifall leb¬
haftesten Ausdruck ! besonders zum Schluß , als
die Hauptdarsteller und die Schöpfer des Spiels
immer wieder herausgerufen wurden, wollte
her Jubel kein Ende nehmen . E. F.

Zweite Slieberblüte
Waldshnt , 26 . Sept . Der diesjährige Herbst

bildet sich zu einem Kuriosum erster Art aus .
Hat es das langanhaltende warme Herbstwet -,
ter zuwege gebracht , in Mittelbaden zum Teil
eine zweite Erdbcerernte hervorzubringen, so
hat ein hiesiger Gärtner in diesen Tagen zum
»weiten Male blühenden weißen Flieder
pflücken können .

FrelvlStze für die Sitlerspen -s
Freiburg i. Br ., 26. Sept . Für die Hitler¬

spende wurden vom Feldbergerhof vier Frei -
vlätze mit zusammen 66 Uebernachtungen , von
Bad RippoldSau A .G . zwei Freiplätze mit zu¬
sammen 16 Uebernachtungen und von Bad
Krozingen 16 Frciplähe mit zusammen 22 Wo¬
chen Unterkunft und Verpflegung zur Verfü¬
gung gestellt.

Bon -er Kleinbahn erfaßt
Kehl , 26. Sept . Oberhalb der „Rose" wurde

gestern nachmittag die in den 66er Jahren ste¬
hende Witwe Hock, die noch die Straße über¬
queren wollte , von der Maschine des aufwärts
sahrenden Zuges erfaßt und zu Boden geschleu¬
dert. Sie erlitt einen Rippenbruch und
eine klaffende Wunde am Kopf und mußte mit
bem Sanitätsauto ins Krankenhaus verbracht
werben.

Breiten , 26 . September.

Im Südosten des Kraichgauer Hügellandes,
am Zusammenfluß des Weiß - und Kreßbachs
liegt im sanften Hügelgebiet das idyllische
Landamtsstädtchen Breiten , das heute 6666
Einwohner zählt. Seit Oktober 1863 leitet
Bürgermeister Pg . Dr . Ort die Geschicke des
durch den Reformator Philipp Mclanchthon
wett über die Grenzen der Heimat hinaus be¬
kannten Städtchens. Nicht ganz so leicht wie
bei der Bauernschaft des Bezirks, die schon sehr
frühe zur treuen Gefolgschaft des Führers
zählte , hat sich die nationalsozialistische Beive -
gung in der Amtsstadt durchsetzen können , da
ein Jnteresscnklüngcl nach dem andern jede
Arbeit zum Gcsamtwohl der Stadt sabotierte .
Seit nun aber die Führung in festen Händen
und nach den Grundsätzen des Gcineinivohlsge-
handhabt wird, merkt man allenthalben die
Früchte dieses Regiments , das sich zum Segen
für die Gesamtheit , und nicht wie früher , nur
zum Nutzen von wenigen auswirkt .

Im Nahmen der Arbeitsbeschaffung
hat die Stadt , die lange Jahre unter der Last
der Arbeitslosigkeit schwer zu leiden hatte,
eine Reihe von gemeinnützigen Einrichtungen
geschaffen, die in der Entwicklung des Ge¬
meinwesens noch lange in bester Erinnerung
und deren Schöpfern das Zeugnis um- und
weitsichtiger Führung sichern. Erst seit kur¬
zem ist die 1833 in Angriff genommene Haupt¬
kanalisation mit Kläranlage im Rinklinger
Tal fertig gestellt worden. Bisher mußten alle
Küchenabwässcr den Weg in die Saalbach neh¬
men , was weder für die Gesundheit der All¬
gemeinheit, noch dem Interesse des Fremden¬
verkehrs von Vorteil war . Nun wird der
Mißstand bald nicht mehr sein und all die¬
jenigen, die noch nicht so recht damit einver¬
standen waren , werden bald durch die hand¬
greiflichen Vorzüge von der Notwendigkeit
und Nützlichkeit solcher Einrichtungen über¬
zeugt sein.

Zur Ueberwindung der Arbeitslosigkeit gibt
es kein sichereres Mittel als Siedlung,- in Er¬
kenntnis dieser Tatsache erstellt die Stadt z . Z.
an der Ruiter Straße 12 Stadtrand¬
siedlungshäuser . Tie zukünftigen Be¬
sitzer arbeiten feste mit, und damit die Häus¬
chen noch in diesem Herbst bezogen werden
können , hat sich eine Anzahl Arbeitsloser ge¬
gen eine ganz geringe Vergütung bereit er¬
klärt, mitzuhelfen,- ein Zeichen des neuen Gei¬
stes, der dadurch in ihren Herzen Eingang gefun¬
den hat. Die Kosten werden rund 3666 RM . pro
Häuschen betragen, wofür eine ganze Familie
hcimatverbunden und bodenständig wird.
Man darf nur wünschen, daß noch recht viele
derartiger Kleinsiedlerstellcn entstehen . Auch
ein anderer schon längst empfundener Miß¬
stand soll in Bälde durch Schaffung eines
„B r a n d w e i h e r s"

, am Ausgang der

Karlsruhe , 18 . Sept . Das vom Präsidenten
der Badischen Industrie - und Handelskammer,
Dr . Kentrupp, im Vorjahre eingesetzte Kauf¬
männische Ehrengericht hat bereits in
mehreren Fällen zur Durchsetzung der Grund¬
sätze de ? ehrbaren Kaufmanns eingegriffen. Es
hat sich bei seiner Tätigkeit gezeigt , daß es eine
für die Wirtschaft notwendige Einrichtung ist .
Da bas Gericht jeweils . mit 6 Mitgliedern be¬
setzt ist , ist es erforderlich geworden , noch einige
stellvertretende Mitglieder zu ernennen. Das
vom Kammerpräsidentenberufene Ehrengericht
der Badischen Industrie - und Handelskammer
setzt sich nunmehr wie folgt zusammen :

Vorsitzender : Generaldirektor Dr . Ruh,
Karlsruhe . Stellvertretender Vorsitzender :
GeschäftsführerOskar Huber. Karlsruhe . Mit¬
glieder : 1 . Fabrikant Arthur Barth , Pforzheim,
2. Oberbürgermeister Renninger , Mannheim,
3. Kaufmann Julius Ruef, Freiburg i. Br .,
4 . Kaufmann Adolf Wilser, Karlsruhe . Stell¬
vertretende Mitglieder : 1 . Kaufmann Albert
Baumann , Karlsruhe , 2 . Fabrikdirektor Hans
Berblinger , Karlsruhe , 3. Bankdirektor Dr .
Richard Betz, Karlsruhe , 4 . Kaufmann Robert
Hauschild, Pforzheim, 5 . Kaufmann Stadtrat
Fritz Mannschott , Karlsruhe , 6 . Direktor Dipl .-
Jng . Heinrich Moningcr , Karlsruhe , 7 . Direk¬
tor Dr . h . c . Otto Nagel, Durlach, 8. Fabrikant
Dr . Fritz Reuther , Mannheim, 8 . Generaldirek¬
tor A . Samwer , Karlsruhe , 16. Direktor Karl
Schindler, Karlsruhe .

Der Aufbau -er Sanauer Messe
Kehl , 26 . Sept . Auf Anordnung des Reichs¬

statthalters Robert Wagner findet die Erste
Braune Grenzlandmesie — Deutsche Woche
Kehl unter der Bezeichnung „Hanauer
Messe " statt . Der Arbeitsausschuß unter
Vorsitz von Bürgermeister Dr . Reuter hat das
endgültige Programm für die Festwoche fest¬
gelegt . Bei der feierlichen Eröffnung der
Messe wird die gesamte Schuljugend Spalier

Stadt , an der Kuittlinger Straße , abgestellt
werden . Er soll zugleich als Freischwimm -
bad zur körperlichen Ertüchtigung der Bret -
tcner Jugend dienen, und man hofft , daß dies
neue Bad an der „Rchhiittc" vom Wasser des
Weißbachs gespeist, schon nächstes Jahr in vol¬
lem Betrieb sein wird. Die im November
1833 eingerichtete Milchzentrale in der Wil¬
helmstraße ist ebenfalls ein Beweis des in
neuer Gemeinschaft stehenden Kraichgauer
Bauerntums . Alle Milch der umliegendenOrt¬
schaften sammelt sich hier, um nach tcilwetser
Verarbeitung an die Konsumenten zu gelan¬
gen . Einesteils wird dadurch dem Erzeuger
ein angemessener Preis gesichert , andererseits
bekommt der Verbraucher eine einwandfreie
Milch , also sicher eine Einrichtung zum Wohle
der Gesamtheit. Von Oktober 1833 bis zum
Herbst 1834 hat die Stadt rund A Million
Mark für Arbeitsbeschaffung ausgegeben, wo¬
zu noch gut 46- 66 666 NM . für Ausbesserun¬
gen, Um - und Ausbauten von privater Seite
hinzu zu nehmen sind , wenn die Privatinitia¬
tive für Neubauten noch etwas reger gewesen
wäre, so wäre der Arbeitsschlacht 1883/34 ein
kaum geahnter Erfolg beschieden gewesen, so
aber blieb die Anzahl der Hausnenbauten —
mit Ausnahme einiger Erfolge von Bauspar¬
kassen — auf ziemlich dürftiger Stufe .

Ein Fünftel der Brettener Bevölkerung
sind Bauern mit teils kleinerem , teils bedeu¬
tendem Grundbesitz . Sie sind zur Zeit lebhaft
mit der Obsternte beschäftigt. Auf den
Straßen und Wegen der Gemarkung' liegt über¬
all das Stroh , das das Ausfallen des geschüttel¬
ten Mostobstes mildern soll . Trotz der großen
Hitze ist das Obst vorzüglich geraten. Man hat
Aepfel gebrochen, von denen ein einziger 466
Gramm und noch mehr wogen . Der ganze
Herbst wird meist von den Leuten selbst ver¬
braucht , ein großer Teil wird zur Bereitung
des Haustrunkes gekeltert , da es weiter keinen
Weinbau hier gibt . Mit Ausnahme des be¬
kannten Weinortes Ellmendingen, wo ein
guter „Roter" dieses Jahr geherbstet wird,
kennt man im allgemeinen nur die Hybridcn-
reben. Das Hauptaugenmerk richten die
Kraichgauer Bauern auf ihre Landwirtschaft ,
die ihnen gute Ernte verspricht . Mit froher
Zuversicht können die Breiterer daher dem
kommenden Winter entgegensetzen. Wohl wer¬
den nicht alle in Arbeit bleiben können , da
von den rund 166 Arbeitslosen, die über Win¬
ter durchgehalten werden müsicn , nur ein ge¬
ringer Teil im Wald oder bei Notstandsarbei¬
ten Verwendung finden kann . Die Sozialein¬
richtungen des Dritten Reiches , vorab die
NSV , welche in Breiten Ausgezeichnetes ge¬
leistet hat und noch leisten wird, bieten Ge¬
währ, daß dos , was in der verflossenen Ar¬
beitsschlacht nicht erreicht werden konnte , be¬
stimmt in der nächsten verwirklicht wird.

Va.

stehen und die SA zum Empfang des Reichs¬
statthalters antreten . Die Vorarbeiten für die
Messe sind soweit abgeschlossen , daß am kom¬
menden Montag mit dem Aufbau begonnen
werben kann .

*

Scelbachb. Lahr, 26. Sept . (SchwererVer -
kehrsunfall . ) Der 27jährige verheiratete
Holzwollefabrikant Engelbert S ch w ö r e r von
Seclbach stieß Dienstag nachmittag aus einer
Fahrt nach Ofsenburg in der Nähe der Stadt
mit einem Ohcmdwagen zusammen und wurde
vom Motorrad geschleudert. Während der So¬
ziusfahrer Faist mit leichteren Schiirsnngen
davonkam , erlitt Schwöret - lchwere Schä¬
delverletzungen . Sein Zustand ist ernst .

Karlsruher Sitler-Sugen - tu Baris
17 Hitler -Jungen ans Karlsruhe , die sich

auf einer Bcsuchssahrt durch Frankreich in
Paris aufhalten, wurden am Mittwoch in
der deutschen Botschaft empfangen ,
wo der deutsche Botschafter und Frau Kocstcr
ihre jugendlichen Gäste aufs herzlichste will¬
kommen hießen und bewirteten. Der Botschaf¬
ter unterhielt sich eingehend mit ihnen über die
Erlebnisse und Eindrücke in Frankreich. Die
strammen Jungen , die einen vorzüglichen Ein¬
druck machen, sind in Paris vom Zentralheim
der katholischen Jugendverbände (der stärksten
französischen Jugendorganisation ) zu einem
gemeinsamen Abend geladen worden , auf dem
sie im Namen des Hauptausschuffes der Ju -
gendverbände begrüßt wurden. Auch der wei¬
ter des französischen Jugendhcrbcrgewescns
und de ? Foyer de la Paix , der frühere Abge¬
ordnete Marc Sangnier , hieß die Vertreter der
deutschen Jugend herzlich willkommen . Die
Pariser Zeitung „Le Petit Journal " hat am
Donnerstag zu einer Vorstellung im Lichtspiel¬
haus Gaumon-Palace eingeladen. Die Hitler¬
jungen werden Freitag voraussichtlich Paris
wieder verlassen , um nach Karlsruhe zurückzu¬
kehren .

Die Oetigbelm -Fabel
-er NW „Krall durch Freude

-,
Kreis Wolfach

Wolfach, 26. Sept . Im herrlichen Sonnen¬
schein , geschmückt mit dem Grün unserer
Schwarzwaldtanncn, rollte am vergangenen
Sonntag ein Zug das Kinzigtal abwärts .
„Kraft durch Freude"

, Kreis Wolfach war auf
die Schilder geschrieben und mit großem Jubel
wurde er bei der Einfahrt in die Stationen be¬
grüßt . Immer mehr Volksgenossen und -Ge¬
nossinnen , darunter viele in ilkren schmucken
Trachten, stiegen zu, bis schließlich in Steinach
der letzte der 22 Wagen besetzt mar.

In rascher Fahrt ging es dem Ziele Oetig-
heim zu . Die Oetigheimer Musikkapelle brachte
uns den ersten Willkommgruß. Schnell waren
Sechser-Reihen formiert und unter Vorantritt
der Kapelle ging es durch Oetigheims Straßen
zum Naturtheater .

Am Hauptportal begrüßte der Gründer der
Oetigheimer Schauspiele , Pfarrer Saier die
verantwortlichen Leiter der Fahrt und brachte
seinen Dank für den so zahlreichen Besuch aus
dem Kreis Wolfach zum Ausdruck .

Dann begann das Spiel , das mit starken
Beifall ausgenommen wurde. Nur allzu rasch
flogen die schönen Stunden in Oetigheim da¬
hin.

Pünktlich zu vorgesehenen Zeit wurde die
Rückfahrt angetreten und in heiterer, guter
Stimmung .ging es der Heimat zu. Sicherlich
werden alle , die an dieser schönen Fahrt teil¬
genommen haben , immer wieder gerne daran
zurückdenken und alles in allem darf die NSG .
„Kraft durch Freude"

, Kreis Wolfach sagen, daß
sie alle Erwartungen vollauf befriedigt hat .
Möge die nächste Fahrt ein ebenso großer Er¬
folg sein . O . N.

Bei -er Obsternte verunglückt
Kirchhardt b . Sinsheim , 26. Sept . Vom Obst¬

wagen fiel Frau Christ , Grimm Witwe
herab. Sie brach sich dabei 6 Nippen und ein
Schlüsselbein . Sie wurde in die Klinik nach
Schlierbach gebracht . Kurt Bentz , der beim
Obstmachen vom Baum fiel , brach sich seine
Hand .

Schwere Verkebrsunfütle im Wlefenlal
Lörrach , 26. Sept . Einige schwere Verkehrs¬

unfälle ereigneten sich dieser Tage im Wiescn-
tal . Ein mit hoher Geschwindigkcil fahrendes
Motorrad kam bet Wembach ins Schleudern als
es einem entgegenkommenden Auto in einer
Kurve ausweichen mutzte. Der Fahrer mußte
mit einem komplizierten Schädelbruch ins
Krankenhaus cingelicfert werben.

Ein Radfahrer fuhr in Zell an einer Kurve
i« scharfem Tempo gegen einen Kraftwagen
und wurde zu Boden geschleudert. Er erlitt
einen Schlüsselbein - und einige Rippenbrttche ,
so daß er ebenfalls ins Krankenhaus übcrgc -
führt werden mußte.

Weiter ereignete sich in Steinen ein Unfall,
indem das Auto des L . Rysfel vom Kloster
Weitenau auf das Brückengeländer in Steinen
fuhr. Frau Ryffel wurde schwer , der Wagen -
lenkcr leicht verletzt . *

Kork bei Kehl , 26 . Sept . (Mit dem Mo¬
torrad gestürzt . ) Hauptlehrer S ch l ö -
rer kam hier am Dorfeingang auf der frisch¬
geteerten Landstraße mit seinem Motorrad zu
Fall und zog sich recht erhebliche Kops -
Verletzungen zu.

VMU& iüM-

Süddeutschland befindet sich nunmehr auf der
Südseite eines großen, zwischen Island und
Skandinavien liegenden Tiefdruckgebietes im
Bereich kühler ozeanischer Luftmassen , die auf
der Rückseite einer im Laufe der Nacht über
unser Gebiet hinweggezogcncn Randstörung
herangeführt wurden. Der Durchzug einer wei-
teren Störung , auf deren Vorderseite es zu
etwas Aufheiterung kommt, steht bevor , was
ebenfalls wieder mit einzelnen Regenfällcn
verbunden sein wird. Anschließend kann dann
wieder mit meist trockener , jedoch immer noch
unbeständiger Witterung gerechnet werden.

Wetteranssichten für Freitag , 21 . September:
Bei westlichen Winden unbeständiger Witte¬
rungscharakter, zunächst noch einzelne Regen¬
fälle, dann wieder meist trocken, mäßig kühl.

Orte Wetter
Nieder* Temperatur

7 Uhr A&chate ,1' w*

Wertkeim bedeckt 2 13 25 11
Königstuhl bedeckt 7 11 19 10
Karlsruhe halbbedeckt 6 13 21 11
Bad .-Baden bewölkt 9 13 23 10
Bad . Diirrh . bedeckt 10 9 18 8
St . Blasien bedeckt 8 8 17 7
Badenweiler halbbedeckt — 14 20 12
Schauinsland Nebel 15 7 16 6
Feldberg Nebel 13 5 12 5

Rheinmasserstände von 8 Uhr morgens
Waldshut 866 — 5
Rheinfelden 283 — 5
Breisach 285 — 6
Kehl 365 — V
Maxau 461 —in
Mannheim 366 — 7
Caub 228 — 2

Ins Ehrengericht der Mvstrte - und Kandelskammer

»Der Führer ^ Freitag , 21. Sept . 1884, Folge 260, Seite 9
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F 33-, Karlsruhe . Ihr Schwager ist nicht berechtig »,di« Rückzahlung des errechnetcn AusgleichLbeiragS von

1400 XX zu verlangen , vorausgesetzt , daß bei der Erb -
auseinandersetzung hierüber besondere Vereinbarungen
nicht getrossen worden sind . Die Versteigerung » er
Pachtgrundstücke ist möglich , di« Veräußerung wird aber
bis zum Ablaus , der Pachtzeit grhcmm «, was unter Um¬
ständen sllr den Erlös hindernd kein kann . Wenn eine
bestimmte Pachidaurr vereinbart ist, braucht sich der
Pächter aus eine vorherige Lösung d«S Pachtverhältnisses
nicht einzulasscn : er kann auch eine angeboiene Ent¬
schädigung ablehnen . Wenn Ihr Schwager die Rückgabe
der Pachtgrundstücke aus Martini ds . Js . ablchnt , er¬
übrigt sich wohl nur die Klagcerhcbung ; in diesem
Prozeß wird Ihr Schwager den Nachweis der längeren
Pachtdaucr durch Vorlage der Ihnen vorbehalienen Ver -
enibarung führen müssen . Wenn Sie Antrag aus Ver -"
steigcrung stellen , so ist der damit zu bcaustragende
Bürgermeister oder das Notariat in dor Lage, , vermit¬
telnd einzugreisen . Sie vermeiden damit den Prozeß
und erhebliche Unkosten .

L . B ., Haslach . Es besteht leider keine Möglichkeit ,
Ihnen eine Rente zu sichern . Wenden Sie sich aber
trotzdem an das Hcmptversorgungsamt Karlsruhe (für
Kriegsbeschädigte cic .) , Moltkcstraße . Vielleicht kan»
Ihnen dort aus Grund der Härteausglcichsvorschrisien
entgcgengckommcn werden . Im übrigen könnt « Ihnen
nur durch die ösfcntliche Fürsorge Hiss« werden .

F . M „ Karlsruhe . Es ist davon auszugehen , daß
die EinrichtungSgegenständ « von der ( Ebesrau in die
Ehe eingebracht worden stnd . Dann sollen dies« einge -
brachten Sachen in den Nachlaß der t Ehesrau . Diese
Ewrichtungsgegestsiände sind nicht Eigentum der llber -

<gi&t Auskunft
lebenden Ehemannes ; es steht ihm nur dar Recht zu ,
sie ordnungsmäßig zu verwalten . Beantragen Sie beim
zuständigen Notariat als Nachlaßgericht , die Aufnahme
eines Nachlaßverzeichnissrs und Erbauseinandersetzung
aus Ableben der I . Ehefrau . Der überlebende Ehemann
kann die Fahrnisse nicht willkürlich verteilen . Die
Sterbckassenerträge und Lebensversicherungen fallen
u . U . ebenfalls in den Nachlaß .

M . B . . Karlsruhe . Auf Ableben des Ehemannes
erben der überlebende Ehegatte V* und die Kinder I . u .
II . Ehe Den Rest mit 94 nach Kopsteilen . Die über¬
lebende Wilwe bleibt im Besitz ihres in die Ehe eingc -
brachten Vermögens . Stirbt die II . Ehefrau vor ihrem
Ehemann , so erbt der Ehegatte Yt und die Kinder II .
Ehe die restlichen % des Nachlaßes ihrer Mutter ; die
Kinder I . Ehe gehen leer aus .

F . H ., Karlsruhe . Wenn in Ihrem Mietvertrag nicht
vereinbart ist , daß der Vermieter überhaupt für die
Instandhaltung der Heizung verantwortlich ist , dann
ist die Instandsetzung der Ventile wohl eine Angelegen¬
heit , die unter den Bcgriss . kleinere Reparaturen " fällt .

A . St . Der Bückeberg liegt bei Bückeburg In West¬
falen . Man fährt am besten die Strecke Hannover -
Minden —Bückeburg .

F . N „ Untergrombach . Nach Sachlage bleibt Ihnen
nichts übrig , als durch Hilfe einer Lrtsspar . und Dar .
lehenskass « die Beleihung einer Forderung zu erreichen ,
um selbst zu Geldmittel zu kommen . Die Einklagung
der Forderung ist möglich . Die Durchführung der
Zwangsvollstreckung wird sedoch daran scheitern , daß
Ihrem Bruder der VollstreckungSschutz zugute kommt .

über dessen Maßnahmen das Amtsgericht Bruchsal auf
Antrag des Schuldners bestimmt .

L . D ., Langensteinbach . Ihre Frage läßt sich von hier
aus nicht beantworten , da die tariflichen Verhältnisse
örtlich verschieden find . Wenden Sie sich an « inen
Tllnchermeister ihres Ortes .

I . B ., 1102, Bruchsal . Die Strafverfolgung eines
Meineids verjährt in 10 Fahren . Di « Verjährung be¬
ginnt mit dem Tage , an welchem die strafbare Hand¬
lung begangen ist , ohne Rücksicht aus den Zeitpunkt des
eingelretencn Erfolges .

E . M ., Karlsruhe . Wenn Sie dar Rad nicht auf
gütlichem Weg zurückerhaltcn können , bleibt Ihnen nur
eine Anzeige bei der Staatsanwaltschaft übrig .

L. Sch ., Ettlingen . Jeder Rundfunkteilnehmer be¬
kommt von der Post eine Gcnchmigungsurkunde , in der
all« Bestimmungen über Schadenersatz und Haftpflicht
usw . enthalten sind . Nach unseren Erkundigungen
kommt eine Entschädigung bei Ihnen durch die Post
oder durch den Reichsvcrband Deutscher Rundsunkhößer
nicht in Frag « . Die Post leistet nur dann Schaden¬
ersatz , wenn z . B . durch Blitzschlag eine Antenne zerstört
und dadurch ein Passant verletzt wird . Sie müssen also
in Ihrem Fall « den Schaden selbst tragen , es lei denn ,
Sie stnd sonst in einer allgemeinen Versicherung , die
für derartige Schäden auskommt .

H. I . Di « Adresse lautet : Reichsarchiv , Zweigstelle
Stuttgart . Zur Erlangung von Bescheinigungen , die für
das Kriegsehrcnkrcuz notwendig sind , darf die Stell «
laut Anweisung des Reichsinncnministers nicht in An¬
spruch genommen werden .

L . H„ Karlsruhe . Es sind v o r a l l e m die Ver¬
tragsbestimmungen , bzw . die Bestimmungen in den
Statuten der betreffenden Spar - und Darlehenskasse
entscheidend . Auch im Sinn « der allgemeinen Rechtspre¬
chung können Sie von der erhöhten Beitragspfltcht
nicht entbunden werden , denn Sie haben gleichzeitig

mit dem Erke die Rechte unk akek auch » I, BfNchtr »
oder besser gesagt , die Verpflichtungen Ihre - Vaters
automatisch übernommen . Sie werden deshalb um
die Zahlung des erhöhten GeschästsbeitrageS wohl
kaum herumkommen können .

0 . M ., Karlsruhe . Eine starre Norm , wonach di«
kaufmännische Lehrzeit unbedingt 8 oder 4 Jahre betra¬
gen mutz , besteht nicht . Es ist auch unter Uuständen die
Tchulvorbildung maßgebend . So beträgt sllr Einjäh¬
rig « die Lehrzeit 2 ksts 2V4 Jahr «, für Abiturienten
etwa l 14 Jahre , doch sind auch diese Lehrzeiten dem
Ermessen des jeweiligen Lchrhcrrn anheimgestellt . In
erster Linie ist jedoch in Ihrem Falle der Lehrvertrag
maßgebend , und da er auf 2 Jahre lautet , ist die
Lehrzeit Ihrer Tochter mit dem 1. Oktober 1934 tat¬
sächlich beendet . Evtl . Schwierigkeiten wegen Verlän - i
gerung der Lehrzeit kann auch der Lehrherr nicht be- !
reiten . j

C . B . Frontkämpserzulage . Die Bezeichnung Front -
kämpferzulage ist unrichtig und besteht nicht offiziell . :
Diejenigen Beamten , die auf Grund des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Bcrussbcamtcnlums in den einst¬
weiligen Ruhestand versetzt wurden oder die bereit -
seit dem Jahre 1924 Wartegeld beziehen und Kriegs¬
dienste leisteten , erhalten , da das Wartegeld nicht der
Höhe der eigentlichen Pension entspricht , eine Zulage ,
die aber nicht die Bezeichnung Frontkämpserzulage be¬
sitzt . Es erhalten nämlich auch Beamte , die aus Grund
des Bcrufsbeamientum -Gcsetzcs in den einstweiligen
Ruhestand versetzt wurden , ohne Kriegsdienste
geleistet zu haben , diese Zulage , wenn über die
Echtheit ihrer nationalen Gesinnung vor dem 30. Ja¬
nuar 1933 kein Zweifel besteht .

1 . E ., Karlsruhe . Da ihr Sohn volljährig und selbst
Geschäftsführer eines Gasthauses ist, besteht für Sie
keine rechtliche und wohl auch keine moralische Ver¬
pflichtung , ihn zu unterhalten .

r

v..

Dr. med ALBERT ROTH
Assistenzarzt

ELSE ROTH ged. Oberschulte

VERMÄHLTE

Karlsruhe , HirschstraBe 51 Dortmund -Lütgendortmund
Tübingen , Med . Univ . Klinik

2Q . September 1934

tu verkaufen

! Hausfrauen!
Krieger ’s neueste 56979

Bettcouch
müssen Sie in Ihrem eigensten
Interesse auf der Braunen
Messe , am Stand Nr . 37
(Neue Markthalle ) besichtigen .

fl . Krieger, oouglassir. 20
Weri ^ tätte mod . Polstermöbel

la Kostobst
z. jew . Tagespreis

Süßmost
zu billigsten Preisen . Ebenfalls
empfehle ich meine moderne

QroBkelterei
FRANZ MERZ

Karlsruhe
HIrsehstr - 30 Telefon 7629

ge liegen en urd guruen M

k
MÖBEL

Weinfässer ( oval )
2 & 1900 Ltr ., 1 h 685 Ltr ., 3 & 54U
u . 2 ä 450 Ltr . sowie 1 runde »
ä 3500 Ltr . u . mehrere von 30—50
Ltr . Ferner 100 Korbflaschen von 5
bis 60 Ltr . abzugcben . 58453

Henne , Grabcn/Badcn
Moltkestr . 44 Tel . 46

14 Tacho -
Schnettwaatzen

neuwertig , emailliert , mit Preisskala
1. 2, 10, 20 , 30 Kg ., wegen Aufgabe
deS Geschäfts preiswert zu verkaufen .
Zuschr . unt . Nr . 6447 an den Führer .

zu zu

finden 8 e bei uns in vtrS ' h
Preislagen . Unverbindl che Be¬
sichtig . erbeten . Ehestandsd

MÖBELHAUSGondorf
LErbprinzenstraße 2 — 4 und

Kar :- Friedr .cHstraße 28
(Friedrichshot ) J

iuvermieten \Mietq$suche

Laufend prima
MoftLpfel
Tagespreisen

verk., es kann am
Platz gekeltert wer¬
den . Karl Schwöret ,
Hardtstr . 44 58718
Wirtschaft z. Brun -
l ênstube . Tel . 4719 .

Brautfedernbetten
2 schöne, fl«R) neue ,
22 . Pfd . weiße dau -
nige Gänsefederfül¬
lung , zus. 85 .— UH
bei Hischmann , Zäh -
ringerstr . 29. *

2 Roßhaar -
Matratzen , neu , für
Brautleute , zu verk .
Sophieustr . 23, II , r .

Damenrad
preiSw . zu verkauf .
Marienstr . 13, Werk¬
statt . *

H . - U . D . - M

billig zu verkaufen .
Mast , Werderstr . 73
49857

Kapitalien
Vorleben Hypotheken

vergibt langfristig für Umschuldung
monatl .Rückzahlg . monatl .Rückzahlg .
pro XX 1000.— pro XX 10 000.—
XX 8.—. XX 66.—.
LandcSgcschäftsstcllc der Nationalen
Darlehenskasse , Zwclkspargcf . m .b .H .,

unter Retchsaussicht .
Hofmann , Karlsruhe , KSrncrftr . 42

Rückporto beifügen ! 58200

ca . RM . lv bis
15000 . -

auf kürzere ob . län¬
gere Zeit von Ge -

fchäftsunternehmcn
gegen prima Hypo¬
thek. Sicherheit ges.
Angeb . u . 58773 an
den Führer .

Di«

Kleinanzeige

in den

„ FÜHRER "

2 gut erhalt , ovale
Fässer ,

195 u . 167 Liter ,
bill . zu verkaufen .

Hermann , Roonstr .17

Groß . Junk . & Ruh

Füllofen
zu verkauf . Ritter ,
KriegSstr . 143. *

MMN
zu vermieten . Kaiser -
str. 188. Näh . 2 Tr . *

Möbl . Zimmer
zu vermieten , evtl ,
mit 2 Beten . 58717

Friedr . Bechtold ,
S »ielingen ,

Tullastratze 11.

Einfach möblierte ?
Zimmer zu vermiet .
Baumeisterstr . 12,

II . Stock . *

Gut möbliertes
Zimmer

o« berufst . Dame od .
Herrn bei alleinsteh .
Dome ab 1. Okt . zu
ve-cm . Badbenüy . *
KriegSstr . 1V5, IV , l .

Freundl . gut mödl .
Zimmer

mit Badben ., evtl .
Klaviersp . erlaubt ,

. an sol . Herrn o. Frl .'.sof. prerSw . z. vm .
Nokkstr . 12. 2. St . *

Zimmer
gut möbl ., sof. zu
verm . KriegSstr . 87.»

Große

33 .-® of! Miiig
Bad , üb . 4 Treppen ,
in btt Westsl . gelcg .
auf 1. Okt . sd . spät ,
billig zu verm . An¬
geb . u . 5872V an den
Führer .

Scböne . geräumige

43 .- Mnnnq
mit Bad u . reichlich .
Zub . ohne •QJcgcnüb .
auf 1. 10. zu verm .

Sofienstr . 89, ll ,
Tel . 437. 58721

Inseriert
im

Führer '

Büro
8 — 10 Zimmer , aus den 1 . 10 .
1934 zu mieten gesucht . Angcb .
unter Nr . 58723 an den Führer .

Helle Werkstätte
ea . 200—250 gm groß
mit rl ' ln . Büro zu
mieten ges. Preisan -
geb . u . 6133 a . d.
Führer .

Avtoislssage
ges., Nähe Hahdn -
platz . Ang . u . 6474
an den Führer .

2—3rZim .-Wohnung
in Karlsruhe -Stadt
od . Pororten (Beiert¬
heim bevor ; .) auf 1.
od. 15. Noo . ' zu mie
ten ges. Angcb . mit
Preis u . 6479 a . d.
Führer .

Zwei leere

Zimmer
per sof . ges. Ang . u .
6471 a . d. Führer .

Alleinstehende Dame
sucht 3 Zimm .-Wohn .
mit Bad bis 1. 10.
od . 15. 11. Ang . u
6391 an den Führer .

Zu verk. guterhall .,
stehender

6os *

Boöco ! cn
Svstem Vaillant , mit
guterh . emaillierter
Badewanne 60
Kleiner Kohlenherd
10 JM . Moltkestr . 3.*

* usikliebhaber ! Gebrauchte Musik-
Instrumente vermittelt stets prompt
und billig die vielbeachtete Kleine
Anzeige in unserer großen Heimat -
und Fomiiienzeitung . Kleinanzeigen
überall • helfen Dir auf jeden Falll

3—4 Zimm .-Wohn .
mit Bad nebst Lg>
gerraum in Karls >
ruhe od. Boror ! ges.
Angcb . u . 6480 a . d.
Führer .

Geschäftstochter , 28
Jahre , musik - u .
sportliebend , angen .
Erschein , u . mit lieb .
Wesen , sucht die Be¬
kanntschaft eines cha¬
rakterfesten Herrn in
gut . Position zwecks
evtl , spaterer Heirat .
Zuschriften m . Licht¬
bild u . 58941 an den
Führer .

Brr p . . .
weiche Tön e
gribt Ihr Klavier v
sich ? Wäre es
nicht besser , Se
ließen es einmal
nachsehen u .stim -
men ? Vertrauen
£ ie <s aberkund '? .
Händen an . wend .
8 e sieh trleich anSCHLAUE
Kaiser siraßo I 7 5
Ein * ncb .- mlamander

Motorrad
zu kaufen ges. 200 o.
350 ecm , Sportma¬
schine. steuerfrei , nur
neueres Modell mit
Licht u . Horn . Preis
mit Beschreib , unter
58705 a . d. Führer .

Fiat 6,5o
offen , als Liefer¬
wagen geeignet , bill .
zu verkaufen . Zuschr .
u . 58939 an den
Führer ^“

DK W
od . Opel Cabriolet ,

4-Sitzer ,
gebraucht , jedoch in
gutem Zustand , zu
kaufen gesucht . An¬
gebote n . 58940 an
den Führer .

Offene Stellen

Soll Ihr HIofi girf ottgflrtn, rasch /Ich klären,
»an » nehmen vir n«

KhingerRemzuchthefen
Zu haben bestimmt bet allen Karlsruher
Fachdrogerien . 68281
Durlach : H . Hinkelmann , Adler -Drogerie .

Ordentl . , ehrl .
TageSmädchen

18—20 I . in guten
Haush . ges. Angeb .
mit ZengniSabschr .
ll . 8464 an d. Führ .

Suche für sofort ein

Mädchen
für Hanih . u . Be¬
dienen . *
Lohengr >n , Durlach ,

S -boldstr . 18.

Krankcnvcrs . A . G . mit ncuzeitl .
Tariscn u . Einriditungcn jucht

t rtdegkwanke
Dam« ii. Herren

als Werber tn entwicklungs¬
fähige Stellung . Angcb . unter

Nr . 58722 an den Führer .

Jmmobilien

MalerMiist
in guter Geschäfts¬
lage hier preisw . t it
verk. Ang u . 68881
an den Führer .

MiidjrihtiK
h 24 Fächer m . Sok-
kelfächer u . sonstiges
Büromöbel wegen
Platzmangel zu verk .
Anfr . unt . B 1352/
58880 an den Führer
Baden -Baden .

Neuer . Heller
Matzanzug

sow 2 eleg . Damen¬
kleider . olles Größe
44, bist , zn verkauf .
Leopoldftr . 19, Hths .
2. Stock . *

tonen- , GasoacK

emehe

Suche gebrauchte

6S»Uni ?ornt
geg . Kasse, Gr . 1.70.
Preisang . u . 6469 a .
o. Führer .

T K W .
Satteltank

nut el . Licht , z. vk.
chmieder , Schützen ,

strotze 71. "

Adler
Trumpf . Junior ,

4/25 PS , Kabrio ,
Neuwert ., spars ., sof.
zu verk . Eilang . u .
6451 an den Führer ,

Solide
Ädonnemenweeber

die nachweisbar schon mit Erfolg
tätig waren , für NT - Vcrtag ge¬
sucht. Gute Verb .-Mögt . Vorhand .,
da das in Frage kommende Ge¬
biet schon seit langer Zeit unde -
arbciici blieb . Angcb . unter Nr .
50901 an den Führer .

Tücht .
8 - onneuken -

Wrrbrr <innen >
für ganz Baden bei
sof. Berdienftauszah -
lung ges. Gute Ar -
beiismöglichkeit .
vlausier , Gencralver -
tretcr der Eaardcui -
schen Illustrierten .

Karlsruhe , Amaiien -
Itrahe SS. II .

Tülbt . ssrifklif '.
perf . in Wasserwel¬
len . sof. ges. Ang . u .
6456 a . d. Führer .

Suche für sof. lücht .
Mädchen

da ? kochen kann , für
Küche u . Haushalt .

Karl Hummel ,
Bruchsal , Gasthaus

z. Prinz Max .

Junges

Mädchen
für Photo -Geschäft u .
Verkauf sof. gesucht .
F̂achkenntnisse erw . ).

Angeb . m . Lichtbild
u .58716 a .d.Führer .

Ehrliches , braves
Mädchen

für Küche u . Haus¬
halt ges. Vom Lande
beoorz . Hansmann ,
Gasthof z. Schwanen
Oberkirch . 58692

StelTengeiuche

Bäcker -
Lehrling

Ehrlich , kraft . Junge .
Mcistcrsohn . d. schon

I . gelernt hat ,
sucht sich auf 1.
10. zu veränd . Mitt¬
lere Bäckerei u .
Karlsruhe gelegen ,
wird bevorzugt . ?lng .
u . 58771 a . d. Führ .

Fleißiges braves
Schwarzwalomödchen
kann etwa - kochen u .
alles nähen , sucht a .
1. Okt . Stellung in
gut . Hanse . Näher .~

rnzstr . 11,

Zuf . hoh . Alt . zu
verk ., mod . einger .

BaullollFabr
mit samt !. Mafch .-
Einr ., sow . vorh . 4
Büroräume u . Fa¬
brikat .-Halle . Nicht -
fachm . wird eingef .
Preis 7500 M bar .
Zuschr . unter 6285
an den Führer .

Kolonial-
warengeschilft

in Verkehrsstr . Karls¬
ruhe gelegen , wegen
Krankheitsfall sof. z.
verk. Ca . 3000 J2H
erforderl . Angeb . u .
6450 an den Führer .

Welcher Speditesr
übern . Rücktransport
2 Z .-Wohn . auf 1.
Okt . 1934. evtl . 29.
Sept . von Frankfurt
a . M . nach Brötzin¬
gen b. Durlach ? Ge¬
naue Angaben unt .
6436 an den Führer .

Weiblicher

Mtmdel
ges. Ausk . u . 647»
beim Führer .Rentner od . Pensio¬

närlins findet ruhig .
schönes Heim

i. kinderl . Haushalt
im mittl . Schwarzw ., Ä
kl. Villa , Bahnsiat . «egen Tlltkram »

Angcb . unter 6477 § >' »' » >>,
W -ni - rstr .

an bcn Führer . i 3. Stock .

Armer Mann ,
grundehrlich , säubert
Keller - und Speicher

Kreuzi
Bon 3—5.

pt . r .

Lest den Silhrer

Kohlenherde von
MarkS

09 en i
Alt. Herd w . i . Zah -
unggen . Garant , f

b êi nen u backen .
ß ßllPP W' lbelm -
U UUII , s ( ralie63

Groß . Tisch
iHariholz , evil . auch
rund ), Teppich 3X4
Meter , Stehlest , ges.
Angeb . u . 5488 a . d.
Führer .

Neuwertige

Lchtkib .
Maschine

von NSB -BeschäftS -
stelle zu kaufen ges.
Angeb . m . Preis u .
18724 a . d. Führer .

Gcbr ., guterh . Her .
renrock für 17 XX zu
verk . Hoffner , Ger .
wigstr . 8, I . *

RADIO
das Neueste von

Saba , Mende ,
Sei bl, Siemens

bequeme
Teilzahlung

l'o .
'ksemplänger

Monatsrate M. 4.40
J . Pfasecki
Schützenslr . 17 .I

ölcibcläüc Karlsruhe
17. September :

Friedrich Nöll , Obermaschinen¬
meister , Ehem ., 67 Jahre

August Wiebelt , Bäcker , ledig ,
19 Jahre

18 . September :

Katharina Felix , geb . Saladin ,
Witwe von Adam , Büroassistent , 82
Jahre

Hubert Siebolü , Vater : Rudolf ,
Orthopäde , 1 Jahr , 10 Mon .

Gustav Seiler , Schlaffer , ledig ,
31 Jahre

Babette Fritsch , geb . Klee , Witwe
von August , Wachtmeister , 79 Jahre .

Ambrosius Burkard , ReichL -
bahnbetr .-Assist. a. D ., Ehemann , 72
Jahre .

19. September :

Luzia Knopf , geb . Laier , Efr . von
Anton , Schreinermeister , 53 Jahre .

Wilhelm Würzburger , Wagen¬
meister a. D ., Ehem ., 68 Jahre

Hermann Vogel , Metalldrucker ,
ledig , 58 Jahre .

Allilurikntin
mit absolv . Werk -
Halbjahr u . 2 jährig .
Büropra ^is sucht sich
zu verändern . Ang .
u. 6475 a . d. Führ .

Frau . 42 I .. sucht
auf 1. 10. Stell , als

HanshSkterm
in klein , od . frauen¬
los . Haush . Zuschr .
u . 6096 a . d. Führ .

Ich suche

Stellung
in kleinen gepflegten
Haushalt . Bin 30 I .
all , gesund , aus gut .
einfach . Faniilie in
sämil . Hausarbeiten ,
sowie lochen (auch
Rohkost ), Wäschebeh ..
nähen u . Handarbei¬
ten erfahren Zuschr .

an Frl . Rupp ,
Bruchlai , Durlacher -
gltafrt 7, I , *

Ehrlicher , fleißiger

Mävchen
18 Jahre alt , sucht
Stellung im Haush .
Angebote an Stucki ,
Durlach , Friedrichftr .
7. 3. Stock . 58726

Tode »-Anzeige .
Aus schwerem Leiden ging gestern

unsere gute Mutter
Fiau

Anna Lncas Ww.
geb . Schilowsky

im Alfer von nahezu 78 Jahren , für

immer von uns . 6488

KARLSRUHE , 21 . Sept . 1954.

In Trauer u . dankbarer Verehrung
Rudolf Lucas, Gut Kattenhorn
Gr . Kurt Lucas . Eisenach
Schwestern u . Enheihinder

Beerdigung Samstag , 22 . Sept , 14 Uhr .

Todes -Anzelge
Hiermit machen wir Freunden und Le-

kannten die traurige Mitteilung , daß gestern
abend 6 ■/» Uhr mein lieber Mann, Vater
und (iroüvater

Karl Speier
im Alter vor nahezu 71 Jahren in seinem
Heimatsort Reicholzheim (Amt Wertheim )
sankt entschlafen ist .

KARLSRUHE (Baden ), den 20. Sept 1934
Trauerhnus SUdendstraße 10

Die trauernden Hinterbliebenen :
Henriette Speier . geb. Zimmermann
UlJlaeim mdrcn . PostinspektorLuise ITtOrcn. geb. SpeierLiselotte Nieren . Enrieue Nieren
uianraui morcn

Die Beerdig , findet a . Samstag , c'en 32. Sept .
um 1I<2 Uhr v- d . Friednoikap . Khe . aus statt

Danksagung .
Für die wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Heimgang meiner
lieben Frau spreche ich meinen tiefgekühlten
Dank aus .

KARLSRUHE , den 19 . September 1934 .

C . Kieser .
6466



Ein Run - gang durch die Grenzlan - Msse
24« Aussteller - Ein SimMM durch deutsche Ausbauarbeit - Was die große Schau heimischen Fleißes zeigt

- '
•4fÄÄ :
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Wt-* .

Das Großgemälde der künftigen festen Rheinbrücke Maxau -Maximiliansan aus der Grenziandineßc
Ter Blick auf dem Bild ist vom Liandpunkl der Beschauers aus dem pfälzischen , also linken Rheiuuser , nach dem badischen rechlen Rheinuscr gcrichiel : vor chm.

dem Beschauer , erhebt sich das wuchtige Bauwerk , unter dem hindurch man den alten Maxauhasen und die daran liegenden industriellen Anlagen erblickt . Die

nahezu 300 Meter lange Brücke liegt aus den Widerlagern der beiden Rheinuscr und wird durch einen Strompsciler gestützt . Die Spannweite vom badischen

Widerlager nach dem Ttrompfriler beträgt 117 Meter , die vom Strompscilcr nach dem psälzischen 175 Meter . Die Brücke wird 9,1 Meter Uber dem höchsten schiss ,

baren Wasserstand liegen. Sie wird als zweigleisige Eisenbahnbrllcke und gleichzeitig als Strabenbrücke dem öffentlichen Verkehr dienen. Pscilcr und Widerlager

werden aus Brion mit Granitguaderverkleidung erstellt werden . Tie Vollendung des Bauwerkes ist bis 1937 zu erwarten .

In zwei großen Hallen ist dieses Jahr die
NS -Grenzlandmeß' e und die Braune Messe
untergebracht. Schon rein äußerlich erkennt
man daraus , daß sie ihre Borgängerin noch
bei weitem übertrifft . Es ist der Sinn solcher
Messen, mitzuhelfen am deutschen Wiederauf¬
stieg, indem sie überall deutsche Qualitäts¬
arbeit aus wirtschastlichem und aitf kulturellem
Gebiet den Volksgenossen beispielgebend und an -
scnernd vor Augen stellen. Es ist aber auch ihre
Aufgabe , rein wirtschaftlich neue Möglichkeiten
t>es Güteraustausches auszuzcigen und so den
Ausstellern soivohl ivie auch den Besuchern Ge¬
legenheit zu geben , auf einer gemeinsamen
Ebene Produkte deutschen Fleißes und Kön¬
nens anzubicten und zu erwerben. Der ständig
wachsende Besuch der großen Ausstellung zeigt ,
daß die diesjährige Grcnzlandmcsse ihren
Zweck voll erfüllt.

Es ist nicht leicht, in einem Nundgang all
das zu erwähnen, was sich dort dem Auge
barbietct, nur wer sich ivirklich die Mühe ge¬
nommen hat , die Schau eingehend zu besichtigen,
ivird lebendige Eindrücke mit nach Hause neh¬
men können . Trotzdem soll hier der Versuch ge¬
macht iverden , allen Besuchern wenigstens einen
kleinen Leitfaden für ihren Besuch zu geben,
der sie sicher leichter und aufmerksamer hindurch -
sindcn läßt durch die Mannigfaltigkeit des
auf der Messe Gebotenen .

Beginnen wir unseren Nundgang
in der Ausstellungshalle,

so fällt uns zunächst ein großer Stand der
N S - F r a u e n s ch a f t aus , der in reichhal¬
tiger und geschmackvoll angeordneter Weise ein

Id gibt von der kulturellen und wirtschaft¬
lichen Bedeutung der fraulichen Heimarbeit fi-r
das Volksganze . I - der gleichen Halle finden
wir in langer Reihe die besten Arbeiten des
großen Aufsatz - und Z e i ch c n Wett¬
bewerbs der Karlsruher Schulen , wo teil¬
weise überaus talentierte Sachen zu sehen sind ,
die vor allem der Jugend eine Anleitung zu
geben vermögen . In verschiedenen Kojen scheu
wir Meisterarbeitcn des badischen Hand¬
werks , darunter überaus geschmackvolle und
preiswerte Zimmereinrichtungen, die jede
Hausfrau und jeder künftige Ehemann sich ari¬
schen sollte. Das N a h r n n g s m i t t e l g e -
rv e r b e hat in breiter Front seine besten und
beliebtesten Erzeugnisse ausgestellt , ebenso fin¬
den ivir die neuesten Erzeugnisse der Radio -
Industrie , des Buchdruckgewcrbcs und an¬
derer Jndustrieziveigc. Besondere Beachtung
verdient die große F o t o s ch a u , die vor allem
den Amatcurphvtographen Gelegenheit gibt zu
nianchcrlei Studien . Hier sind die führenden
Firmen fast restlos vertreten.

Im Mittelpunkt der Ausstellung in der Aus¬
stellungshalle steht aber wiederum

die große Revolutionsschan,
die schon letztes Jahr berechtigtes Aufsehen
erregte . Ter Leiter der Landcsstclle Baden,
Pg . Morallcr , hat in dieser Schau ein Zeit¬
dokument geschaffen , das seinesgleichen suchen
dürste . Tiefcrschütternde Bilddokumente vom
FreihcitSkampf des deutschen Volkes zeigen
allen , die es angeht ivie schwer der Kampf der
Bewegung mar bis zu dem stolzen Siege, der
unser neues Deutschland im Gefolge hatte.
Ausrufe , Geheimbefehle und eine unerhörte
Sammlung kommunistischer Mordinstrumente
führen jedem deutlich und eindringlich vor
Augen , was dem deutschen Volke und damit
wohl auch der ganzen Welt geblüht hätte , wenn
nicht der Nationalsozialismus in letzter Stunde
diese Gefahr abgewcndct hätte . Tic Schau ist in
diesem Jahre noch um einige interessante Ein¬
zelheiten ergänzt und verdient daher auch von
denen nochmals eingehend besichtigt zu werden ,
die stc schon letztes Jahr sahen . Nahe dabei fin¬
den wir die Sammlung „Nationaler
Kits ch"

, die klar und deutlich zeigt , daß die
nationale Revolution nicht der Schrittmacher
unfähiger Nichtskönner ist und daß sie ihre
große Ideale auch nicht zu geschäftstüchtigen
Machenschaften mißbrauchen läßt. Die seltsam¬
sten Dinge sind hier zusammcngetragen, als
abschreckendes Beispiel für alle , die noch nicht
bas neue kulturelle und damit auch künstlerische
Wollen des Nationalsozialismus begriffen
haben .

Vermittelt schon die Schau in der Ausstel¬

lungshalle allen Besuchern eine Fülle von Ein¬
drücken, so ist

die große Hauptschau in der neue »
Markthalle

noch umfangreicher und eindrucksvoller . Diese
neue Halle besteht damit ihre Feuerprobe in
glänzender Weise, sie eignet sich ausgezeichnet
für derartige Schauen , da sic trotz der vielen
Stände jedem Besucher sofort eine leichte Orien¬
tierung ermöglicht und hell und freundlich
alles wichtige hcrvortrctcn läßt . Hier ist die
eigentliche Grcnzlnndschau , eine Paradeschau
deutschen, vor allem badischen Gewerbeflci-
ßes nntergebracht. Die Organisationen des
Staates , der Bewegung, der Stadt haben die
Gelegenheit ergriffen, ihr vielgestaltiges Wir¬
ken hier eindrucksvoll zur Schau zu stellen, zu¬
gleich aber haben auch zahlreiche große Fir¬
men ihre neuesten Erzeugnisse ans geschmack¬
vollen Stünden aufgebaut. Rechter Hand fin¬
den wir eine Reihe wunderhübscher Kojen , die
durchweg wissenswertes und interessantes Ma¬
terial bergen . Die Landeshaupt st adt
selbst benutzt die Gelegenheit, um all den vie¬
len fremden Besuchern die Schönheit des
Karlsruher Stadtbildes und die wirtschaftliche
Bedeutung der Stadt vor Augen zu führen;
auch der VcrkchrSvcrcin Karlsruhe iveist in
der anschließenden Koje in hübscher Form auf
sein Wirken hin . „Kraft durch Freude "

und NS - Bolkswohlfahrt geben Aus¬
schnitte ans ihrem segensreichen Wirken und
zeigen hier einmal allen Volksgenossen , welch
ungeheuere Arbeit dazu gehört , solche wahrhast
sozialistischen Großtaten zustandezubringen.

Dazwischen finden wir u . a . unsere schöne
Nachbarstadt Baden -Baden , dann den Landes -
verkehrsverband , das Arbeitsamt
Karlsruhe mit einer einprägsamen Schau ,
in der wertvolles statistisches Material dem Besu¬
cher zugänglich gemacht wird . Das Hilfswerk
„Mutter und Kind" ist mit wunderschönenPlaka¬

ten vertreten , der Luftschutz hat in einer
Sonderschau einen Schutzraum ausgestellt , der
allgemeine Beachtung findet und gibt wettvolle
Winke für alle Volksgenossen . Die große Schau
des Reichsnährstandes gibt einen Ueber-
blick über die zahllosen landwirtschaftlichen Pro¬
dukte und ihre Verivendung und damit zugleich
einen Fingerzeig auf die ungeheuer wertvolle
Rolle , die das deutsche Bauerntum im Rahmen
der gesamten Volkswirtschaft spielt. Aus der an¬
deren Seite gibt die Lebensversicherung
in einem interessanten Modell einen Ueberblick
über die Art, in der hier die zahllosen Millio¬
nen 'zusammenfließen, sich wiederverteilen , der
Gesamtheit und dem Einzelnen zugute kommen .
Neben zahlreichen führenden Firmen des badi¬
schen Handwerks und der Industrie interessiert
vor allem auch die große Autoschau ,
auf der zahlreiche Firmen ihre besten Erzeug¬
nisse ausstellen . Kraftwagen , Nutzlastwagen, Mo¬
torräder aller Art sind hier zu sehen . Mitten
unter ihnen finden wir auch den großen Laut¬
sprecherwagen , der als modernstes Propaganda¬
mittel des Gaues Baden weit über die Gren¬
zen unserer Heimat hinaus viel Beachtung und
Anerkennung gefunden hat. Auf die einzelnen
Stände werden wir noch ausführlich zurückkom-
mcn.

Die zwei größten Verkehrsorganisationen des
Reiches haben in Sonderschauen die Gelegen¬
heit benützt, aus ihr Witten aufmerksam zu ma¬
chen . In der Ausstellung der Reichsbahn
interessiert in erster Linie

ein Schaubild der neuen Maxau - Brücke,
das zusammen mit zahlreichen Photographien
zeigt, welch großen Fortschritt die langersehnte
feste Brücke gegenüber dem bishettgen verkehrS -
hemmenden Zustand bringen wird . Die wich¬
tigen Elektrifizicrungsarbeiten an der Höllen¬

talbahn sind bildlich in sehr interessanter Weise
dargestellt, daneben sieht man viel werbendes
Bildmaterial aus dem schönen Badnerland . Sen¬
sation aber erregt der erste Polsterwa -
g e n 3 . K l a s s e , der deutlich vor Augen führt,
daß die Reichsbahn alles tun will, um allen
Volksgenossen ein bequemes Reisen zu ermögli¬
chen und ständig darauf bedacht ist , die Verkehrs-
möglichkciten zu verbessern.

Aber auch die Reichspost bttngt ihr stilles ,
oft viel zu wenig beachtetes Wirken anschau¬
lich zur Geltung . Man sieht im Bild und Mo¬
dell ihr Bemühen um Steigerung und Verbesse¬
rung des Verkehrs und erhält durch Modelle
Einblick in das Entstehen eines moder¬
nen Funkturms und in den technisch so
komplizierten Betrieb eines Fernsprecham¬
tes . Hier ist viel wertvolle Aufklärungsarbeit
geleistet.

Ein weiterer Stand aber muß noch er¬
wähnt werden, denn ohne unbescheiden zu sein,
darf man wohl sagen , daß der „Führe r"-Stand
zusammen mit den Maschinen der „Südwest -
d r u ck" von vornherein aller Blicke auf sich zieht.
Ein Modell einer großen Rotationsmaschine
kann dem Besucher einen Eindruck davon ver¬
mitteln , waS für technische Wunder nöttg sind ,
bis er alltäglich seinen „Führer " auf dem
Tisch hat . Daneben sicht man einen „Heidel¬
berger Druckautomat" , der als die modernste
Maschine zur Herstellung von Drucksachen , Visi¬
tenkarten , Briefbögen etc . angesehen werden
kann . Wir hoffen , daß alle „Führer"-Leser sich
gerade diesen Stand mal anschauen, denn er zeigt
ihnen einen kleinen lehrreichen Ausschnitt aus
dem gewaltigen Herstellungsprozcß einer Zei¬
tung .

In dem luftigen und gemütlichen Ausstel¬
lung S r e st a u r a n t, das der „Löwenrachen"-
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Erzieher tu femimntcn 6tmtolftn
30 ooo Vartelgenossen wurden geschult

Den Parteiführerschulen ist die Aufgabe
gestellt, die Politischen Leiter und Amtswal¬
ter fernab vom Getriebe des täglichen poli¬
tischen Lebens in die Tiefe unserer Weltan¬
schauung etnzuführen .

Eine Weltanschauung kann in der Totali¬
tät ihres Wesens niemals gelehrt , son¬

der » nar erlebt werde «
In dieser Erkenntnis findet jegliche Schu-
lungS - und Erziehungsarbeit ihre Grenze .
Bewußt haben wir die Bahnen der marxisti¬
schen, Humanitären oder klerikalen Erziehung
verlassen . Wollten die einen den hemmungs¬
losen Klassenkämpfer erziehen , die anderen
den entwurzelten Phantasten der Mensch¬
heitsverbrüderung und die Dritten den skla¬
visch ergebenen Menschen der sogenannten
Demut , so stellt der Nationalsozialismus als
Erziehungsmittel den Typ des deutschen
Menschen ans, dem Ehre , Treue und Frei¬
heit Mittelpunkt seines sittlichen Bowußt -
seins sind .

Die einseitige Verstandeserziehung
der liberale » Aera

trägt im Grunde genommen die Hauptschuld
an der Zersplitterung der Nation und am
kulturellen Verfall . Unsere Gegnerschaft zur
starren Verstandeskultur darf nicht verstan¬
den werden als ein Kampf gegen die klare
menschliche Vernunft . Wogegen wir uns
wenden , bas sind die überheblichen Versuche,
die elementaren und ursprünglichen Kräfte
des Menschen, Gefühl und Willen mit Hilfe
des Verstandes zu sezieren und zu zerstören .

Gefühl und Wille
find Ansbruck des Charakters .

Die Gefühls - und Willenshandlungen sind
ursprünglich und werben vom Verstand nur
überprüft .

Erkennen wir so das Ziel unserer politi¬
schen Schulen : starke, ausgeprägte Willens¬
menschen zu erziehen , die in ihrem Gefühls¬
leben zutiefst mit Volkstum und Heimat ver¬
wachsen sind . Ein scharfer Verstand ist dann
ein wertvolles Rüstzeug für charakterlich ge¬
festigte Persönlichkeiten .

Die NSDAP verfügt gegenwärtig über
etwa 60 parteieigene Schulen .

Darin sind inbegriffen alle Gauftthrerschu »
len , LanbeSführerschulen , die Reichsschule der
PO und sonstigen Parteiführerschulen der
PO und der DAF . Die Schulen haben ins¬
gesamt ein Fassungsvermögen für etwa 4000
Parteigenossen . Im ersten Jahr der politi¬
schen Erziehungsarbeit sind durch die Schu¬
len , dem Wunsche des Stabsleiters der PO
entsprechend , ausschließlich Parteigenossen ge¬
gangen , die vor der Machtübernahme zu uns
kamen . Ein großer Teil davon zählte , zur
alten Garde .

ES ist selbstverständlich, daß die großen
Aufgaben der Zeit , die der Bewegung zur
Lösung gestellt sind , hervorragende Leistun¬
gen verlangen . Es war in den Jahren des
Kampfes den bewährten Parteigenossen nicht
möglich, sich in das geistige Ideengut des Na¬
tionalsozialismus bis zum letzten zu vertie¬
fen. Der tägliche politische Kampf , die Wah¬
len , die Organisation , die Versammlungen
nahmen den größten Teil seiner ehrenamtli¬
chen Tätigkeit in Anspruch . Auf den Partei¬
führerschulen wirb jetzt das nachgeholt , was
früher zu erarbeiten unmöglich war .

Rund 30 Ml Parteigenossen sind in einem
Jahr politisch geschult worden . Die 550 ab¬
gehaltenen Lehrgänge dauerten im Durch¬
schnitt drei bis vier Wochen. An sich für eine
intensive Schulung eine geringe Zeit , aber
dennoch bei dem Eifer und bet dem Inter¬
esse der Parteigenossen , für alle weltanschau¬
lichen Fragen ausreichend , um das Wesent¬
lichste zu geben . Rund 25 Prozent aller Lehr¬
gangsteilnehmer zählten zur alten Garde ,
also zu Parteigenossen , die

vor dem 14 . September 1980
in die Bewegung eintraten . Dem politischen
Rang nach zählten etwa 40 Prozent zu Orts¬
gruppenleitern , Abteilungsleitern der Orts¬
gruppen , Block - und Zellenwarten und etwa
20 Prozent zu Kreisleitern , Abteilungslei¬
tern der Kreisleitung und Abteilungslei¬
tern der Gauleitungen . Der Rest verteilte
sich auf Parteigenossen , die in sonstigen Or¬
ganisationen tätig sind .

Trotz der hohen Kosten haben alle Gaue
eine eigene Gauführerschule gegründet . Meh¬
rere Gaue sogar zwei , drei , sogar fünf Gau¬
führerschulen . Neben der allgemeinen welt¬
anschaulichen und parteigeschichtlichcn Schu¬
lung ist den Gauführerschulen zur Aufgabe
gemacht, die Teilnehmer in die Organisa¬
tionsfragen einzuführen . Die Gauleiter ha¬
ben stets ein reges Interesse für die Schu¬
lungsarbeit bekundet und jede Gelegenheit
wahrgenommen , um an den Schulen den ein¬
zelnen Politischen Leiter als Mensch und Ka¬
merad kennen zu lernen . Die tüchtigsten
Kräfte , die erfolgreich durch die Gauführer -
schnlen gegangen sind , werden an den Lan¬
desführerschulen zu einer Vertiefung des
weltanschaulichen Bildes zusammengefaßt .

Die Oberste Schule der politischen Organi¬
sation ist

die Reichöführerschule in Berlin -Bernau .
Die Gestaltungskraft und die Wirkungs -

Möglichkeit unserer Schulen findet im ge¬
schlossenen Gemeinschaftsleben ihren Anfang

und ihr Ende . DaS Lagerleben *lf > der
Marsch in der Kolonne sind die für unS un¬
entbehrlichen Erziehungsmittel . Unabänder¬
lich steht für unS der Grundsatz der Charak -
tererztehung fest . Mut und Ehre , Treue «nd
Kameradschaft können nirgends besser erprobt
werden als in den Lagern der Gemeinschafts¬
erziehung . Dort herrscht ein Geist seltener
Wahrhaftigkeit und Offenheit . DaS Gemetn -
schaftslager ist ein Sieb mit engen Maschen.
Hier kann kein verstandeSmäßtgeS Kunststück
über einen Charakterdefekt hinwegtäuschen .

Die Unterrichtsmethode läßt sich, wie die
Erfahrungen gezeigt haben , nicht schematisch
für jeden Lehrgang anwenben . Im allgemei¬
nen aber werden die großen weltanschauli¬
chen Fragen zusammenhängend an einem
Tage durchbesprochen und in Arbeitsgemein¬
schaften weiter verarbeitet . Ein bestimmtes
positives Wissen wird und muß heute von ei¬
nem politischen Leiter verlangt werben .

Unsere Aufgaben nach der Machtübernah¬
me sind nicht kleiner sondern größer gewor¬
den. Der Politische Leiter , den eS gilt in der
Zukunft weiter zu formen , ist der Träger
und der Künder unserer Idee . Er muß den
Tugenden des deutschen Menschen nachstre¬
ben. Er muß in der Welt seiner Zeit stehen,
er muß tätig gestalten und schaffen und auch
den inneren Willen in sich tragen , Former
und Erzieher der nächsten Generation zu sein.

Hier fpredien die Führer der deutfdien Studenten :

GemelMaft Arbeiter und Studenten
In einer Unterredung äußert « der Führer

der Reichsfachschaft der Studieren¬
den an den deutschen Hoch - und Fach¬
schulen , Kamerad F e i ck e r t : „Selbstver¬
ständlich wird die Reichsschaft die Zusammenar¬
beit mit dem deutschen Arbeiter und seinen
Organisationen , der NSBO und DAF mit allen
ihr zu Gebote stehenden Mitteln pflegen und
aufrechterhalten . Ueber die Notwendigkeit gerade
dieser Gemeinschaft brauchen wir keine Worte
verlieren . Wie ernst wir Studierenden es mit
unserem Wollen meinen, beweise» die immer er¬
neuten Versuche der deutschen Studentenschaft ,

Wege m Arbeiter
zu finden . Wir müssen aber aus den Fehlern
der Vergangenheit lernen und uns in Zukunft
jeder Romantik und Phrase enthalten .

Ich vermisse bisher eine klare Linie gerade
in dieser Hinsicht und werde eine solche auf
Grund exakter und systematischer Feststellungen
aufzuweisen versuchen . Ich prüfe augenblicklich
auf das genaueste , wo wirkliche Zusammenhänge
zwischen Arbeiter und Studenten in der prak¬
tischen Fachschaftsarbeit der NSBO und der
TSt zu finden sind . Von hier aus dann wird
es möglich sein , aus der Praxis heraus , die ge¬
meinsame Leistung als Basis , eine wirkliche ,
echte und auch in schweren Zeiten unzerreißbare
Gemeinschaft zwischen Arbeiter und Student
zu erzielen . DaS organische Wachstum allein
erscheint mir als der echte Garant . Ich bin
grundsätzlich gegen jede gewollte
Brüderschaft . Mit AnbiederungSver -
suche » werden wir Studenten den
Weg zur deutschen Arbeiterschaft
nicht finden .

Sie ehrliche Leistung
allein wird ehrliche Anerkennung finden . ES
gibt ja tausend Möglichkeiten, die der Student
benutzen kann, um seine geistigen Fähigkeiten
in den Dienst z . B . der NSBO zu stellen. Er
kann hier als Pressewart oder als Schulungs¬
leiter tätig sein . Auch anderweitig kann der

deutsche Student inmitten der Arbeiterschaft seine
Fähigkeiten unter Beweis stellen. Ich weise
hier besonders auf den Arbeitsdienst hin , den

ich für eine ausgezeichnete gemeinschaftliche
Grundlage halte . Selbstverständlich trifft dies
auch für die SA , SS , HI zu . Es wird

unsere Aufgabe sein , die deutschen
Studierenden so auf ihre Aufgabe
v o rz u b e re i tc n , daß sie diese erfül¬
len wie eine Mission ."

Der ReichSführer wieS dann noch besonders
auf die deutsche Fachschulschaft hin : „Für daS
Verhältnis von Arbeiter und Student wird stets
die Haltung der deutschen Fachschulschaft von
entscheidender Bedeutung sein ."

Bemerkenswerte Ausführungen zu diesem
Thema machte sodann der Führer der
deutschen Fachschulschaft , Sturmführer
Ziegler :

„Die deutsche Fachschulschaft ist schon durch
die soziale Stellung der von ihr erfaßten Volks¬

genossen verpflichtet, die Verbindung mit dem

deutschen Arbeiter besonders innig ausrechtzu-

erhalten . Gerade der deutsche Fachschüler ver¬

steht in kultureller und sozialer Beziehung den

deutschen Arbeiter am besten , weil er selbst
letztlich die geistige Elite eben dieses deutschen
ArbeitertumS darstellt . Denn der Fachschüler
ist zulm großen Teil ei» Mensch , der seinen
festbegrenzten Arbeitsplatz im Leben bereits
inne hat und dessen geistige Ausbildung nur

durch eisernen Fleiß und zähe Energie möglich
gemacht wird . Deshalb ist die deutsche Fachschul¬
schaft wie keine andere Organisation der studen¬
tischen Selbstverwaltung verpflichtet, Schulter
an Schulter mit dem deutschen Arbeiter für den

Aufbau unsere - Dritten Reicher zu schaffen .

„Es kommt mir ganz besonders darauf an," hob
der Führer der Fachschulschaft hervor, „daß der

deutsche Fachschüler eine lebendige Fühlung¬
nahme mit seinem Kameraden an der Werk¬
bank herstellt. Der Fachschüler hat nicht nur
in ganz besonderem Maße dar Zeug dazu, son¬
dern auch als zukünftiger technischer Betriebs¬

führer die Verpflichtung. Denn es wird not¬

wendig sein , gerade in den technischen Betrieben
dereinst die Verbindung zwischen Führer und Ge¬

folgschaft besonders innig werden zu lassen.
Ich werde versuchen , diese lebendige Verbin¬

dung zu schaffen durch Heranziehung leistungs¬
fähiger

Stoßtrupps der Fachschulstudenten ,
im Gegensatz zu bisherigen Organisations -Maß¬
nahmen . Diese kleinen Gruppen werden meines

Erachtens eine viel intensivere Arbeit leisten
können , als es die bisherigen großen gemeinsa¬
men Veranstaltungen ohne vorherige persönlich «

Fühlungnahme getan haben . Erst die Arbeit

dieser Gruppen wird die Basis schaffen für

spätere größere Aktionen, welche dann auch der
Ausdruck ehrlicher und wahrhafter innerer Ver¬

bundenheit sein werden. Nicht zuletzt deshalb
wurde die deutsche Fachschnlschaft zur selbstän¬
digen Organisation innerhalb der studentischen
Selbstverwaltung gemacht , damit sic ihre» art -

„Der Führer *

eigenen Aufgaben völlig gerecht werden kann.
Der deutsche Hochschüler und der deutsche Fach¬
schüler sollen wissen , daß ihnen vom Führer
ganz besondere Aufgaben, jede auf einem an¬
deren Gebiet , zugewiesen worden sind. Di«
deutsche Fachschulschast wird unablässig für dt«
Anerkennung des deutschen Fachschülers und sei¬
ner wertvollen Institutionen , »nd letztlich damit
für die Anerkennung arbeitertümltcher Wert«
im deutschen Geistesleben kämpfen."

Im Anschluß daran gab der Führer der deut¬
schen Fachschulschast einige Einblicke in di« zu¬
künftige Arbeit der DF , die, wi« di« Errich¬
tung von gemeinsamen Lagern der DF unter
Zusammenarbeit von NSDGtB und NSBO
zeigten, wie ernst eS di« DJ mit ihren Auf¬
gaben und deren Erfüllung nimmt .

„Wille im» W»l"
Heft vom 1ö . September .

Schon im ersten Geptemverheft hatte Walter
Frank die Frage der „objektiven * Geschichtsbe¬
trachtung angeschnitten . Dieser Gedanke liegt
auch der scharfen Kritik Hugo HagenS zu¬
grunde , die er in seinem Aufiatz „Vom artge¬
mäßen Lebenswillen der Deutschen* übt . Für
ihn liegt der Mangel an GeschichtSkenntnt» tn
den breitesten Schichten unseres Volkes nicht in
der Interesselosigkeit der jeweiligen deutschen
Jugend , sondern in der Methode der herkömm¬
lichen Wissenschaft, die glaubte , mit leeren Da¬
ten und hohlen Phrasen Geschichte beS deutschen

Mt rasiert
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Volkes zu lehren . Aus deutlichen Beispielen
fordert der Verfasser dann eine uns artgemähe
Geschichtsbetrachtung.

Kurt Axyiann gibt eine grundsätzliche Be¬

trachtung „Führertum "
, während Gottfried

Neese in „Arbeiter - Arbeiter , Bürger -Bürger *

über eine anssterbende Schicht und ein neu »

erstehcndes Volk Klarheit schafft .

Rudolf Schicker liefert tn seinem Aufsatz

„Sudetendeutsche Frage ein europäisches Pro -
blem" einen außerordentlich wertvollen Beitrag
zu einer wichtigen außenpolitischen Frage .

Johann v . Leers richtet in „Groß -Ftnnland
als politische Idee " den Blick auf dieses Land,
das in den letzten Monaten eine steigende Ner¬
vosität tn Sowjetrußlanb hervorrief .

„Deutsche Dome " heißt ein Aufsatz von Ernst
Keppler , der uns in eine kulturpolitische Frage
etnführt und auch hier wieder das uns WefenS-

gemäße an praktischen Beispielen zeigt , die
durch die einzelnen Bilder noch verdeutlicht
werden .

Die „Außenpolitischen Notizen * und „vom
Büchermarkt " schließen auch dieses Heft wieder
einmal würdig ab . Röhr .

Mmstt,WarzenSrere
Kreisleitung der NSDAP , KreiSschulungSamt

Heute, Freitag , den 21 . Sepiember 1SS4, abend» S Uhr,
findet im Rairzimmer des „Krokodil' , II . Stock , «tue
ragung der Ortzgruppen -GchulungSleiier de « « reifer
Karlsruhe statt.

Erscheinen Pflicht.
Der KeeiSschulungsrelt«, ,

Ortsgruppe der NSDAP ,
Karlsruhe -Südwest H

H<nte abend, 20 .30 Uhr , Sitzung sämtlicher Polltlfchen
Leiter im Nebenzimmer der „ Wacht am Rtz « tn ,

P o l l z ä - I i ge r Erscheinen wird « rlvar ,
Der Ortsgruppen »»!» »,

»
NS - Frane « schast, Ortsgruppe Rüppurr

Nächster Heimabend sindet am heutigen Freitag , den
September 1034, pünktlich 20 Uhr, im Gemeindehaus

„alt . Die OrtSgruppensrauenschastSlcitrrin.
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Reichswehr konzertiert
Ausverkaufte Sesthalle - Stürmischer Beifall

Milttärmusik in der Festhalle . Das hat in
Karlsruhe seine alte Zugkraft. Noch mehr , die
Karlsruher Bevölkerung ist sich seiner ruhm¬
reichen Tradition als Garnisonsstadt bewußt
und sehnt nichts herzlicher herbei , als daß wie¬
der das bunte Bild der Uniform die Straßen
belebt, daß das klingende Spiel der Militär¬
musik wieder in den Mauern der Landeshaupt¬
stadt aufklingt. Hatte doch Karlsruhe selbst
viele Militärmusiker. Wir erinnern nur an Mu¬
sikdirektor Boettge. Und ihren raschen Aufstieg
verdankt die Landeshauptstadt der Garnison.
Das weiß hier jeder und auch das : Karlsruhe
muß wieder Militär haben .

So war es nicht verwunderlich, daß der
große Festhallesaal zum Konzert des Musik¬
korps der Wachtruppe Berlin unter Ober¬
musikmeister Friedrich Ahlers bis auf den
letzten Platz besetzt war . Der reichgeschmiickte
Saal bot ein lebhaftes Bild . Zwischen den
braunen und schwarzen Uniformen sah man da
und dort die feldgraue ehemaliger Militärs ,
die sich dieses seltene Ereignis nicht entgehen

lassen wollten . Anwesend mar auch Reichsstatt¬
halter Robert Wagner, Brigadesührer Pernet ,
Oberbürgermeister Jäger , Polizeipräsident
Heim und andere .

Das Musikkorps , das von einer Konzertreise
nach Italien zurückkehrt, hat den Ruf einer
musikalisch hochwertigen Kapelle . Und es hat
ihn mit Recht. Ueber zwei Stunden durch¬
fluten die Klänge den Saal und die Begeiste¬
rung wächst von Minute zu Minute.

Zwei italienische Märsche eröffnen das Kon¬
zert, dann folgt die Ouvertüre zu „Tann¬
häuser " . Es ist erstaunlich , wie sie dargestellt
wurde, wie die Holzbläser die Streicher ersetz¬
ten . Der noble Klang der Bläser, der Glanz
des Blechs , die samtene Weichheit der Hörner,
vollkommen in jeder Note . Das Orchester ge¬
horcht dem leisesten Wink seines Meisters. Ra.
scnder Beifall durchbrauste dann auch den Saal ,
als der Vorstand des Bayreuther Bundes,
Obermusikmeister Ahlers, einen Blumenstrauß
überreichte . Dann das sinfonische Vorspiel
„Nächtliche Heerschau" von Heeresmusikinspi¬

zient H. Schmidt . Bis inS Kleinste gehende
dynamische Belebtheit, die thematische Durch¬
formung des oft chaotisch aufbrausenden Ton¬
stoffes, daran läßt sich intensive Probcarbeit
und volle Hingabe vermerken . Neben liebe¬
vollstem Detail der Zug ins Große.

Den zweiten Teil des Abends übernahm
Reichsmusikinspizient Schmidt selbst. Neben der
glänzend vorgetragenen ungarischen Rhapsodie
Nr . 6 von Fr . Liszt eine Folge von historischen
Märschen und als Konzcrtfinale den großen
Zapfenstreich , der im Lied der Deutschen und
im Trutzlied der Bewegung ausklang . Da
wollte der Beifall kein Ende nehmen . Wie auch
die Begeisterung hell aufflammte, als im zwei¬
ten Teil des Konzerts der Spielmannszug cin -
marschierte . Die musterhafte Exaktheit des
Einmarsches ließ aller Herzen höher schlagen
für das deutsche Heer, das wieder unser Stolz
werden muß . Die Tausende jubelten den wie
aus Erz gegossenen Gestalten zu. r.

Beflaggt die Saurer!
Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich , fordert

der Oberbürgermeister die Karlsruher Bevöl¬
kerung einschließlich der der Vororte auf , aus
Anlaß des 2 . Südwcstdeutschen Hcimattages

Badcn-Pfalz -Saar ihre Häuser und Wohnun¬
gen in den Rcichsfarben zu beflaggen , und
zwar von Samstagvormittag , den 22. d . M., bis
Montagabend, den 24. d. M . Wir schließen uns
dieser Aufforderung an und bitten die Einwoh¬
nerschaft auch unsererseits, ihr restlos Folge zu
leisten , um auch auf diese Weise dem Gedanken
der innigen Verbundenheit der Wcstmark -
stämme freudigen Ausdruck zu verleihen.

Die Enthüllung
des Albert - Leo - Schlageier >Aenlmals

Vereinen und Körperschaften , die bei der Ent¬
hüllung des Albert- Leo - Schlageter-Denkmals
am Samstag , den 22. d . M ., 17 Uhr, zugegen
sein werben, ist Gelegenheit gegeben , im An¬
schluß an die Rede des Oberbürgermeisters
Kränze am Denkmal niedcrzulegen. Es wird
aber gebeten , dabei Ansprachen jeglicher Art zu
unterlassen, damit sich die Feier nicht zu sehr
verlängert und die vielen Gäste von nah und
sern Gelegenheit haben , noch rechtzeitig zum
Heimatabend in der Festhalle zu kommen.

KL PariAmelien:• RaSIßrSGilB Stange
Rasierklingen
Rasiercreme

- .25 - .10 Kommen Wasser i - - .50 .25 in seile . . .
10 stuck - .25 fliiesLauendei-UJasser -.50 -.25 ujanaCrrme Tube

TUbe - .25 Bii Kenwasser Biauede .
- .25 - .15

.25
.50 Badeianieiien spruAesniU -.25

milller’s Bazar
KalserstP , 2Q1. bei der Hirschstr . / Cnriptl Geschält

Indisches Slaaisihealer Karlsruhe
8 Sinfonie -Konzerte-
Leitung : Generalmusikdirektor Klaus Nettstracter
Solisten : Walter Gicscktng . 1» . Oktober; Ottomar Voigt , 5 . Dezember;

Helge Roswaengc , 20. Februar ; Mar von Pauer , 27. Marz ;
ustav Havcmann, 24 . April

Dirigenten : Hermann Abendroth, b . Januar 193b.
. . . Mitwirkcnde : . . . . . . .

Brahms : Klavierkonzert
Bruckner : 3 . Sinfonle

d -moll
t . Konzert : Walter öicfclina
Mittw ., 10. 10 . 1934

2 . Konzert :
Mittw ., 14 . 11 . 1934 ,Maria Müller

Staatsoper Berlin
Festspiele Bayreuth

3. Konzert :
Samstag , 5. 12. 1934 Oiiomar Voigt

4 . Konzert : Dirgent :
Mittwoch, s . 1 . 1939 Hermann Abendroth
5 . Konzert:
Mittwoch, 20. 2 . 1935 Helge RoSwaenge

0 . Konzert :
Mittwoch, 27. 3 . 1935 Mar von Pauer

7, Konzert :
Viittwoch, 21. 1. 1935

Gustav Haveman»

Weismann : Sinsonie
trag ./Giec

Lieder und Arien
Schumann : Sinfonie

d-moll
Neger : Ballet -Suite
Beethoven : Violinkonzert
Brahms : 3 . Sinsonie
u . a . Beethoven : 5 . Sinf .

Mozart : Sinsonie d-dur
Lieder und Arien
R . Strauß : Ein Helden-

leben

S enrich : Suite conccrtgnte
chumann: Klavierkonzert

Schubert : Sinfonie c-dur
Heger : Variationen über

ein Thema von Verdi
Mozart : Violinkonzert
Tschaikowski : 5 . Sinsonie

MmL^L 5. 1935 Veelhoven-Abend ln der Fefihalle.
Missa solemnis

Mitwirkendc : Solisten und Singchoi des bad . StaatSthcatcrs ,
Bachvcrein, Lehrcrgesangvcrcin mit grauenchor

Platzmicte sür 8 Konzerte, zahlbar in 2 Raten :
I

Balkonsremdenloge
I . Rangloge und Balkon
Sperrsitz 1 . Abteilung
Sperrsitz 2 . Abteilung
Sperrsitz 3. Abteilung
II . Rang
III . Rang
IV . Rang
Vorauszahlung der Gcsamtmiete gestattet. Die Tagespreise
weil« wesentlich höher. Vorrecht der voriährigen Mieter vom
29 . Scpt . 1934. Anmeldung neuer Platzmieter vom 2 . Oktober

ie (sofort) 2 . Rate (1 . 1 . 35) Sa .
14 .— 8.— 22.—
14 .— 8.— 22.—
11.50 7 .— 18.50
10 .50 6 .50 17 .—
10.— 5.80 15.80
10 — 5 — 15.—
8.— 4 .80 12.80
6 .— 2.80 8 .80

sind |e -
25 . bts

1934 ab .
58230

Mehrere möblierteAmmer
in der Gegend Hans Thomastr .,
Stefaniens «»., Akadcmicstr ., Molt -
kestraßc , Bismarckstr. per 1. 10 .
gesucht . Zuschr . u . Rr . 6439 an

den Führer .

Tafel -Bestecke
direkt anPrivate , lUOjrr. Silberauf¬
lage 36 (eilige Garnitur 36059

Mk . 45 .-
Lanejähriee schriftliche Garantie .
Ratenzahlung . Katalog kostenlos.
c scuwnis. ffl ”

Fm fliehe Anzeigen

L Baden -Baden 1
geb . Boos in Sil

a
99 Stimme Ae\ '£ieAe

mit Marcel Ulltlrlch , der grosse Tenor der Berliner Staats¬
oper. Maria Beling. Kurt Vespetmannu. a. m.

KAmmER - Lichtspiele
Anfang 3. 5. 7 und 8 45 Uhr - Telefon 4282 58325

fln die
vereheliche &n-
wolineeschali .'

Zum 2. Südweftdcnt -
schcn Heimattag Baden—
Psalz — Saar am 22., 23 .
und 24. September d . I .
in Verbindung mit der
Landcstagnng der Badi¬

schen Bürgcrwchren , Milizen und Schützcngilden,
erwarten ivir ans Ray und Fern tausende von
Gästen, Alemannen . Ldenwäldcr , Franken , Pfäl¬
zer und in besonders großer Zahl die Brüder und
Schwestern von der Saar . Sie rüsten sich, um den
« rosten Hcimattag in der deutschen Südwestccke in
treuer Volksverbundenheit mit uns zu feiern.

Wir müssen all den wertgeschätztcn Volksgenossen
dafür danken , dast sie zu uns kommen , vor allem
den vielen TrachtcntrSgern , Bürgerwehrcn und
Milizen , und ihnen einen herzlichen Empfang be¬
reite» /

Deshalb am 22 ., 23 . und 24 . September
Heraus mit den Fahnen , fchmüilt die Häuser!
Zeigt Euch vor allem beim
Aufmarsch der Trachten, Bürgerwehren und

Milizen
und der sonstigen Festbesuchcr zur Kundgebung
Im Hochfchulstadion am Sonntagvormittag als
würdige Gastgeber, Werst den Gästen

B 4u m e n
,u, grüht sie durch Zuruf und nehmt sie auch in
den Quartieren freundlich auf . Sie werden es
Euch allen freudig danken .

Karlsruhe must aufs Reue zeigen , dast es Fcst -
und Fremdcnstadi ist. 58231

Die Festleitung.

tuverkaufen
Wcinpumpe

in sehr gut . Zust .,
sowie Lagersast , 1380
Liter, preiswert zu
verkaufen.
Käserei Fellhauer,

Waldsii. 54.

gz
IZ .- Wohn.
im Zentr .. HthS ., 4 .
Stock , nur an allein-
steh. Frau zu verm.
Angebote unter 6445
an den Führer .

2 leere

Manl.-Zimm.
elektr. Licht . Waffer.
Glasabschluß KriegS -
str . 185 an 1 od. 2
ruh . Person , z. tun .
Näh . Echützenstr . S,
2. St . 58715

Junger Ehe », sucht
auf den 1. Oktober
1 Zimmer.Wohnuug
Zuschr . u . 8434 a . d .
Führer .
Los . ges. eins . möbl.

Zimmer
(Maus .), Näh- Klau-
prechtstr ., v . pünkil.
Zahler . Ang. unter
8455 an den Führer .

lieber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb deS Landwirts Hermann

und dessen Ehefrau Ursula
inzheim wurde heute,

nachm . 14 .30 Uhr , das Entfchul
dungsvcrfahren gemäß dem Gesetz
über die Regelung landwirtschasl-
lichcr Schuldvcrhältnissc vom 1 .
Juni 1933 eröffnet.

Zur Entschuldungsstcllc wurde die
Bad . LandwirtschastSbank «Baucrn -
bank ) e. G . m . b. H . in Karlsruhe
ernannt .

Forderungen idinglich gesicherte
und dinglich ungesicherte ) gegenüber
den Schuldnern sind bts zum 15 .
Oktober 1934 bei dem Unterzeichneten
Gericht unter Vorlage der Schuidur-
kundcn und Belege anzumclden.

Baden -Baden , 17. September 1934.
Amtsgericht IV.

L Brudifal 1
Handelsregister-Eintrag B , Band

II , 03 . 30 : Firma Emil Köllcr u.
Co ., Bruchsaier Rauchtavaksabrik
„Weltruf ", Gesellschaft mit beschränk -
irr Haftung in Bruchsal. Gegen¬
stand des Unternehmens ist die Ver¬
arbeitung von Rohtabaken, die Her¬
stellung und Vertrieb von Tabak-
fabrikaten und Rauchwaren sedcr
Art , Handel mit Pseiscn und Kurz-
waren , insbesondere der Fortbctriev
des zu Bruchsal unter der Firma
Emil Köller bestehenden , ihm bisher
allein gehörigen Geschäfts unter
Ausschluß der Uebcrnabmc der im
bishertgen Betrieb des Emil Köllcr
bcariindeten Forderungen und Ver-
bindlichkeiten . Die Gesellschaft ist
berechtigt, gleichartige und ähnliche
Unternehmungen yi erwerben , sich
an solchen zu beteiligen oder deren
Vertretung zu übernehmen, In¬
teressengemeinschaften cinzugehcn ,
auch Filialen an anderen Orten zu
errichten. Das Stammkapital be¬
trägt 20 000 XU . AlS Geschäfts -
führcr sind bestellt : Adolf Köllcr,
Kaufmann tn Bruchsal, August
Stark , Kaufmann in Bruchsal Der
Gcsellschastsbcrtrag ist am 17. 5 .
1933 errichtet. Als nicht eingetragenwird bekannt gemacht , daß die Ge¬
sellschafter Emil und Adolf Köller
Maschinen im Anschläge von je 5000
Reichsmark eingebracht haben.

Bruchsal, 11 . September 1934.
Amtsgericht I.

lieber den iandwirtschastiichcn Be¬
trieb des Landwirts Leo Weber in
Oberweier (Amt Ettlingen ) wurde
beute 17 Uhr das Entschuldung » er -
faftren eröffnet.

Zur EntschuldungSstclle wird die
Bezirkssparkasse in Ettlingen er¬
nannt

Die Gläubiger werden ausgeor-
dcrt , ihre Ansprüche bis 20. 10 . 1934
dem Gericht oder der Entschuldungs-
stelle aitzumcldcu und die in ihren
Händen besindlichc » Schuldurkunden
und sonstigen Nachweise vorzulegen.

Ettlingen , 17 . September 1934.
Bad . Amtsgericht.

C Karlsruhe 1

□□□□□□EDEE
CAF± BAUER
VORM . C A F £ VATERLAND

ab Freitag 4 Uhr unter neuerLeitung
58878

Fahnen heraus !
den Tagen vom 22.- 24 d . M.

findet hier der 2 . Slldwcstdcutsche
Hcimattag Baden — Pfalz —Saar statt.
Aus allen Teilen der Südwestmark
werden die Gäste in Scharen her»
bciströmcn, um tcilzunchmcn an die¬
ser machtvollen Kundgebung sür die
Erhaltung unserer Hcimatkultur und
die Verbundenheit der Stämme am
Rhein und an der Saar .

Die Stadtverwaltung hat angcord-
net, daß zum äußeren Zeichen des
Willkomms die städtischen Dienst- ,
VcrwaltungS -, Wohn- und Schulge¬
bäude sowie die Hauptstraßen der
Stadt in den Reichsfarben be¬
flaggt werden. Ich bitte aber
die gesamte Einwohner¬
schaft Karlsruhes , den Gästen
zum Grub auch ihre Häuser und
Wohnungen von Samstag -Vormittag
bis Montag Abend in gleicher Weise
zu beflaggen. 58232

Karlsruhe , 20 . September 1934 .
Der Oberbürgermeister.

Heira
Kfm. Ang., 34 I . .
Mittelbad ., stattliche
Sportfig . , gr . Natur¬
freund, idealgesinnt,
möchte mit entsprech .
Mädel in ernstgem .

Verbindung
treten. Zuschr . mit
Bild erb. u . 58368
a . d. Führer . DiS>
kret . Beh. Ehrens.

Ettlingen J
Ueber den landwirtschaftlichen Be-

" icb der Franz Josc , Lauingct
Witwe , Rosa geh . Kunz in Schöll¬
bronn wurde beute 17 Uhr das Ent -
schuldungsvcrfahrcn eröffnet

Zur Entschnldungsstclle wird die
Bezlrkssparkasse in Ettlingen er -
nannt .

Die Gläubiger werden aufgefor-
dcrt, ihre Ansprüche bis längstens
20. 10 . 1934 dem Gericht oder der
Entschuldungsstclle anzumclden und
die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und tonstigen Nach¬
weise vorzulegen.

Ettlingen , 17. September 1934.
Bad . Amtsgericht.

Güterrcchtsregisteretntrag Band II .Sette 156 : Josef Anton Hagel,
Kaufmann in Ettlingen und Maria
Erika geb. Rofenfcldt. Vertrag vom
21 . August 1934 : Gütertrennung .

Ettlingen , 18. September 1934.
« intsgericht.

Jmmöbilien

(Mtniltar
§ iiiif

m . 4 Zimmer , Küche
Veranda . Bad u . gr.
Obstgarten, zu verk .

Rüppurr , *
Neues viertel , Ang.
u . 6442 a . d. Führ .

eiasrnhau »
Südweststadt i . schön.
Wohnl. u . best. Zust.
N 32 000 ; b . 10 bi *
12 000 JM An, , an
ernstentschl . Käuserz .
verk . Angeb. unter
8441 a . d . Führer .

Neuere*
Haus

mit Zigarrengeschaft
sowie 3 Wohnungen,
schöner Äarten . mo -
natl . Umsatz 3000 .—
JCH. Verkaufspreis
16 000 m , Anzahl.
5—6000 m . Näh.
u . 58284 a . d. Führ .

Bttlifteiilkelte
von Ad .-Hitler -Platz
bi* Durlach. Tor am
Mittwoch um 211b
Uhr verloren. Abzu -
gcben gegen Belohn.
Meyerhof, Dnrlach.
SL82S

« Sm Blaufeichen n 90
Lenendlrische nneinzander und Rhelnhechfe

Schallfitcho, Cabliau, Goldbarschfilot, Cabliautil. f,
Rolzungen, Heilbutt,Salm, neue Matjesheringeu . Filet

Rehe, Rebhühner , Fasanen | . rrewumriB* mbioii«
Ma . tgSn . e, Enten, Hahnen, HDhnar I *"»" ” • Btauo u. Goldtreuben, Äpfel ,
. . _ . I Blrnan , Orangen, Melonen, Erdbeeren ,
Ntuus Fllder - Sauerkraut | Pampelmusen , Nüsse, Kastanlsn

ZUlU miendbrol : Erzeugnisse meiner kalten KOche
UAMC | fICCBI FEINKOSTHAUS
! ■ WII u w lllvvlib u . FtschspezIaloeschSft . Tel . 186 u. 187

llle Rundfunkhörer werden Mitglied
des Reichsverbandes deutscher
Rundfunkteilnehmer e . V. (RDR.)
Funkhilfe / Funkberatung / Störhilfe unentgeltlich

STATT KARTENI

Für die zahlreiche und wohltuende Teilnahme ,
die uns von allen Freunden und Bekannten

entgegengebracht wurde , und für die vielen
Blumenspenden danken von Herzen

Franz Hess
843* im Namen aller Hinterbliebenen

Im blühenden , jugendlichen Alter verstarb unerwartet nach
kurzer Krankheit , meine langjährige Kassiererin

Fräulein Liesel Weiler
Durch ihr liebenswürdiges,sonnigesWesen allgemein beliebt ,

verliere ich in ihr eine äußerst gewissenhafte Mitarbeiterin , der
ich allezeit ein treues Gedenken bewahren werde .

KARLSRUHE , den ly . September iyz 4

Carl Roth , Drogerie58827

Entlaufen !
Grauer Angorakater.
Abzug , geg . Belohn,
b. E- rlftaedt, Bis -
marikstr. 17. *

Offene Stellen

Fleißiges Mädchen
erfahren in Zimmer¬
arbeit , Flicken und
Bügeln für größeren
Haushalt auf 1. 10 .
ges. Bonustell . mit
Zeugn . Naldstr . 65.
1. et. •

Ganz unerwartet wurde uns unsere liebe Arbeitskameradin

Liesel Weiler
durch den Tod entrissen .

58828

Wir verlieren in ihr eine liebe Kollegin , die stets in auf¬
richtiger , treuer Freundschaft mit uns verbunden war . Ein liebe¬
volles Gedenken wird immer in unser aller Herzen fortleben .

KARLSRUHE , den 19 . September 1934.

Das Personal der Firma Carl Roth, Drogerie



Von den
Lanclwirtfchaftliche Erzeugnille

Berliner Kctreid« «r » k>« «rkt
Bcrli » , 2(>. Sept , Mark . Welzen 76/77 Kg . frei Berlin

200 , acf . Erzeugerpreis füi Sit PreiSgebiet« SB 5 : 189,
6 : 190, 7 : 191, 8 - 192, 9 : 194, 11 (» In . ) : 19« . 8«f .
MühlencinkausSprelS plus 4 XX . Stimmung : rubig ,
Märk Roggen 72/7Z Kg . frei Berlin 169, g«I. Erzeuger¬
preis für die PreiSgebiet« R 5 : 149, 6 : 150, 7 : 151 ,
8 : 152, 9 : 154, 11 (Bin .) : 156, g« I . MühlciieinkguISprei«
Plus 4 XU . Stimmung ruhig . Braugeiste , gut« frei Ber¬
lin 191— 201 , ab mark. Station 182—192, Wintergerste,
zweizeilig 179—190 bzw . 170— 181 , do . vierzelli, 174
bis 179 bzw . 165—170, Jndustriegerste 185— 190 bzw .
176— 181. Stimmung - ruhig . Futtergerste 59/60 8 » . gcl .
Erzeugerpreis stlr die PreiSgebiet« G 5 : 149, 6 : 150, 7 :
152 , 8 : 155, 9 : 157. Haser 48/49 Kg . ges . Erzeugerpreis
für die PreiSgcbicte H 4 : 14.9, 7 : 147, 10 : 150, 11 : 152,
13 : 155, 14 : 157. Stimmung : ruhig . Weizenmehl ( ohne
Ausland ) gei . Erzeugerpreis für dir PreiSgevirte 5 :
26.35 , 6 : 26,50 , 7 : 26,65 , 8 : 26,80 , 9 : 27,10 , 11 (Bin .) :
27 .40 , mit 10 Prozent Ausland 1,50 , mit 20 Prozent
3 XX Aufgeld. Stimmung : rubig , Roggenmehl gef . Er -
zeugerpreis für die PrciSgcbietc 5 : 21,40 , 6 : 21,50 , 7 :
21,65 , 8 : 21,80 , 9 : 22,10 , 11 (Bin .) : 22,40 . Stimmung :
ruhig . Weizcnkleie gef . MiihlenverkoufSpreir für die
PrciSgebielr 5 : 10,85, 6 : 10,95 , 7 : 11 , 8 : 10 .15, 9 : 11,15,
11 (Bln .) : 11,25 . Stimmung gefragt . Roggenkleie gef ,
Mühlenvcrkaufspreis für di« PreiSgebiet« 5 : 9,30 , 6 :
9 .40, 7 : 9,45 , 8 : 9 .50, 9 : 9,65 11 (Bln .) : 9,75 . Stim¬
mung : gefragt . Raps in XH für 100 Kg . ab Station 310.
In xn für 50 Kg . Erbsen , Bikt. 29— 32, A -kcrbohnen
u . Witten 10,5— 11,5 , Lupinen , blaue 7—7,25 , Leinkuchen
Bas 37 Proz . ab Hbg . 7,50 tnkl . 1,30 M .-Z ., Erdnuß -
kuchen Bas . 50 Proz . ab Hbg . 7,15 inkl . 1,45 M .- Z .,
Erdnutzkuctzenmebl Dt . Mahlung 7.50 inkl . M .-Z ., Trok-
keuschnitzel Parität Berlin 745, Ertrah . Sojabohnenschro,
46 Proz . ab Hamburg 6,40 , do . ab Stettin 6,80 tnkl.
1,55 M .-Z ., Kartossrlslccken Parität waggonsret Stolp
als Verladestation 8,75 do . Parität Berlin 9,15 , aus
ueucn Kontrakten.

Berliner Aertofsclnotierunac »
Die vom Rcichsbeauslragtcn stir die Regelung deS

Absatzes von Kartofcln scstgescyten Preise für Speise-
kartolsclkäuic beim Erzeuger , die nicht unterschritten
weiden diirsen, lauten ab 10 . September 34 wie folgt :

Kurmark A Kreis Ichlocha» , Flalow , Deutsch Krone,
NctzkrciS 2 .20 Xn .

l! sonstige Kurmark 2 .40 XX .
Die vorstevcud genannten Mindestpreise gelten für

50 Kg . waggonsrci Pollbahnstatton . Diese Preise blei¬
ben unter Voraussetzung normaler Verhältnisse btS
nach Beendigung der Kartosfclernte bestehen .

SlmtlichcrGrotzniarktsür Getreide und Futter ,
mittel Mannheim . Offizielle Preise .

Märkten
Weizenkleie W 17 , Mühlensestpreiz 10,25 , Roggcnklcie
91 16 : MühlensestpreiS 9,90 , Welzensuttcrmcbl 12,50,
Weizennachmrbl 16,25 . Sonstig« Fuiiermiltel : Erdnuß¬
kuchen, prompt 14,30 Soyaschrot, prompt 13,40 , Raps¬
kuchen inl . 11,40 , dt » . auSl . 11,90 , Kokoskuchen 15,10,
Leinkuchen 15,15 , Biertreber mit Sack 17,00 , Malzkcime
14 .50— 15,50 , Robmelasfc 9,00 . Raubsuttcr : Wicscnheu,
lose , neu 9,80—10,60 , Luzernkleeheu 10,50— 11,00 , Stroh ,
drahtgepr . , Roggen- Weizen 2,50—3,20 , dto. Hascr-Gerste
2.50—3,20 , dto. geb . Stroh , Roggen-Weizen 2,20— 2,60 ,
dto. Haser-Gerste 2,20—2,40 .

Die Preise verstehen sich per 100 Kg . netto waggonsrci
Mannheim ohne Sack . Zahlung netto Kasse in Reichs¬
mark bei Waggonbczug.

Für all« Geschäft« sind di« Bedingungen der wirk-
schasllichen Vereinigung der Roggen- und Weizen
wühlen , »zw . der neue ReichSmühlenschlußschein maß¬
gebend .

Tie Meblprcise verstehen sich sür 15 -To .-Ladung zu¬
züglich 0,50 XX Frachtausgleich. Aufschlag für Weizen -
mehl mit 10 Proz . AuSlandSweizen 1,50 XX , mit 20
Proz . AuSlandSweizen 3,00 XX . Roggcnmehl : Abschlag
«Ur TNpe 700 (65 Pro, . Ausmahlung ) 0,50 XX , für
Type 815 (70 Proz . Ausmahlung ) 1,00 XX .

Metalle
Berliner Metalle

Berlin , 20 . Tept . Amtlich u . Freiverkehr. XX für
100 Kg . Elcktrolvtkupser (wirebarS ) prompt , cif Ham¬
burg , Bremen oder Rotterdam 44,75 , Standardkupfer ,
loco 39 nom . B . bis 39, Originalbüttenweichblei 18,25
bis 18,5 , Standard-Blei per Sept . 18,50 G ., Original,
hüttcnrohzink ab Nordd . Stationen 19,75—20,25,
Standardzink von handclSübl. Beschaffenheit 19,50 bis
19,75 , Original -Hütten-Aluminium , 98—99 Prozent , in
Blöcken 180 , deSgl . in Walz, oder Drahtbarren 164,
Reinnickel , 98— 99 Prozent 270. Silber i . Barren ca .
1000 fein per Kg . 40,25—43,25 .

Londoner Metallbörse
London, 20 . Sept . Freiverkchr I . Nachbörse . Kupfer.

Tendenz : stetig . Standard per Kasse 275t w . , 3 Mo-
nate 27 >r/ <, w . — Zinn . Tendenz : fest . Standeper
Kasse 230,o bz . » f. , 3 Monate 228% w . — Blei . Tendenz :
ruhig . SluSId . prompt offz . Preis 10,5 w . , entf . Sicht,
offPreis 10% . — Zink. Tendenz : ruhig . Gewl.
prompt ossz . Preis 12,5 nom ., rnts . Sichten ossz . Preis
12>>/ „ bi -

Vieh
Badische BiehmSrkte

Ettlingen : Austrieb : 80 Ferkel , und 90 Läufer ,
verkauft : 32 Ferkel und 64 Läufer . Preis sür Ferkel
dar Paar 13—23 XX , für Säufer da « Paar 23- 50 XX .
Nächster Markt am 26 . September 1934 um 7 Uhr.

Schwetzingen : Anfuhr 96Milchschweine, 50Läu¬

fer . Preise : Milchschweine 12- 28, Läufer 32- 50 XX
pro Paar . Marktvcrlaus lebhaft, eiwa ein Drittel Ueber -
stand .

Billighcim : Ansuhr gut . Preise 16 — 26 XX pro
Paar . Marktvcrlaus langsam , Ucberstand. Nächster Markt
1 . Oktober.

Kandel : Anfuhr 104 Trieb - , 233 Milchschweine .
Preise : Triebschweine 25— 35, Milchschweine 20— 28 XX
pro Paar . Handel lebhaft, nur kleiner Ueberstand.

Bruchsal: Ansuhr 180 Milchschweine , 77 Läufer . Ver¬
kauft 80 bzw . 20 . Preise : Milchschiveine 15 — 20 , Läu¬
fer 35— 38 XX pro Paar .

Ettlingen : Anfuhr 60 Ferkel, 90 Läufer . Verkauft 32
bzw . 64 . Preise : Fcrkel 13 - 23, Läufer 23 —50 XX pro
Paar .

Frankfurt , 20. Sept . Auftrieb : Rinder 5, davon
Kühe 2, Färse» 3 . Kälber 771, Hammel 124, Schafe
22, Schweine 514 . Marktverkauf : Kälber rege , auSvcr-
kauft , Hammel und Schafe ruhig , Ucberstand, Schweine
mittelmäßig , ausvcrkauft . Preise : Kälber 49—50, 42
biS 48, 35 — 41 , 28 — 34 , Lämmer und Hämmel 31 —33 ,
28—30, 24—27 , Schafe 26— 29, 15—25 , Schweine 52
bis 53 52—53 , 50 — 53 , 48— 53, 44 — 51 . Flcischgroß-
markt Preis für 1 Ztr . : Ochscnflcisch 52—56, Rind¬
fleisch 48—52, Bullcnfleisch 50—54 , Kttbfleisch 36— 44,
25—35 , Kalbfleisch 61— 72, 54—63, Hammelfleisch 70
bis 75, Schweinefleisch 70— 73. Geschäftsgang: ruhig .
Hamburger Schlachtviehmarkt vom 20. 8. 1934

Slustrieb: Rinder 2498 , darunter Ochsen 726, Bul «
len 189, Kühe 853 , Quiencn 601 , Fresser 129, Schafe
1090 . Marktvcrlaus : Rinder mittel , beste Bullen und
Kühe gesucht, Schafe mittel . Preise : Rinder : Ochsen
31 — 34 , 31 — 34 , 27— 30, 21 — 26, 15— 20, Bullen 31 — 33.
26—30, 22—25. 15—21 , Kühe 28—30 , 25—27, 20 bis
24, 10—19, Färsen 32—34, 27—31 , 22— 26, 16- 20 .
Lämmer und Hammel 38—41 , 35— 39, 30 — 31 , 23—28,
Schafe 30—31 . 25— 29, 2—10.

Obft
Obstgrotzmärkte

Frcinsycim : Anfuhr 1100 Ztr . Absatz und Nach¬
frage gut . Tomaten 1,00 , Birnen 3—7 , Pfirsiche 3— 10,
Aepsel 3—8 , Zwetschgen 7,5—8,5 , Trauben schwarz « 11
bis 13, weiße 14—17 , Nüsse 12— 13 , Bohnen 10 Pfg .

HandschuhShcim: Birnen I . 5—10, II . 2—5. Aepsel
I . 6- 10, II . 4—5, Zwetschgen 7- 8, Psirstche 2- 10 ,
Buschbohnen 3 , Stangenbohnen 6—9, Feuerbohnen 2 bis
2,3 , Tomaten 1,5— 2 , Nüsse 11 — 12, Trauben 8—11 .

Wetnhcim : Anfuhr 800 Ztr . Nachfrage gut . Zwetsch¬
gen 6—8 , Birnen I . 5—9 , II . 2— 7 , Aepsel I . 5—7, II .
3—4 , Pfirsiche I . 5—13, II . 2— 4 , Bohnen 2— 5, Tomaten
1—3, Nüsse 7— 15 , Welfchnüsse 35.

Buhler Obstgroßmarkt ( 18 .)
Erdbeeren 50, Pfirsiche 4—8, Birnen 4 — 7, Aepsel 4— 6

Pfg . Verkauf schleppend mit Ausnahme der Erdbeeren ,
die rasch verlaust wurden .

Obstgrosimarkt Mciscuheim am Saud ( 20 .)
Ans,ihr 490 Ztr . Zwetschgen 7—8 . Birnen 5—6,

Aepsel 4—8 , Psirsich « 3— 10, Trauben schwarze 11 — 13,
weiße 13—17, Tomaten 0,8—1,5 Pfg .

Mannheim , 20 . Sept . Weizen: 76/77 Kg . Festpreis
per Sept . W 15 : 20,00 , 16 : 20,20 , 17 : 20.50 plus 40
Psg . AuSglichSbelrag. Roggen : 72/73 Kg . Festpreis per
Sept . R 15 : 16,20 , 16 : 16,50 , 13 : 15,80 plus 40 Pfg .
AuSglctchSbelrag. Hafer : 48/49 Kg . Festpreis per Sept .
H 11 : 15,20, 14 : 15,70 , 17 : 18,00 plus 30 Pfg . Aus -
Pfg . AuSglcichSbetrag. Roggen : 72/73 Kg . Festpreis per
Sept . G 7 : 15,20, 8 : 15,50 , 9 : 15, <0. 11 : 16,00 XX plus
30 Psg . AuSgleichSbetrag. Braugerste inl . (AuSftich -
warc über Notiz) 19,5—21, Wintergerste, Jndustriegerste
18 - 19,5, Mais mit Sack 21,25 , Raps , inl . ab Station
31,»0, WeizcnmeM . Weizenfestpreisgebiet 17, Tvve 790
Inl . 27,25 , dto. 16 , Typ« 790 , Inl . 27,15 , dt» . 15, rvp «
790 , Inl . 27,25 plus 0,50 XX FrachtauSgleich. Roggen-
mchl : FestprciSgcbiet 16 . Type 997 <60proz.) Aug.-Sept .-
Ltefft . 21,15 , dto. 15 , Tvp« 907 ( liOproz.) Aug.-Scpt .-
SKffl . 23,75 , dto. 13, TNVc 997 , Aug.-Sept .-Liesg . 23,25
plus 0. 50 XX FrachtauSgleich. Mühlennachprodukte:

Stand der Badifchen Bank
am 15 . September 1934

Aktiva : Goldbestand 8 778 230 (8 778 230) , deckungr -
fähig« Devise » — (— ) , sonstig « Wechsel und Schecks
14 540 934 ( 15 021710) , deutsche Scheidemünzen 7704
<9965 ) , Noten anderer Banken 235 545 (63 050) , Lom -
bardsordcrungen 2 222 991 (2 212 341) , Wertpapiere
13 022 487 ( 13 076 301) , sonstige Aktiva 39 400 938
(36 418 474) XX .

Passiva : Grundkapital 8300 000 (unv .1, Rücklagen
S 500 000 (ilnv. ) , DividendenergänzungSsondS 1000 000
tunv . ) , Betrag der umlaufenden 'Noten 19 558 350
( 19 036 850) , sonstig « täglich fällig« Verbindlichkeiten
9 874 481 (9 739 706) , an ein« Kündigungsfrist gebundene
Verbindlichkeiten 33 408 729 (31 745 933) , sonstig« Pas .
siva 2 576 270 (2 257 583) XX .

Verbindlichkeiten auS weiterbcgebenen im Inland «
zahlbaren Wechsel» 127 387 (65 876) XX .

Geld - und Devisenmarkt
Marktbericht

Am Geldmarkt blieb die Lage heute unverändert .
Blanco -TagcSgeld erforderte nach wie vor 40,, —4»/, ,
Prozent . MonatSgeld 4— 6 Prozent . Das vorhandene
Wechselangebot konnte meist von privater Seite und
zum Teil von der regulierenden Stelle ausgenommen
werden . In ReichSschatzanweisungen blieb das Ge¬
schäft ruhig .

Im internationalen Devisenverkchr bröckelte der
Dollar unwesentlich ab . Auch das englische Pfund
neigt weiter zur Schwäche .

Die Londoner Effektenbörse wicS heute eine freund¬
liche Haltung aus, wobei auf nahezu allen Marktge¬
bieten eine GeschästSbclebung zu verzeichnen war .
Deutsche Anleihen lagen sehr fest .

Usance« und Rcportsätze
Berlin , 20 . Sept . London— Kabel N . U . 499% , Lon¬

don- Schweiz 1513, London—Amsterdam 727,5 , Lon¬
don- Paris 7484, London— Mailand 5753, London-
Spanien 3615.

Züricher Devifen
Paris OSlo 7600
London 1512.5 Kopenhagen 6755
Neuhork 302% Prag 1275
Belgien 7197,5 Warschau 5792,5
Italien 2629 Belgrad 700
Spanien 4187,5 Athen 292
Holland 207,90 Konstanttnopel 247
Berlin 122,30 Bukarest 305
Wien oft, . KnrS 7275 HelstngsorS 668
Wien RotenkurS 5725 Buenos AtreS 8100
Stockholm 7800 Japan 9100

Berliner Devisen

Raif 1 it VI
Buen .-Aire» I » «)•
vrüsiel 100 Big .
Rio de I . 1 Diilt
Sofia 100 Lev»
Canada 1 k. D .
Kopenhagen 100 Kr
Daniig 100 UI.
London
Reval U» est» . Sti¬
helKgf».
Part-

rn t . M
100 strc »

Athen 100 t rd)
Amsterdam 1‘JUU
Irland
Italien
Zugosl.Riga

100 t . St
100 Lire

1 De*
100 Dm

100 Lau«
Kowno 100 Li>»
CXln 100 8t
«Hien c00 « cdill
Polen 100 Zloty
Lissabon 1U0ttll
Bukarest 101) «ei
Stockholm 1011Kr.
Schwet » 100 Fre».
öpsnten lUOPes .
vraa
Ronstant.

100 Ri.
11. P, .

Budap . MO vcog »
Uruguay 1 « old Pc ,
Rewycrk I Doll

Neid Brief
20. 9. 20. 9 .
12.725 12.755
0.655 0.658

58.545 58.665
0. 199 O/' Ol
3.047 3.053
2.547 2.553
55 . 12 55.24
81.82 *1.98

12 345 12.375
68 .68 68 .82
5.445 5.455

16.495 16. 635
2.487 2.471

169.73 170.07
55.87 55 .99
21.49 21.*3
0.786 0.738
6.714 6.726
«9.92 80 .08
41.86 41.94
62 .65 62 . 17
48 .95 49 .05
47 .35 47.45
11.21 11.23
2.48* 2.492
63 .67 63 .79
81.67 «1.83
34.20 34.26
10.41 10.48
1.986 1.990

0.999 1.001
2.474 2.478

* e(b Urtei
19. v. 19. 9.

12.745 12.775
0.658 0.660

58.545 58.665
0. 199 0.201
3.047 3.053
2.5^6 2.552
55.33 55 .38
81.82 «1.98

12.36* 12.395
68 .68 68 .82
5.475 5.485

16.495 16.535
2.497 2. *03

169.68 170.02
55.96 56.08
21.48 21-56
0.737 0.737
5.714 5. 7: 2
79.92 80.88
41 86 41.19
62 .16 62 .C0
48 .95 49 .45
47.35 47.28
11.22 11.94
2.488 2.4fiO
63 .78 63,09
81 .64 81 .80
34.20 34 .26
10. 44 10.46
1.991 1.995

0.999 1.052
2.474 2.442

Verschiedener
Gemüsezentrale Schifserstadl

Aepsel 5—7, Birnen 6—8, Zwetschgen 9 .5 , Nuge 12
bis 15, Psirstche 6—8, Tomaten 2—3 , Stangenbohnen
8—10, Buschbohnen 3—5, Rotkohl 4— 5, Weißkohl 1,75
bis 2 , Wirsing 2,3 , Karotten 2—3, Erbsen 9 — 10, Spinat
3— 4 , Blumenkohl 16 — 25, 12—15 , 4—8 , Endiviensalat
1—2,5 , Kopfsalat 1— 3, Gurken pro 100 St . 12—15.

Gemüsegroszmarkt Mardorf
Handel lebhaft. Erbsen 6—7 , Bohnen 3 - 5, Karot¬

ten 2 , Tomaten 0,80—1, Gurken 1— 1,25 , Wirsingkraut
1,8—2 , Salat 3—4, Blumenkohl I . 15—25 , II . 8— 15 XX
pro Zentner .

Berliner Eierpreise
Berlin , 20. Sept . (Ohne Gewähr . ) JnlandSeier G I

( vollsrisch ) Sonderklasse 10,25 , Größe A 9,5 , B 9 , E 8,25 ,
D 7,5 ; G II (frisch) 9,75 , 9 , 8,5 , 7,75 , 7 ; auSsortierte,
abfallende Ware 5—7 . AuSlandSeier : Holländer 10,25,
9,5 , 9 , 8,25 — ; Dänen , Schweden 10,25 , 9,5 , 9 , 8,25 , —5
Norweger, Finnen 10, 9,5 , 9, 8.25, — ; Belgier 10,25,
9,5 , 9 , 8,25 , — ; Estländer 10 , 9,5 , 9 , 8,25 — ; Bulgarien
— , —, 9, 8,25 , — ; Ungarn —, 9,5 , 9, 8,25 , — ;Jugo -
Ilawien —, 9,5 , 9, 8,25 , — ; Kühlhäuser : JnlandSeler
Sonderklasse 9,5 , A 8,75 , B 8, C 7,25 , D 6.5 . Tendenz :
fest .

Magdeburger Zuckernotieruugen
Magdeburg , 20 . Sept . Gemahl . Mehlis —. Tendenz:

ruhig .
Magdeburger /) iicferlermin - N » tier » ngen

fcO, Sept .
B nci
Sei »

| Jan
I 4. 10 | 4.20 | 4. :-i0 | 4.5o | — I 4.1' I 4.10| 4. H-I 4.10
I 4 .0ü | 4.10| 4.20 | 4.401 — | 3.9o | 3.9o | 3 9l | 4 .00

Tendenz ' '• ' hi er
Bremer Baumwolle v . 20 . 9. 34 : 1478 .

Neuyorker Baumwollkurse
Neuhork, 20 . Tept . Anfang . Januar 1274, März

1280- 81 , Mai 1286— 87, Juli 1292, Oktober 1259, De¬
zember 1270— 72 . Stimmung : stetig .

Frankfurter Abendbörfe
Frankfurt , 20 . Sept . Die Abendbörfe «röffnete bet

allgemein gut behaupteten Kursen in ruhiger Haltung .
Kleine KausorderS der Kundschaft , die sich sowohl aus
Aktien als auch aus Renten erstreckten , standen wiederum
Realisationen der Spekulation gegenüber, so daß sich
nennenswerte Veränderungen nicht ergaben . Auch di«
Umsatztätigkeit blieb klein . Von Montanen lagen
Mannesman » etwas höher, AG. für Verkehr und IG .
Farben setzten zum MittagsschlußkurS ein . Am Renien-
markt entwickelt « sich verhältnismäßig lebhaftes Geschäft
tn mexikanischen Anleihen zu gut behaupteten und teil¬
weise noch anziehenden Kursen. Deutsche Anleihe» lagen
dagegen ruhig und nur wenig verändert . Einige Nach¬
frage erhielt stch für späte Reichsschuldbuchsorderungen
aus der Basis von 95,25 Prozent .

Im Verlaus fchrumpsle das an stch nur klein« Geschäft
zusammen, die Kurse bröckelten meist eher etwas ab .
Im allgemeinen blieb di« Stimmung aber freundlich.
Am Renlenmarkt machte sich für einige Stadlanleihen
etwas Nachfrage bemerkbar, so daß leichte KurSerhöhun-
gen « intraten ; Pfandbriefe blieben gut behauptet. Von
AuSlandSrenten lagen mexikanische Anleihen später recht
fest. 4prozentig« Schweiz. Bundesanleihen waren wieder
etwas angeboten und gaben auf 190 (190,5) und 3proz.
auf 176 (177) nach .

Nachbörslich nannte man IG . Farben mit 144 bis
144,25 , Altbesttz mit 98 und späte ReichSschuldbücher
mit 95,25 .

Frankfurt , 20 . Sept . Altbesttz 1—90 000 95 % G . . 8
Proz . Franksurt/Main wertb . Anl . v . 1926 77, 6 Proz .
Mainzer v . 1926 80,75 , 6 Proz . Fsm . Hyp .-Goldpfandbr .
R . 91,5 , Schutzgebietranleihe von 1909, 1910, 1911 , 1913
und 1914 je 9,25 , Listabon Stadtanleibe v . 1886 51 . 5
Proz . Mexikan. abgest. 7, 5 Proz . dto . äuß . abgest . 13% ,
4 Proz . dto. Gold-Eertis . 9,25 , 3 Proz . dto. Silber
abgest . 6,3 , 4% Proz . dto. Jrrigafton abgest . 9%, 4 Proz .
Rumänen vereinhtl . Rte . 4,20 , Bk . s. Brauindustrie
113%, Eommerz- u . Priv .-Bk . 68. Deutsche Bk . u . Dis¬
konto 73,75 , Dresdner Bk . 75,75 , Reichsbank 150.25,
Harpener 105,25, ManneSmannröhren 75 , Rhein . Stadl
92,75 , Laurahütte 21 , Stahlverein 41,75 , Allg . Kunst
Unie (Aku ) 64,75 , Bemberg 67,5 , Zenient Heidelberg
119.5 , Daimler Motoren 51,25 , Dt . Gold- und Silber -
Schd . 216 , Dtsch . Linoleum 57,5 , I . G . Farben 144,5 biS
144,25 , I . G . Farben BondS 121, Ges . s. Elektr . Untern .
111.5 , Goldschmidt. Th . 94,5 , Holzmann . Pb . 82,25 ,
JungbanS , Gebr . (Stamm ) 58,5 , Lahmever & Eo . 124,
Lech , Augsburg 90,5 , Rhein . Elektr. Mannheim 103.
Schuckert , Nürnberg 95, Thür . Liefet., Gotha 102, Leon¬
hard Tietz 29%. Voigt & Hässner 10,25 , AG. sür Ver¬
kehr 76,75 , Nordd . Llohd 29, 3 Proz . Salonigue Mo-
iwstir 4,75 . Tendenz : behauptet.

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold - - 2 .79658 RM.

B » n

Berlin

SteaergutsefcelB «
Ot . I LaKurt
Ur . ii ttiii«
Ur . U tftliifi IW5
Ot II 11,1,s ivm
Ur . tl Hing mi
Or . 11 Ullis It3l

Fcatearvtoaheh«
Altbesitz
Neubfiiti
tz Weich* 77
6 Schat/anw OK. 73
Vouogaei.
6 Badro 77
d Bayern 77
6 Sachten 77
6 Ihürmven 2tz
1 Post 3C 11
Schutzgebiete 19Ö8

Ptaadbnrt *
ötteoti .-rechtL

Pr . PtamlhneUe »tait
* (6 Reihe 4

Pr . Irotr . -Sudtachatt
tz (8) Weihe i . tz. IC
d (8) Weih« U
tz 18) Weihe 14. 15
tz 18) Weihe Al. 21
tz 0 ) Weihe TS

Obligationen
tz (8) Hoc »cb KM .
tz Krupp 2? WAL
tz (7) Stahl« ,
tz rartxmb .

Hypothekrgb.Pfdbr
Rh.HypothFfbr,

19. 20.
1B Di .Gento .Bod. 70.6 —

Dresdner 76 75.7
Meinmg. Hyp. 79 78.7
Reichabank 150 151.5

10 . September 1* * 4 RhHypoth. 104.2 105

19. 20. 19. 20 . Indnatrieaktien
Pr . Centnlboden Accumulxt 179.5 179.7

101.7 101.7 tz (8) Weihe M 88.7 88.7 4hu 63 .2 64.'.
wrr.8 103.8 5% <4V* > Wethe 26 U 90 9u A^ .ü . 28.8 28.6
105 105 6 (8) Kos . 26—78 86 .4 86.4 Anh . Kohle 17 97.6
K3 .2
94.6

102.2
99.6 Prgnß- Plaodbrfbk Aach. Zellst

4ug*h . NM
71.5
72.5

70.7

98. 1 915.2 6 (8) Weihe 47 89.5 90 B.M .V . 133.7 134
6 (8) Ko« » 86.2 86.6 Bemberg

Berger ifb .
Berlin-Karl»r .- lnd.

135.5
Rb .Veal Bodeakz.

131.4
129

132
128.7

08
6 (8) Weihe U « . 91 91.2 Berliner Kindl.
6 (8) Ko« . Itz 91 91.2 Berliner Kraft Licht 148.2 148.2

95.5
82. 1
94
93.2

95
«2. 1

Berliner Masch. 110.2 110.7
Weatd . Boden.

0 (8) Weibe 20 o. 27 8:1.7 »9.7
Bubiag
BremBesigh.

197
79

196.2
80

93.6 6 (8) Korn 21- 73 86.5 86.5 BrownBo« .
tiuderua

13.7
87.7

13.2
86.5

95.4 uharl . Nasser 95.8 95.594.5 (4.5 Analandarcnten j . G . Chemie 173.6
93

6 Men . ahn.
4 Ost. Gold

do . (Jiemt 50% Eise. 134.5 135.599 9
9.:

100 11.2 Chem . Heyden
Chade

»5.4 6.2
2114 lürk . bagd . 1 7.8 ' out Gummi 130.5 U0 .64 lürk . Zoll

4 ung. Gold 78 7.2 Daimler 49.4 51 .5Anatol. 1. 25er — 37.7 Dl .Atl . Iel . 124
„ Cout.Gas 125.2 U'5 .5

Aktien „ Erdöl 115.8 115.2
93 93 Varkehrawerte „ Unoleum 57.6 57 .1

„ Strinz.
AU . Verkehr 75 „ Ton«treu 75 74.7

91.5 91.5 „ Eiaenh. M 78
91 9 .2 D . Eisend. Bet . 48 .5 71 Düren Met 13J.5

1 5 / Wncftsb , Vx. 111.8 111 7 MLiHrr. 102.5
91.5 91.5 Hapag *6.7 25.7 ELUchtKrtt 120 2 120.7
91.5 *1.5 Hamb .-Öftd 26 tat . Umou V9 98

Nordd. Lloyd 29 .5 29 1. Ü. Farben 144..
Südd. Ei »ent» 57 FeldmOkk 120.it t : 8.7

FeitenGwU. 70.5 76.7

94 93 .5 Baakabtian Delmtoerg
Germanin

01.8 62.5

b3 93 .5 Bad . Baak Porti Zement 96.5 96.7
79. 7 80 Braubank 114.1 118.7 <.ir*ttre ( 111.7 111.6

120.4 120.7 Bayr . Hypotheken 7l . i 72.. 30 20.6
Bayr. Verein«* tu . irünMiit 239
Bert. Hdlg 6.5 9 .5 rUrpmer 103.7 105.1;
tXMnmerzbk 68.2 d8 kmmorZem. 160.5

91.7 92 DD-Baak 73.2 73 Itlprn Nbc. — —

Hoeacb
Holzmam
Ute Berg
dn. Genuß
junghana
Kali Chemie
Kali Avberal .
Klöckner
Knorr , Heilbr.
Koks « , u. Chem.
Kotlm . iourd.
Lahmerer
Linde » F.iam .
Ltngnerwerke
Mannes -m .
Mansfeld
Ma *chB.U.Dft .
Mrtallges.
MezAO. Freib.
Miag
Necktrwerfc *
Oreaateio
Phönix Bg .
Rheinieldä)
Rh . Braunk
.» Elektra
„ Stahl

R. W . E.
Rütgen
Salzdetfurfli
Sch . Bind . Frfci.
Schub. Salz.
Schuckert El .
SchultheiB . P
Sie« .Halske
Sinner AU.
StÖhr Kammg
Südd Zucker
Ver . ülaazatofl
Ver. Stahl
fcestrregeln
Zellet. Waldbot
Ver . Dreh. Nickel

Vemeheroages
AtlStutlg.Ver».
Dto. Leben
Maonh. Vera.

Kolontalwerto
Otan Mm»
Schaatung

Tendenz ruhig

19.
78.7
83

170.5
129.7
60

129
127
81.8

101.6' 46 .5
124 7
103.7
Ul
75
78.7
56 . 1

75
96
90 .5
47.8

111
'47 .7
H3 .7
93

103.8
42.7

159
189
1,2
95.7

112.2
148.7
94

191
147
41 2

125.5
50.7

102

221
205

13.5

20.
78
83

170 i:
l >9.5
58.5

128 5
128

81.7

101.7
47. 1

124
103
121

<5.1
78.7
55 .8
93

74.2
96
90.2
48.7

111
245 .2
104.5
93 .5

104
42 .7

158.5
189
172
95

112.5
14.4.2
92 .5

104
191

42
1 ' 5.7
50 .7

102

221

53

Frankfurt 20. September 1SS4
19. 20.

Dt. Staatapapiere
Dt .Wertb.Anl .Gold 81.5
6% Reidtaanl. 95 95 .5
Bad . Freist h3.2 93 .2
öU Hessen Volksat 94 94
Altbesitz m Abi. 98.2 98
Neubeaitz o . Abi .

1908 9.2 9.20
1909 9.2 9.20

4proz. 1910 9.2 9.20
Scbutzgeb. 1911 9.2 9.20

14: 1913 9.2 9.2«
1914 9.2 9.20

Anal . Staatapapiere
7 4 Bagdad 1 8 8
F dto. 11. 8 8

+ 5 Mez . um . abg. 5.6
4- dto. luB. Gold 11
-j- 3 dto . inn. S. abg. 6.5
4Vh Irrigation 9.2

Deutsche Stadt Anl.
0 Berliner St 24 82 81
0 Darmladt 20
7 Dresden 20 R. L 77 77.
7 Frankfurt 20 80.5 81. 1
0 Heidelberg Gold 26
6 LuUwigxliatm 20 83.5 84
8 Mainz 2t 81
8 Mannheim 26 84.4 84.7
0 dto. 27 84.8
v Ptorzhrun 20 . 82 82 .5
8 Firma<«en^ 20 84 2 84 5
»•/. B.-Bad . Uold 26 80 80

Sachwert-Aal . o. üt .
o B.-Baden »oE
5 Plaadbrb . Gold 2.58 2.58
o ürotikr Manna. 23 15
o Maonh. St .Kohl . 23 15 15.1
3 Südd. Festwrrtbaiik 2.45 2.45
o ti .KotmnXBk.2Uk i 91.7 21.7

Dto. W.1J •il 7 91.7
Dto. W.III 31.7 91.7

t Bad . Komm .O. 20 88.7 89
a Bad Komm .G. 30 — —

19.
Pfandbrief«

8 Pfllz . Hyp. R 2*9
8 do. R 13
8 do. R. 16— 17
8 do. R 21—42
7 do. Goldpfbr . R 11
6 do. R 10

do. Uquid . o.
do. do. m .

8 Rhein . Hyp. R 5-9
8 do. do. 18—25
8 do. do. 26—30
8 do. do. R 31
8 do. do . R. 38
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10- 11
7 do. do. R 17
6 do. R 12- 13
4^ do. Uq . Pldbr .
8 Wtt Hrp . S lu. ll
8 „ Credit^ . R 1
8 do. do. R 111
4H Anat 1 o. U
3 Salomque Moa.
5 l ehuautepec

93 .2
7.5

91.7
91 .7
91.7
91.7
91 .7
->9.7
91.7
91.7
91.7
91 .8
9 )
93 .2
93.2
37

4.4

Bankaktien
Ajg . Dt. Kredifb.
Badiache Bank
Bank tttr Brau
Bayr. Bodeakredit
Bayr. Hyp. u . WJBk .
Berliner t landeläge *.
D.D .-Bana
Dt . Hyp . Mt’KLingefi
Üre?Kfa>rt Bank
trank harter Bank
Frankl Hvp .-Baok
Luaemb . Bank
Plilz . Hrp .-ban»
■f Rdchioank
Rhean . Hyp^ bnnk
Südd. Bodenkredil
Württ . Notenbank

52

114.5

73.5

73.5
78.7
7ö
90 .5
77.7

76
104.7
60.2

100

1ranaportanatalteo
Dt Keirimfa.»Von
Hapag
Heidelb oti .-Bahn
NonkL Lloyd
4* Bnltiaore

112
26.7

30

20.

94
94
94
94
94
94
98.1

91 .7
91. 7
91 .7
91.7
91 .7
89.7
91.7
91.7
91.7
91.8

93.2
3.2

38

52

113.2

73
96.5
73.7
78.4
75.7
90
78
1.35
76

151.2
104.8
60 .2

100

112
26.5
15
29. 1

Indostritaktiaa
Löweabriu München
Brauerei Plorzheis
do. Schwartz-Storch
do. Eichbaum- Werg.
Brauere» Wuito
Adt Oebr.
AEG ^Stama
Bad . Maach . Durl .
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem .-Beaigh. Od
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt Gold- u. Silber
Dt. Linoleum
Deutscher Verlag
-f Dyck. u. Widm.
El . Licht u. Kraft
El . Lieferungen
hDzinger-Umon
Eßlinger Maschinen
+ Fab. u. Schleicber
j . G. Farben
Feiomech. letten
Felten u . Guilieaunte
Frankfurter Hol
üeiling a . Co.
+ GesfÜrel
aold *chmuU
üntzner
Grün a . Biltinget
Hafenmühle
Haid o. Ne«
Hant werke Fftaaen
Hilpert Armaturen
Hoch a . fiefbnn
-iolaman«
leag Erlangen
jungbani
Klein, Schanzlin
Knorr Heilkrons
Kolb o. Scfctk
Konserven Braun
KrauB Lokomotiven
Lahmnyur
Lech Augsburg
Ludwigth Walza .
VUinkralhverie
Meta 11ge«ie11aetatt
Mur kAl .
Mwe .
Vlivwi Maachineu
Moto» Danasbwft

19 20 .

238 238
80 l.0

105
90.5 90.5
47
55 54
28.7 28 .6

52.5 52 .5

77 77
13 13.5

121.5 119
49 .4 51.5

116. 1 114.8
216 216
57.2 57.4
62 62

100 100
120.2 120.7
102.8 102.5

V0.5
52.5 51.w
60-2 60

144.6 144.2
57-2 56

10
112 111
96-6 95. i
29-6 29.8

237 239

21
48 48.8
43 43

117. ' 117. 1
82-6 82.2

iS î 197
90 90
45 45.2

125 124.5
SO-? »0

100.2 101
77-< 77. .
92-8 z

78-8 79
— 78

Neckar« . Etihogeo
Oestorr. Eisenbahn
Kerniger Üebhrrt
Rhein El . Vorn.
+■ de . Stamm
Röder Gebr.
Rdtgeriwerk«
Schlink
Schneilpr. Franken!
Srhriftgieß. Sirmpel
Schuckert
Sei . ir ' •»•.♦n« Wo 'ft
Siemens cl Halik*
Situico
Südd. Mucker
+■ Strohat. Dresden
rhOr . Uef.-Gotha
Ver . Deutsche Oel*
Ver . Faß. Kassel
Voigt a . Hilfner
Volthom
Württ. Elektr.
bellst . Avchaftenb
+• do. Memel
do. Waldboi

Mootanaktien
tiuderua

<chwciler
(.ieJaenkirchea
itarpr^*

« Bergbau
Kali Aacberaleben
4* do. SaJzxkdurtb
do . Weateregetn
Klöckner
Manneamam
Mansteld
Rhönii
-f Rhein . Braunk
Rhein »tahl
Riehrck Montan
Salzwerk Heilbrons
Telia *
Vr. K5. n. Launb .
Vereinigte Stahl* .

Versicberangaaktien
Allianz

to . 300er
Mannh Vers .

19. 20.

3.8
52

106.5 106.5
)0U 103
90 91
43 .2 43
72.2 72.5
9 10

72 72
Hp.ft 95
32

147.5
44 44
— 190
94 ’

102
81 81
4 4

40 40
71 71
— 71.5

51.5 51.2

88 87.2
290 290
62 63

104.2 105.5
170.2 170.5

z 125.2
81.1 81
74.8 75.2
79 79
4* 48.7

246.7 >45
92 .6 93
96 .5 95.2

210 220
86 86
22.2 21
44.1 41.7

218.7 219
110 110
380 330
40 40

lenden? uneinheitlich

,D er Führer '
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M4td Spott < ►

Die Einsicht wächst !
& Aus einer Nachbetrachtung zur Radfern -

fahrt Basel — Cleve tm Züricher „Sport "

entnehmen wir :

Ei « Sportführer , der den Kontakt mit den
Aktiven sucht.

Ter das Nennen Basel —Cleve begleitende
Redakteur des „Sport " hatte die Chre , am
Ziel der ersten Etappe in Nttsselshcim durch
Radsportführer Ohrt m a n n dem Führer
des deutschen Sports , Herrn v . T s ch a m in c r
u n d O st e n , vorgcstcllt zn werden . DaS Füh¬
rerprinzip bringt eine ungeheure Belastung
des betreffenden Verantwortlichen mit sich.
Bei von Tschammer und Osten laufen bei¬
spielsweise die Tausende von Fäden eines
Millionen -SportvolkcS zusammen . Cr ist die
oberste Instanz des ganzen Sports im Dritten
Reich, er hat sämtlichen Sportarten vorznste -
hcn , vorzustchen nnb gleichzeitig über ihnen
zu stehen, denn sein Stab setzt sich aids den
Fachführcrn der einzelnen Bcrbünde zusam¬
men , die im neuen Deutschland von der frühe¬
ren Zersplitterung aus Befehl des Staates be¬
freit , regeneriert und straff und einheitlich
r-cuorganisiert wurden . Wer den ncngeordnc -
ten deutschen Sport näher verfolgt , weiß zur
Genüge , ivelche enorme Beanspruchung daß
Amt des Rcichssportführcrs mit sich bringt .
Mehr noch als die administrativen Aufgaben
sehen ihn die repräsentativen Pflichten heilte
in dieser, morgen in jener Stadt des Landes ,
und Herr von Tschammer und Osten dürfte
seit Antritt seines bei der enormen Vielgestal¬
tigkeit des deutschen Sports durchaus nicht
leichten, aber bestimmt hochinteressanten Am¬
tes an Dienstreisen per Auto , Bahn und Flug¬
zeug zusammengerechnet gewiß schon eine Erd¬
umkreisung ivcnn nicht mehr hinter sich haben .
Umso größer und angcnhmer ivar die Neber -
raschung des Schreibenden , in diesem obersten
Repräsentanten des deutschen Sports eine sich
natürlich gebende und sofort aus sachliche und
geistigen Geivinn bringende Diskussion ctn-
tretende Persönlichkeit kennen zn lernen .
Nichts von jener Sorte aufgeblasener Bonzen ,
die glauben , der Sport sei ihretioegen und
nicht sic seinetwegen da . Nichts von jener
Sorte Führer , die gar keine sind , ivcil sie den
aktiven Sportsmann , dem sic Führer und
Vater sein sollten , als unglcichivcrtig betrach¬
ten und mit Vorzug über die Schulter anschen .
Nichts von jenem Unverstand , der jene Presse,
welche der Sportbcivegung dienen ivill , als
quantite imgligeable oder notivendiges Ucbel
betrachtet .

Nein , der deutsche Reichssportführer hat
nichts Bonzcnhastes , im Gegenteil , er sucht
den Kontakt mit den Aktiven und der

Presse ,
denn er fühlt und betrachtet sich als oberster
Diener des gesamten deutschen Sports , an
dessen Spitze er gestellt worden ist . Bon
Tschammer und Osten scheint nach unseren Er¬
lebnissen und Beobachtungen n . a . die Kunst
zn beherrschen, mit jedermann sofort den Kon¬
takt und den richtigen Ton zu finden . Wir
sahen dies schon in Leipzig und jetzt wieder in
Rüsselsheim . Sein Einstellcn ans die verschie¬
densten Situationen , die blitzschnell ivcchseltcn,
war verblüffend , aber so perfekt , daß cs eben
auf die Masse selbstverständlich wirkt . Einige
Beispiele . Statt eine ? Deutschen gewinnt ganz
unprogrammäßig ein Schiveizcr die Etappe .
Biele Offizielle , vor allem aber die einheimi¬
schen Znschauer -Tanscnde sind aus allen Him¬
meln gefallen . Suter wird sofort zum deut¬
schen Reichssportführcr gebracht . Er hat soeben
eine mörderisch schnelle und harte Etappe von
Mi Klm . in heißem Endspurt gewonnen , ist
schweißig und schmutzig und hat keinen Dunst ,
wer der blitzblank uniformierte Herr ist , dem er
vorgcstcllt wird . ' Was tut von Tschammer ? Er
wartet nicht gnädig , sondern geht auf Otto
Suter zu, ergreist väterlich die schmutzigen und
salzig nassen Hände des Siegers , schüttelt sic
mit herzlicher «Gratulation und erkundigt sich
spontan beim Sieger persönlich , ob er zn der
Familie der SnterS gehöre , die in der Rad¬
sportgeschichte schon eine so große Rolle ge¬
spielt hätten ? Gleich darauf hat der Führer
des deutschen Radsports , der nicht minder lie -
benSivürdige Herr Ohrtmann , die Freundlich¬
keit , meine Wenigkeit dem Reichssportftthrer
vvrzustcllen , und schon ist zwischen uns die
regste Unterhaltung über deutsche , schweize¬
rische und internationale Sportfragen im
Gange . Untcrhältung im ungezwungensten
Ton , als würde man sich seit Jahren kennen.

In unserem Rücken haben sich während des

Gespräches eine Menge Jungens im Alter von
sechs bis 14 Jahreil angesammelt , die einstwei¬
len still und anständig zuhören . Plötzlich dreht
sich der Rcichssportführer um , tritt mitten un¬
ter die Kinder und unterhält sich, im Bruchteil
einer Sekunde völlig das Thema wechselnd , so
nett und natürlich mit ihnen , daß ihre Augen
leuchten und die Fragen und Antivorten nur
so hin und her fliegen .

Ein Minister in Uniform unter Kindern ,
die eher das glückliche Gefühl haben , Onkel
Moritz sei überraschend ans Besuch gekommen
und gehe nun mit ihnen im Garten spielen .
Ein „An , das ist fein !" liest man auf den strah¬
lenden Gesichtern der Rüsselsheimer Kinder¬
schar ! Inzwischen ist die im Länderklasscment
siegreiche deutsche Mannschaft „ in Linie " mit
den Rennmaschinen aufgerückt , und des ReichS -
sportfnhrerö nächste Pflicht ist es , Jedem ein¬
zelnen die Hand zu drücken und ein nettes
das „Heute " anerkennende und für das „Mor¬
gen" aufinunterndcs Wort zn sagen . Auch über
die Gesichter der sechs Rennfahrer g

'cht ein
glückhaftes Glänzen . Er muß also jedem etivas
gegeben haben . Daß sich der Reichssportführcr
bciin Vertreter des „Sport " eingehend über
den deutschen Einzel - und Ländersieg in der
Tour de Suissc erkundigte , versteht sich von
selbst .

Der Aktive im Vordergrund

Auch die schweizerische Zivölfermannschast
ist, soweit wir beobachten und feststellen konn¬
ten , mit sehr angenehmen Eindrücken von
Basel —Cleve zurückgekehrt . Einer ihrer ange¬
nehmsten Eindrücke ivar , daß bei Basel — Cleve
die 9t c n n f a h r c r als die H a n p t p e r -
s o n e n betrachtet , bedient und iveiß ivie ge¬
ehrt und gefeiert wurden , und dann erst die
Nichtrcnnfahrer ! Es war anderswo schon so ,
daß man den Eindruck erhielt , die Rennfah¬
rer seien beim Rennen absolute Nebensache
gewesen. Darum berührte in Rüsselsheim

und Cleve , wo der Aktive betont in den
Vordergrund gestellt wurde und sich der Offi¬
zielle, sogar der Höchstgefeierte der ganzen
Veranstaltung , freiwillig in den Hintergrund
stellte, der Unterschied unsere Rennfahrer so
freudig , denn indem man s i e am Bankett
initessen und mittrinken ließ , so viel ihr Herz
begehrte , und indem inan s i e immer und
immer wieder feierte , die Deutschen wie die
Schiveizcr und Belgier , anerkannte man de-
monstrativ , daß f' i e ja den großen Tttrgg
hatten vollbringen müssen. Nach dem Durch¬
telephonieren von Bericht und Resultaten
trafen mir auf alle Fälle die Schweizerfahrer
Sonntags um Mitternacht bei ihrer Rückkehr

in die Hotels in glänzender Verfassung und
aufgeräuintestcr Stimmung . Nichts , aber auch
gar nichts ließ ahnen , daß diese Leute in we¬
nig mehr als Ai Stunden fast 7(1(1 Klm . auf
der Straße zuriickgelegt hatten . Sie waren
frisch , iiiiterneümlingslustig und sahen blen¬
dend aus . Man hatte sie wie ihre deutschen
und belgischen Kameraden mit Musik und
Fahnen voraus im
Umzug durch die Straße » der Stadt Cleve

zur Siegesfeier und Preisvertetlung ins
„Rheingold " gebracht.

Eine derartige Unterstreichung und Eh¬
rung dex Aktiven hatten sic »och nie

erlebt .

BezlrMM Rittklbadkn
Der kommende Sonntag sicht in der Krcis -

klasse 1i Mittclbadcn nicht weniger als 22 Ver¬
eine am Start . Wenn sich die Neulinge bis
jetzt auch nicht als Sieger durchsetzen konnten ,
so leisteten sie in den Spielen doch beachtlichen
Widerstand und man kann auf die kommenden
Treffen gespannt sein. Sind die „Neulinge "
erst einmal richtig warm in der Bezirksklafse ,
so werden sie den alten Vereinen bestimmt
nicht viel Nachlassen und evtl , mit Uebcrra -
schungen aufwartcn . Besonders am kommen¬
den Sonntag wird cs hart hcrgehcn , sicht man
doch aus den Paarungen , daß den alten Ver¬
einen fast jedesmal ein „Ncnling " gegcnübcr -
stcht.

Gruppe 1
Frankvnia Karlsruhe — FB . Kuppenheim ,

Schiedsr . Geiselhardt - Pforzheim .
Beiertheim - - SpVg . Baden -Baden , Schiedsr .

Unverscerth - Pforzheim .
Daxlanden — 04 Rastatt , Schiedsr . Dehm -

Berghausen .
Durinersheim — Hagsfeld , Schiedsr . Kühn -

Lauf .
Forchheim — Neu reut , Schiedsr . Casper - Pforz -

yeim .

Der Große Preis von Spanien
Nochmals Kampf der besten Wagen

In der Reihe der Großen Preise wird am
kommenden Sonntag das letzte Rennen in St .
Sebastian sSpanicn ) gefahren . Wieder stelle »
sich die bekanntesten Fahrer auf den besten Ma¬
schinen zum Start .

Das Nennen wird diesmal interessanter ,
weil die französische Firma B u g a t t i nun mit
mehreren Wagen erscheint von dem Typ , den
Drcyfuß beim Großen Preis der Schweiz
ans den 3 . Platz steuern konnte . Bugatti ver¬
spricht sich von dem Wagen sehr viel und hat
auch noch einige der besten Fahrer verpflichtet ,
diesmal den sranzösische » Wagen zu fahren .
Selbst 9iuvvlari ist zn Bugatti übergegan¬
gen . Daneben fahren noch W i m i l l e , D r e y-
f u ß und B r i v i o das französische Fabrikat .

Die deutschen Wagen werden es also nicht
leicht habe» . Es iväre gewagt , auf einen siche¬
ren Sieg unserer in letzter Zeit so oft siegrei¬
chen Fahrer zn typen . Die beiden deutschen

Finnen schicken die besten Fahrer ins Nennen .
Für M c r c c d c s starten Carractola und
F a g i o l i und A u t o - U n i o .n stützt sich auf
Stuck und Di o m b e r g e r . Der Start eines
8 . Wagens mit Prinz Leiningen steht
noch nicht fest.

Selbstverständlich ist auch die Scudcra Fer¬
rari mit ihren Alfa - 9tomco am Start .
B a r z i und Chiron , S o f f i e t t i und ein 4 .
Fahrer sind genannt . Tie Wagen sollen noch
einmal in der Werkstatt besonders überholt
worden sein.

Für Maserati fahren Brunei und
F a l ch c t t o , denen man allerdings höchstens
Platzchauccn zubilligcn kann.

Aller Voraussicht nach wird es zu einem
scharfen Kampf der deutschen Wagen gegen
Bugatti und Alfa -9iomeo kommen , wobei wir
hoffen , daß ein neuer Sieg für uns dabei hcr -
ansschant .

m m

So geht» von Land zn Land
I » großen »lnlobussen verpacil ziehen die Rennwagen der A »io Union von Rennen zn Rennen . Unser Bild

zeig ! sic an der Rlviera ans der sdavrt nach Spanien.

Kruppe 2
Germania Brötzingen — Ballspielklub Pforz¬

heim , Schiedsr . Klumpp - Ettlingen .
FC . Birkenfeld — Enzberg , Schiedsr . Schlem¬

mer -Rintheim .
Niefern - Weingarten , Schiedsr . Dietz-Dur »

lach .
Sportklub Pforzheim — Mühlacker , SchiebSr.

Schrcmpp - Karlsruhe .
Eutingen — Germania Forst , DchiedSr. Lutz -

Karlsruhe ,
Durlach — BfN . Pforzheim , SchtedSr . Lorenz -

KarlSruhc .

VoxRevrüfentatlvkamv!
Naben gegen

Mit der Eröffnung der Wintersaison beginnt
für Verein und Kämpfer die Zeit der produk¬
tiven Arbeit . Das vorbereitende Training ist
zum Abschluß gebracht und nun heißt eS für
die Aktiven bas erlernte vder htnzngelernte
Können praktisch in den kommenden Kämpfen
zu verwerten . Die kurze bis zu den Mann¬
schafts- und Einzelmeisterschaften zur Verfü¬
gung stehende Zeit muß natürlich weidlich zn
Prtvatkämpfen ausgenuht werben , um aus¬
sichtsreiche Kandidaten im Ring zu erproben
und in Form zu halten .

Der Gau 14 Baden , als einer der kleinsten
Boxgaue , der in vergangener Saison nicht die
dominierende Stellung der früheren Jahre be¬
haupten konnte , wird durch

Heranziehnng veranlagter alter und junger
Kämpfer zn Länder - und Repräsentativ -
kämpsen versuchen, die einstige Bormacht - >

stcllung wieder zn erreiche«.
Als erster Lehrkampf steigt am Freitagabend
im Colosseumsaal zu Karlsruhe ein Vergleichs¬
treffen zwischen einer westdeutschen Aus¬
wahlmannschaft und einer solchen un¬
seres einheimischen GaueS . Die nach
den neuen Regeln und erhöhter Run¬
de n z a hl zum Austrag gelangenden Kämpfe
werden bei dem überragenden technischen Kön¬
nen der Kölner »nd der sicherlich zu erwarten¬
den harten Gegenwehr der Einheimischen für
jeden Boxsportliebhaber eine sportliche Deli¬
katesse sein.

Während der mehrfache Deutsche Meister
Rustemcier und Gaumetster Esser (Feder - und
Leichtgewichtj starten , werben die anderen Ge¬
wichtsklassen nmbesetzt. Der ursprünglich im
Mittelgewicht vorgesehene Probal -Köln startet
nun im Weltergewicht gegen Kohlbron -KBB
Karlsruhe , an Stell « des verletzten Ulberich-
Köln . Das Mittelgewicht bestreitet Kahrmann -
Germania Karlsruhe gegen den hoffnungs¬
vollen Kölner Stadt -und Bezirksmeister und
Repräsentativen Deutz-Köln . Als Gegner für
Maier -Singen im Hauptkampfe des Halbschwer
gewichteS kommt anstatt Wintgen -Elberfelo
der mehrfach international erprobte , mehrfache
BerbanbS - und 2. Deutsche Polizetmetster 1934,
Schmidt -PSV . Barmen , der erst vor kurzer
Zeit Wtntgen klar nach Punkten abseitigen
konnte. Schmidt - Barmen kann demzufolge nicht
als Ersatz gewertet werden .

Recht interessanten Sport versprechen auch
die R a h m e n k ä in p f e . Der in letzter Zeit
gut nach vorn gekommene Reuter - KBV .
Karlsruhe hat S ch o r b-Brötzingen zum Geg¬
ner erhalten . Der gut veranlagte Schill -
Germania Karlsruhe wird in Birk - KBB .
Karlsruhe einen mehr als harten Partner
finden , der ihm den Sieg recht schwer machen
wird .

Das Leichtgewicht bringt Müller -
KBV . Karlsruhe gegen S e i b e r l i ch-Ger -
mania Karlsruhe in den Ring .

*
Werner Riethdors , der deutsche Meister im

Vantamgewichtsboxen , geht am Freitag in
Berlin gegen den bekannte » Franzosen Emile
Pladner in den Ring . Außerdem boxen Klein -
Solingen / Kreimes - Mannheim , 9iadtke - Dan¬
zig / Boguhn -Berlin .

RaiierenernGenußmltv,lflerhuf Patent“ ApparatenUnverbindl . zeigt Ihnen Kratz SOÜllQßr SßßZißllSi
die Apparate (von 1 . 50 an ) I \ l w « ldstr4i , ,e b.c» i« .N# i!#i

„Ter Führer " Freitag , 21 . Sept . 1934, Folge 2S0, Sette 1b
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Ehe-Aufgebote
vom 13 . bis 18 . September 1934

Schriftleiter Josef Bengbaufer , Klauprechtstr . 28 — Herta
Grodrian , Hans -Sachs -Str . 1.

Sekretär Oskar Ketterer , Freiburg i . Brsg . — Anna
Lösch, Kriegsstr . 105.

Uhrmacher Adolf Steinheimer , Sofienstr . 150 —Gertrud
Scherfling , Knielingen .

Monteur Emil Meier , Zähringerstr . 82 — Klara Lauten¬
schläger, Körnerstr . 1 .

Masch.-Schloffer Heinrich Domprobst , Blankenhornstr . 9
— Helene Weis , Neuenbürg A. Bruchsal .

Kaufmann Otto Oberst , Getbelstr . 7 — Ruth Schott¬
müller , fülnckstr. 15 .

Bäcker Otto Klever , Durlacherstr . 57 —Kamilla Matz,
Bürgerstr . 8.

Ingenieur Hermann Lamey , Freiburg t. Brsg . — Maria
Anna Wcnhel , Binzenttusstr . 5 g..

Steuerpraktikant Hans Wehnert , Rüppurrer -Str . 15 —
Frieda Schmid , Frtthlingstr . 5 .

Schreiner Eugen Dengler , Waldhornstr . 8 — Toni Wei -
delich , Zähringerstr . 100.

Schlosser Wilhelm Schneider , Marienstr . 52 — Berta
Weber , Wielandstr . 24.

Maler Ludwig Oehler , Rastatter Str . 17 — Klara Kraust
geb . Verbracht , Rastatter Str . 17.

Kaufmann Emil Becker, Pfalzstr . 177 — Hedwig Beck ,
Rabenweg 5.

Staatl . gepr . Dentist Paul Neck, Karl -Wilhelmstr . 60 —
Elisabeth Eyer , Stefanienstr . 21.

Kaufmann Erich Welti , Karl -Hofmannstr . 1 — Lina
Müller , Kehl a . Rh ., Alte Zollstr . 10.

Schlaffer Adolf Eberhardt , Ernststr . 66 — Klara Bausch,
Hagsfeld .

Polsterer und Dekorateur Ludwig Kautz, Kaiser -Paffage
54 — Anna Schmittdiel , Kapellenstr . 70.

Hauptlehrer Otto Burkard , Todtnauberg — Biolette
Wolf , Rudolfstr . 14.

Hilfsarbeiter Heinrich Mummert , Lessingstr. 18 — Frieda
Riede , Adlerstr . 8.

Kaufmänn . Angestellter Heinrich Rastätter , Rastatter
Straße 75 — Elisabeth Gromann , Banmeisterstr . 24.

Kaufmann Robert Ochs, Gellertstr . 26 — Emma Kutt -
ruff , Fliegerklause .

Geologe Hubert Kleinsorge , Detmold — Laura Dietz,
Händclstr . 23.

Kaufmänn . Angest . Friedrich Klein , Scherrstr . 2 — Mar¬
garete Gerbig , Akademiestr . 39.

'Tipl .-Jngenieur Statiker Richard Müttern , Königsberg
— Elisabeth Hornung , Gebhardstr . 41.

Hilfsarbeiter Hermann Jsemann , Durlacher Str . 103 —
Anna Krebs , Hochstetten.

Kaufmann Otto Malitschek , Htrschstr. 129 — Margarete
Schreiber geb. Reus , Hirschstr. 129.

Dekorateur Johann Haener , Kapellenstr . 40 — Antonie
Simon , Kapellenstr . 40.

Kaufmann Hermann Kern , Sofienstr . 72 — Amalie Bau¬
mann , Zeppelinstr . 7.

Techniker Otto Bohlender , Bogesenstr . 42 — Emma
Schuster , Heilbronn a . N.

Gärtner Alfred Roth , Klauprechtstr . 30 — Hildegard
Hauer , Knielingen .

Tiefbau -Unternehmer Adolf Knobloch, Eggenstein —
Dora Hußmann geb. Hartmann , Waldstr . 16/18 .

Bäcker Hermann Müller , Rankestr . 20 a — Anna Fuchs ,
Philippstr . 16.

Kaufmann Rudolf Schmid , Rastatt — Helene Durban ,
Kreuzstr . 23.

Monteur Franz Rombach , Zähringerstr . 52 — Frieda
Göhringer , Rheinstr . 87.

Schloffer Heinz Schleifer , Leopoldstr . 26 — Maria Greis ,
Kaiserstr . 81 .

Blechner und Inst . Wilhelm Lingenfelder , Moltkestr . 139
— Lydia Schweigert , Rheinstr . 10.

Unteroffizier Walter Löffler , Döberitz — Marta Müller ,
Zähringerstr . 86.

Gürtler Rudolf Kornmüller , Rastatter Str . 20 — Elise
Keller geb . Buchter , Karolinenstr . 6.

: : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : Rppfpnlrp
: : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : :

: : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : :

Bestecke se«#

Tafelservice

Kaffeeservice

Dl . große Auswahl 1 / Der richtige Preis 1

Keiserstraße 173 Ull ) ll ! SClll (ij | ( ll

Besichtigen Sie bitte unverbindlich meine
neue Porzellan - Ausstellung Im 2 . StockI

II Beleuchtungskörper — Elektrogeräte

Jos . Meess
zeigt Ihnen in seinem Ausstellungsraum Erbprinzenjtr . 29
eine solch » Füll » von Beleuchtungskörpern jeder
Art , dah Sie bestimmt in Form und Preis Passendes linden .

Außerdem zeigen wir Ihnen elektrische , Gas - und Kohlenherde , Haus¬
und Küchengerile , Ladeeinrichtungen bewährter Fabrikate . f>8124

Elekir . BeieuctiiungsKOrper
▼ Radio zu

bequemen Teilzahlungen .
Waldstr . M
Telef . 620Grund & Oenmichen

Beleuchtungskörper
Radio
Wer gut
kaufen will

kauft bei

-t/H
M703

JCcuut&u

Jakob Leonhard
Elektrotechnisches Geschäft

Karlsruhe I. B. 56630
Rüppurrersfr . 90 / Tel . 4942

Beleuchtungskörper , Apparate
Elektroherde , Radlo rKühlanlagen

Lesfden ^ Führer ”

Bedarfsdeckungsscheine der Ehestands- Darlehen nehmen in Zahlung :

Wäsche u . Aussteuerartikel — Betten — Matratzen — Schlaf - u . Steppdecken

oute Aussteuern
Spezialität meines Hauses

Seit
Neunzig
Jahren

56429 Kaiserstraße Nr. 191

Oertel
me preiswerte
Bettwälche, Steppdecken
bei

Hin It SCHMITT
Matratzendrell

Schlafdccken
Bettfedarn

sowie Nompldtle Ausstattungen

Ulehwaren Malthaner
Kaiieritrafje 14a, nähe der Hochschule

LEINEN .
WASCHE
BETTEN

HERRENSTR . 24 .

Für Brautaussattungen empfehle Ich t
Bett - Inletl , Mafrafjendralle , Bettstellen u. Betfledern , Wollene Schief¬
decken , Steppdecken , Gardinen , Tizchdecken , Bettvorlagen

in nur guten Qualitäten zu niedrigsten Preisen -
— Ehe -Darlehensscheine werden in Zahlung genommen —

CaVl Schöpf Adolt-Hitler-Plntz56432

Ich werbe durch Qualität
Meine Matratzen sind anerkannt gut und preiswert

Kapok-matratze mm, m » Ken
Baumwoii. jacQuardDreihs Java-Kapok 36 .-
Haitueinen Jacquam-orell u java-KaP ok 42 .-
Ehestandsdarlehen werden in Zahlung genommen

Bellen -ErkelKarlsruhe , Kaiserstraße 141
am Adolf- Hitler- Platz

Retten *
Alleinverkauf für Karlsruhe
56425 des

seieRto uninderüetf
cfönden

Lammstraße 6 Ecke Kaiserstraße
Auskunft bereitwilligst und unverbindlich

Gänsefedern 95?
gut füllend , */t woltj, Pfund

Hede lorei ZZZ
56657 (zwischen Hirsch - u. Löopoldstr . )
Ehastandsdarl . ward . in Zahlung gsnomm .

«lösche- und
flussnr -iirlihei
linden Sie zu enorm

billigen Preisen bei

aulcliwitz
Kaiserstraße 109

Lieferung vollständiger 56401

Braut - Ausstattungen
in einlacher n . bester Ausführung

Jon Hertenstein
Kat Isnihe Harranstr . 25, Tel - ?136 .

Ehestandsdarlehen
Scmalzimmer. Speise¬
zimmer , Herrenzimmer
Kuchen und Einzelmöbel
in bester Ausführung bei

mübelGooss
nur KreuztiraBe 26 56800

Lager v. ca 160 Zimmern vorrätig

Ehestandsdarlehen?
dann 86424

immor gut , billig und formschön von

KIRRHANN
Herrenstraße 40

iKimiei kaufen sie
sehr Billig im

mshemaus Seiler
Kansrun ». tuaidsirane 7

Möbel aller Art

MÖBEL von

MARKSTaHLER & BARTH
sind Spitzenleistungen deutscher Qualitätsarbeit

wertbeständig
edel In der Form
äußerst preiswert

Wir zeigen einige neue Modelle aus eigener Fabrikation
in unserer grossen Möbel - Ausstellung
Karlstr . 36/38 beim Karlstor .

- Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen .
8

mairatzen u. Poistermöoeiernst Hurgor waidstr. a9 Tei. 2317
der für gute und preiswerte Arbeit bekannt iqt.
Kostenvnrans ^hläee kostenlos . - Be «ichtiir. Sie bitte meine Schaufenster

Möbelhaus

Augult Höilig
Herrenstrasse 46

Lieferung kompletter
Wobnungs - Einricbfungen

und Elnzelmöb . l 66423

Billigste Preise .

Qualitätsmöbel
direkt vom Hersieller

Möbel workstätte
Cremer & Engelhardt

58117 Goethestraße 29

Auch Sie werden staunen Über
Küche S 127 .-

(kompl .) Unverbdl . Besicht , erbet .
moueihaus Fürnlss
Kaiserstr . 235,bei heltest . Hirschstr .

Gardinen und Teppiche Uhren und Trauringe

Hftll lihanTBIIfian Wird Sie von unserer reichhaltigen Aus-
WUII UUVI anuyen wähl und Pkelswhrdlgkeit ein unver¬
bindlicher Besuch . — Schenken Sie uns bitte bei Bedari von

Teppichen , Läufern , Verlagen , Gardinen ,
Stores , Dekorations - und Druckstoffen

Ihr Vertrauen , wir werden es bestimmt rechtfertigen .

Denlsches Sptziailuus Siegel £ Mai fi. m U .
nur KaisarstraBe 114 , im Hause der Fa . Hui- Nagel.

smVerc Ä Trauringe
ln 18, 14 u . 8 karat Gold
Besonders vorteilhaft

Alles Gold wlrdinZahlunggenommen
Uhrmacher u .Juweller
am Ludwigsplatz

Brautkränze - Schleier - Hüte

Damennute
■raulkrinz . u. Scmeur

Frieda Glaser
Waldstr34 , Telef . 6724

Damenhüte
in elegant , u . einfach . Ausführung

oamenputz Baeclttold
56414 Eck. L. opoldstralj .
Eing. Amalienstr . am Kaisernlatz

Den

Brautlchleier
und

BrauiKranz
56415

Oilo Hummel
Kaiserstrafje , Ecke Lommsiraf }.

Haus - und Küchengeräte

liefert als
Spezialität die

Kücben -Ausstener
ZU RM . 150 . - 95 - 60 . -

Ihre Kfflchenanssteuer
kaufen Sie vorteilhaft bei 56406

Edmund Eberiiarnnacnt .
am Ludwlgipl . tz bei der Uhr .

Die kluge Braut
kauft aas - und Kohiannsrd .
Haus und KUcnenuerate bei

Lechner ft Sohn
66405 Klauprechtstr « !)* 22

Linoleum

Linoleum -Wachstuche

flretz & Cie.
86462

Kaiserstr . 215

Tretet der NS -voikswohitahrt bei !

Uhren aller Uri
Verlobungsringe nach Gewicht

Brillen / Optik / Bestecke
zu äußerst billigen Preisen

Marl IVicdemann
‘Uhrmacher , 2>ougla **lr . 18 56728

Berücksichtigt beim Einkauf

diese JnserenfenI

777

Wecker 88417

KQchenuhren
Stand - und Wanduhren
Bestecke

Armand Moraller
Amalienatrafi * 69 Telefon 3249

Bestecke
Tiscn- u . uiandunren

KOdienunren u . iUscHer
für ’s elg ’ne Heim

C. Relnholdt Sohn
Inh. Heinrich Koch Ww.
161 Kalsersirane ist

Radio
rrrrr

fflile ‘Radio * Neuheiten

56404

der fOhrenden Radio - Firmen
welche zur großen deutschen Funk -Ausstellung
in BERLIN herausgebracht wurden erhalten Sie
im MUSIK - UND RADIOHAUS

Matsernfra ?* U8grilm 1Hüller , Marlsruhe
Kataloge gratis — Versand nach auswärts — Ratenkauf -Abkommen .

Herde für Kohlen und Gas

JunKer & Kun
oasneme
kaufen Sie
im Spezial '

Geschäft

KARL HAU6
iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiii

Karlslr . 28

rmt

HERDE und OFEN
Gas - , Kohlen- , komb . und elektrische In jeder Größe ,
Ausführung und Preislage Im Spezialgeschäft

BENDER & Co . LH:
Amalienstr . 25 , Ecke Waldstr .

1 Fernsprecher 244 und 245

Gaggenauer Gas * u . Kohlenherde
Ofen , Haus* und Küchengeräte

8662»

E U 3i w m. » mm G.orglri.dridistr. 32
. normann K.ron #n»tr. 4o <



Tradition verpflichtet 1
Der alte gute Ruf unserer Theater fordert, daß wir den vielen Tausenden unserer Freunde und Gönner auch im neuen Spieljahr das Beste bieien . Deshalb haben
wir hervorragendedeutsche u . ausländische Filmproduktionen abgeschlossen Wir eröffnen heute die neue Spielzeit 1934j35 mit 3 SpH&enwerken der deutschen Filmkunst !

Lache - lache - nochmals lache
über : Marianne Hoppe Wilhelm

Krüger - Marieluise Claudius
Loeck - A bertBach Carsta

Willi SchurLieven - h ritz Hoopts
und Jolanihe in dem neuen lus

tieen Carl -Fröhlich Film *

August Hinrichs humoristische
BauemkomÖdie

. Künstlerisch und besonders wertvoll “
Höchste Auszeichnung der Reiohstilmkammer

Regie Carl Froelich — Musik : Milde Meißner

Hauptschiaper : .Hein spielt abends so schön auf dem Schlffeiklavler *

Beiprogramm : Land zwische n Ebbe u . Flut — Ufa -Tonwocherschan

4 00 6.15 8.30
So . ab 2.30 Uhr

Waldstraße so
RES Jugend

erlaubt I

Telefon nr . ein
^ waiuouauo ov • w » ■■ ^

»Anny Ondra «
wie noch nie, in dem Standardwerk der deutschen Filmkunst:

Wollen Sie IhreSommerferien noch einmal erleben,
so sehen Sie sich das et, tzückendeFilmlustspiel an:

uuiinii
Nadi dem gleichnamigen Roman von Charles Didtent

Ein N D. L. S. •Film der neuen Produktion 1934/35 mit :

Ralph Arthur RobertsJda utost
Ein Paar , Aber da « Sie TrAnen lachen !
Es wirken ferner mtt : Susi Lanner ; Elga
Brink , Harald Paulsen , Eric Ode, Hugo
Fischer -Köppe u . a.

Die Parole ist Lachen ! !
M _ _ _ _ _ al » »Kloin -DorHt«, ein Meisterwerk voll,

/ mllll y Vfliara endeter Schauspielkunst , sie uberbietet in
dieser Rolle alle ihre bisherigen Lustspiel-Crfolge . - Ferner wirken mit:
Matthias Wiemann , Gustav Waldau , Hilde Hildebrandt

Fritz Rasp , Josef Eichheim u . a.

Heute
Premiere ! PILI Besinn :

4 00 6.18 8.30 Uhr
Jurend

willkommen I

Ule Fox -Woche zeigt u. a
Der Relchsparteltag 1934 ln NBrnberg

Ernte ErstanHAhrnng : 4 .00 O.lft 8 .80 Uh*

Gloria-Palastam Rondellplatz
Telefon Nr. 5170

*
TMeuevöffnung 1

haut « 16 Uhr

Cafe Hauer
das lltesle Familien » Konzart « Caft Karlsruhes

unter neuer Leitung OTTO TR EI CHER.

*

Josef Gottfried Rose
der Oeiffer von Tornial mit seinen Solisten

spielt nachmittags und abends .

Badisches
Elaatslheater
SJreilag, 21. Sepl .
F2 (Frcitagmiete ,

(Xlj.»®em . ) l -100

Der fliegende
HollSnder
Von Wagner

Dirigent :
Nettstraeter

Regie : Nettstraeter
Aitwlrkcnde :

Haberkorn , Reich »
Dörich, Kieler,

Nenlwia ,
Echoepflin, Seiler
Anfang : 20 Uhr

L :de nach 22.30 U.
Preise D

(0.90—5 00 M.)

Sir 22. 9. Salome .

Sind Sie schon
Platzmioter de»
Staalsthratrr » ?

TANZ. ^
SCHÜ

V $
BEGINN

NEUER KURSE

Schwarzw.
lanaen-HMlg !
Durch selten günstigen Ein¬
käufe großerPosten gar .reinen

Schwaim
TannenHonigs
bin ich in der Lage , solange
Vorrat reicht , zu nachstehend .
Preisen abzugeben :

1 Pfund 1.00
bei 5 „ 1.30

. . 10 . . 1.20

. . 25 . . 1.15
50 1.10

Jede Hausfrau benützt diese
außerordentlich günstige Ein¬
kaufsmöglichkeit . 88937

Lieferung frei Haus.
Prompter Versand.

L. SCHÖN
Tel .1859, Leopold$tr .20

mtliche AnzeigenI Durladi

C Baden -Baden I
Bllterrechtsreglstereintrag , Band I ,

Seite 330 : Holmann Dr . Heinrich in
Baden -Baden und Luise ged . Arnold.
Vertrag dom 20. November 1933 ;
Gütertrennung .

Baden -Baden , 14 . September 1934.
Amtsgericht 1.

r55384

Kurhaus Schönes
Das vornehme Familien-Kaffee auf dem Turm¬
berg. Bekannt für gute Küche und Kaffee . Für
Wochenend U . Serien bestens empfohlen.
Pensionspreis Mk. 4.- u. 4.50 (4 Mahlzeiten).

V J

onsi-ftussieHung
Am 22 . , 23. und 24. September ds. Js . findet
in Blankenloch eine 91*000 OÖSI - OUS -
steiiung mit onst -uerKauf statt.
(Abgabe in Packungen zu 25—50 Pfd .)

aemefnde Blankenloch
5877 »

Karlsruhe
Erbprinzen¬

straße 1

ouaiiiat
ortism
Bedarfs »

deekungs -
sehalna

6SS23

Sriidtfchen
Ein Fest des Lachen ^

Atlantik Lichtspiele

C Brudtlal 1

\ Crbhöf * in vurlach .
! Dar « nerbengericht beim Amts-
gericht Karlsruhe hat gestern das

i Verzeichnis der Erbhöfe in Dur¬
lach mitgcteilt.

Das Verzeichnis liegt bis spate-
stenS 13. Oktober VS. IS . auf dem
Rathaus , III . Stock , Zimmer Nr .
8, während der üblichen Bürostun¬
den zur Einsicht auf. Jeder Eigen¬
tümer , dessen Hof in dar Verzeich¬
nis zu Unrecht nicht eingetragen ist,
lann binnen zwei Wochen nach Ab¬
lauf obiger Frist beim Ancrbcn-
gericht Einspruch erheben.

Durlach, den 15. September 1934 .
Der vürgcrmetfter .

IC Unteröwisheim I

Bekanntmachung
Allgemeine Weinlese

Ti » ila » ei * cj
im

'
Srhwarzwald

üio Silddt im Huchwdld TDOiooom
Hohen .J.KefvenliUrort

UuuKtlriarwI'iQroftlcUSsserfallc
Auvk.Slädl. Kurverwaltung

SMemmMNMIg
KarlSruhe -Bcicrthcim . Hohenzallern

strotze 28 (srüder Welberselvi.
Ausstellung von annähernd 1000
blühender Dahlien in mehreren

Hunden Sorten .
Eintritt 20 Pienntg .

Besuchszeiten: TamStagS , Sonntags
und Montags den ganzen Dag, an
den übrigen ragen von 17 Uhr ab.
Abgabe von Blumen und Knollen,‘ um Besuch ladet ergebenst «In

« arl Quenzer.

Umzüge
aller Art ,

K. Schöner
Ama ' ienstr 65
Tel 6514 (50284

kauf » bei
Lührer-
Infcrcnfcn

Bayern - n. XroiStcnaetciaigiing
Weitzblaü-Almfiirden . Karlsrvhc
Zum Heimatfest treffen sich die
Mitglieder zum Festzug am Sonn¬
tag um 9 Uhr vormittags im
Krokodil. Es ist PsUcht eine « le¬
ben Mitgliedes zu erscheinen . ?

Am Samstagabend Treffpunkt
Im Krokodil, wo noch auswär¬
tige Brudervcreine anwesend sein
werden . 6483

Heil Hitler !
BeretnSsühree
H . Steinbauer .

Dte allgemeine Weinlese wird scst -
gesetzt aus dte Zeit von Montag , den
24. September bis etnschttetzltch
Samstag , den 29. September ds . IS .

Dte Weinberggebiete bleiben bis
einfchl . 14 . Oktober dS . JS . ge¬
schlossen.

Vor Beginn der Lese stnd die
Grenzen gegen daS Nachbargut
durch Stufen kenntlich zu machen .

Das Betreten der Wetnbcrggebtete
nach 6 Uhr abends ist verboten,
ebenso das sog . Traubenstoppetn
ohne nachweisbare schriftliche Ge¬
nehmigung des Eigentümers und
vor 15. Oktober, ferner das Schnei¬
den von Hackstöcken vor demselben
Zeitpunkt.

Allen Wetnbergbesttzern, welche
van einer späteren Lese, dte zur
Erzielung einer besseren Qualität
lehr zu empfehlen ist. Gebrauch
machen wollen, wird von der städt .
Gutsverwaltung auf Ansuchen be¬
sondere Erlaubnis erteilt und beson¬
derer Feldschutz gewährt .

Zuwiderhandlungen gegen vor¬
stehende Anordnungen werden mit
Geld btS zu 150 30t oder mit Hastbis zu 14 Tagen bestraft.

Bruchsal, den 19. September 1934.
Der Bürgcrmetfter .

Am 25. September dS . Js . de-
ginnt in unserem Weinort Unter-
owiSbeim der allgemeine Hertzst. Dte
Qualität und Quantität der Trau -
bcn ist hervorragend . Kausllebhabcr
für Edel- und Amertkanertraube»
und Weine werden sreundllchsl ein-
gcladen.

Der bisher geerntete Rotwein hat
über 100 gr. n . Oechsle gewogen.

Unteröwisheim , 19 . Scpt . 1934.
Der wemcinderat :

Gönner .
Friedrich.c Wotfadi I

Karlsruhe

Bühl I

Altpapier , Flaschen , Keller¬
und Speidierkram kauft

| FEUERSTEIN
’ Fesanenslr. 26 + Tel . 3481

Für den Landwirt Gustav Fan , In
Eiscntal wurde heute 10 Uhr das
landw . Entschuldungsverfahren er¬
öffnet. Entschuldungsstellc ist die
Bad . Landwirtschastsbaiit (Bauern -
bank ) e. G m . b . H . in Narlsrnbe .Die Gläubiger werden aufgcsordert,ihre Ansprüche — getrennt nach
Hauptsumme, Zinsen und Kosten —
btS längstens 25. Oktober 1934 dem
Gericht oder der Entfchuldungsstelle
anzumelden und die in ihren Hän¬den befindlichen Schuldurkunden
vorzulegen.

Bühl , den 18 . September 1934.
Bad . Amtsgericht.

fdbtik- und Lagerräume
in der früheren Milchzentrale. Zäy-
ringerstrabe Nr . 45/47 (auch als
Werkstätten geeignet), 1350 gm aus
4 Stockwerke verteilt , sofort oder
später,

desgi . im Erdgeschotz 58 gm aus 1 .
April 1935 zu vermieten.

Näheres beim städt. Hochbauamt,
Rathaus , Zimmer 118.

Städt . Hochbauamt.

Der Plan über die Herstellung
eines Kabelkanals In der Kriegs- ,
Grünwinkeler- , Zeppelin- und Dui -
mershcimerstratze in Karlsruhe liegt
beim Telcgraphenbauamt Karlsruhe
von heute ab 4 Wochen aus .

Karlsruhe (« .) , 20. Sept . 1934.
Tclegraphenbauamt .

Vereinsreatstcr , Band l , Rr . 27 :
St . BinzentluS Krankenvcretn Stei¬
nach t . K. <e. B .) tn Steinach t . « .
Die Satzung ist am 29. Juli 1934
errichtet. Vorstand im Sinne des
8 26 BGB stnd der erste Vorsitzende
bezw. sein Slcllverireter und ein
weiteres Vorstandsmitglied . 1 . Vor¬
sitzender ist A . Fischer . Psarrer tn
Steinach. Weitere Vorstandsmitglie¬
der sind : Jakob Schwendemann,
Hofbauer in Oberbach: Xaver Büy-
lcr, Schmiedemcisier in Steinach i .
St. ; Gustav FirnteS , Werkmeister in
Steinach : Josef Feger, Landwirt In
Bollenbach: Schwester Rusilia geb .
Elisabetb Köstle , Oberin : Joses Hat.
ter Ehefrau Karoltne geb . Weber in
Steinach.

Wolfach , den 31. August 1934.
Amtsgericht.

f Oberkirdi J

Da» Sntschuldungsvcrsahrcn für
den Landwirt Joses Baudcndtstcl III
in Ulm (Amt Oberkirch ) Ist heute 11
Uhr vormittags eröffnet worden . 1
Als Entschuldungsstelle ist die Kom - \
munale Landesbank — Girozentrale >
— in Mannheim ernannt worden.
Die Gläubiger haben ihre Fordcrun - ■
gen bis spätestens 15. Oktober 1934 |
heim Amtsgericht hier anzumclde»
und die in ihren Händen befind¬
lichen Schuldurkunden dem Gericht
einzuretchen. Der Grund und Be¬
trag sowie der Zeitpunkt der Ent¬
stehung des Anspruchs ist genau zu
bezeichnen . Kapital und Zins stnd
gesondert anzufllhren . Die Forde -
rungsanmcldunge » wollen in dop¬
pelter Fertigung vorgelegt werden.

Oberkirch , 11 . September 1934.
Amtsgericht.

VeretnSregister, Band I , Rr . 28 :
Evangelischer Fraucndienft Schiltach
in Schiltach. Dte Satzung ist am 10 .
Dezember 1933 errichtet. Vorstand tm
Sinne deS § 28 BGB . Ist der Vor¬
sitzende und ein weiteres Vorstands¬
mitglied. Vorsitzender ist Pfarrer H.
Schropv tn Schiltach . Weiteres Vor¬
standsmitglied ist Frau Marie Beeh
in Schiltach .

Wolsach , den 5. September 1934.
Amtsgericht. -

- Amtliche -

Versteigerungen

c Kehl

freiwillige
Srunüstükhs- Dtrfltic trung.

I

Für den Landwirt Martin Falltn Bühl -Kappelwtndcck wurde heute
10 Uhr das landw . Entschuldungs-
Verfahren eröfsnet. Entschuldungs-
stelle ist die Bad . LandwirtschastS-
bank (Bauernbank ) e. G. m . b . H .
in Karlsruhe . Die Gläubiger werden
aufgefordert , tbre Ansprüche — ge¬trennt nach Hauptsumme. Zinsenund Kosten — btS längstens 25. Ok¬tober 1934 dem Gericht oder der
Entschuldungsstclle anznmeiden unddte In tbren Händen befindlichen
Schuldurkunden vorzulegen.

Bühl, den 17. September 1934.
Bad. « nitsgericht H,

DaS EntschnldungSdcrfahrcn für
die Bäuerin Josef Hurst Witwe,
Theresia geb . Köhler, in Hcrztal ist
Heute 10.30 Uhr vormittags eröffnet
worden . Als Entschuldungsstclle ist
die Städtische Sparkasse in Oberkirch
ernannt worden . Die Gläubiger
baden ihre Forderungen dis späte¬
stens 15. Oktober 1934 beim Amts¬
gericht hier anzumelden und die in
ihren Händen befindlichen Schuldur¬
kunden dem Gericht einzuretchen.
Der Grund und Betrag sowie der
Zeitpunkt der Entstehung des An¬
spruchs Ist genau zu bezeichnen . Ka¬
pital und Zins sind gesondert anzu-
sübren. Dte Fordernngsanmeldungen
wollen In doppelter Fertigung vor¬
gelegt werden.

lvderftrch, den 8. September 1934.
‘ Amtsgericht ,

Das Notariat versteigert am Frei¬
tag, den 12 . Oktober 1934, vormit¬
tags halb 10 Uhr, in dem Amtszim¬
mer des Notariats Kehl össentltch
meistbietend aus Antrag der Spar¬
kasse Kehl das Grundstück

Gcniarkung Kehl , Schulstr. 2.
Lgb .-Nr . 2128 : 13 a 05 qm Hos»

reitc aus welcher steht :
ein zweistöckiges WobnhauS —

Gasthaus zum Deutschen Hos — mtt
gewölbtem Keller und einem Bal -
len-EiSkeller und Abortanbau ,

eine einhalbstöckige Waschküche mit
Stallung , Schöps und Dienstboten-
Wohnung.

Aus dem Grundstück bastet dte
Schttdgerechttgkett „zum roten Lö¬
wen" als Realrccht.

Bedingungen und sonstige Anga¬
ben Uber die Eigeittunasderbäliniff«
können beim Nolartat erfragt wer¬
den . Oessenttiche Bekanntgabe «r-
solgt im Termin . 58450

Kehl, den 17 . September 1934 .
Bad. Rotartat « etzl.
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